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z. den hervorragendsten Erscheinangen der au bedeutenden Ctiarakieren so reichen Lpoclie 
der deuUicben Regenten ans dem sächsischra Hans« verdieot mi Aedit ÜVillif^is, Enbiaehof von 
Mail» voA Enkanilcr d«s deotsdicD Reich» gereehMt m ««rden. Au geriugem SUude durch 
wnmt Fttnlen Qm» mä «ignes VerdUnst meh empor gvhoben, bat er als enier dealaclier 
KirchcBÜteat Bbor cm Mmadmallcr «imh hoch»! lodcotandcn Binflua« «iiagcfthL Viar 
deutichtti K6D]gcii hat er gedient, Deutschlands groaster Monarch hat ihn seines Vertrauens ge- 
irirdigt, sein Sohn, der swette Otto, hat den trenen lüuuler aof de» hüchsten deutschen Kirchen» 
stuhl gesetzt, den knrz Ttivor der eigne Oheim inne gehabt. Bald erhielt er Gelegeuhelt , seine 
Treue tretrm (Iiis Kiiiiif^slirtiis lu beweisen, ui$ dem jangeu oomündiiren Sohne seine?« Herrn, 
Otto III, vüu deu eignen Verwündfen Gelahr drohte. Willigis gebührt \ur .tllen der Ruhm, ihm 
die kröne und vielleiclit das Lieben ertiaitea zu haben, durch »^eiue uuerschutterltcbe Treue, durch 
seine mannhafte Festigkeit, darch den Einflnss seiner Stellung und die Achtung Yor seiner Per« 
söafichkeil in gansen Reich. Dana bat er den beiden kaiserlichen VormOnderinnen, der Mntter 
nnd Gressmittcr des kleinen Kfinigs krlflig snr Seite gestanden, er hat mit ihnen Tcreint die 
Zi^(d des Reidis geführt, er bat eine Reibe von Jahren die Gcsdudte Deatsehlands geleitet und 
iBes war gut berathen unter seiner Leitung. Er überwachte die Jugend seinea Herrn, er geleitete 
ihn aar KaiserkrÖnuog nach Kom und führte dem römischen Stuhle den ersten deutscheu Pah.st 
tu, den sein Scharfblick als den taugruhstcu und Süchtigsten z« dieser hüchsten kirchliehen \\ iirde 
erkannt hatte. Der Kaiser starh in der Bhiihe der Jugend; es war wieder Willigis, der durch 
die W ahl lind Kronunir Heinrichs H, des Sohnes seines tVuhern ^.legners, dem sächsischen Hause 
die deutsche künigskroue erhielt. Lud aucii diesen uulersiüliie daa hucübetagieu Erzbischul's 
erfahrener Rath; mdk ihm hat WüJ%ii dnrch sein Ansehen tüchtige Dienste geleistet. So führte 
er eni bedentnogsreidies poHtlscbes Leben. Aber nach das kirchliche Amt haidbabt» er mit Eifer 
nnd Einsicht Nach allen Seiten hin erstreckte sich seine Sorgfalt, sein Einllnss. Eine ganse 
Reihe von Bischöfen ist von seiner Hand geweiht, von Ihm in die Pflichten Ihres Amtes einge- 
fül^rt worden. Er überwachte das kirchliche Leben, tührte pffichtvei^esseue Priester mit uoer» 
btttlichcm Krnst cur Pflicht soriick , ebne Ansehen der Person , und sollte er sich selbst den 
'Wünschen seines eignen Herni entgegen setzen. Wir sehen ihn als deutst hen Bischof dem römi- 
schen Pabste fest und selbst slarr ifefrenüber treten. Auch den frischen Keimen, die in Wissen- 
schtitt und Kunst damals liervorsprussteii , wendet er seine Aulmerksaiukeit zu, und luauche 
kirchliche und andere Bauten sind durch ihn gegründet und gelurdert worden. Sein ganzer 
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Charakter ersriicint als ein durch iuni Jnrch deutscher, der noch an die Zeiten Heinrichs I er- 
innert, treu uiid iicder, kräftig und herb, allem PhnntfistlsrliPn abhold, alheit die dcut- 
Krlicn Intere&sea wahrend. Cr bat keiaeu gleiclizeitigcn iiiogra|)lieu gefiiiHleii , iitid man kann 
aus den zerstreuten Notizen die ünirisse seines äussern Lebens nur anuäberuU zusammenstellen; 
deoflidwr tritt wm Wirken am im QiieU«Mchri(UteUeni mI be*(Riii«n mn deik «rbdtMMi Ur> 
kondw leiner Zeit henror. Die Geecliidit« des dealscIiMk Reicbt luiiiii mu vielfuli aadi «eine 
Gescbiclite nenncD. Daher wachs, als ich sein Leben und Wirken dannstdien anteraahm, nn- 
pierUich aiir der Stoff unter den IfiüideB an, md ich erkannte iMld, dan ich in TorKegender 
Abhandlung mich nur auf oineii Thcil seines Lebens besdiiinken nusste, das übrige a:csamnielte 
lür spätere Zeiten zurücklegend. So wählte ich die ersten Jahre seines Archiepisko|Hitä hh zun 
Tode Ottos II, ohne mich jedoch in der Schilderung der nicht politischen Wirksamkcil Willigisens 
genau an diese Etuthciltinj^ binil(>n zu können. Den Stoff entnahm ich aus dou Ainialislea und 
('hronisten des zehnten uuil ellteu Jabrltuuderls , 'wie sie in Peru iiiuiiuiueutib Germaniae histo- 
ricis und in Fr. Böhmers fontibus rerum Germanicarum Tbeil 1 bis III gesammelt sind, üie 
•plten Cbninisfen bnd ich In den Saoinielwerken des Pistorius, Meibom, Mencken, Leibnit fast 
Toil&täodig sosammen, doch wann mir einige nicht taginglicb. Dann aber nuss ich gans be* 
sonders der -Darstellnngen Wilhelm Giesebrecirts in Rankes JahrbOchern des dentschon Reichs 
nnter dem ritehmscheo Hause, Band II, AbUieilung 1, ond desselben Gescbiichte der dentschen 
Kalseneit, Band I, und der Kaiserregosten IV. BVbmers ftlr die Urknndeu dankbar« Er\r!ihnnng 
tbnn. Monographien von Willigis kenne ich nur zwei, and zwar von der einen nur den Titel: 
Willigisi vitam id miracula Adolfns (jodefri Jus Volusius lunc temporis chori ferrei Parochos, post 
E|iisco[ius Diocletianopolitanns ei l^sulirugancus Aloguutiiiensis, anno 1675 litteris persecutus est ;* 
dir andere, eine Dissertation aus Münster: 'De Willigisi Archicancellarii regni tiermaniae et 
arcbiepiscopi Moguotini vita et rebus gestis commentatio historica; scripsit loanoes UenricuA 
Ossenbeck ist nicht frei von manchen Cnricbügkeiten. Eine eingehendere Daistellang 

widmen Willigis einige Mainsische Schriflstollor, vor allem Sorrarias mit detf Noten von loannis: 
'Tolomea primnm remm Hognotiacamm, qoo continentor Nieotaii SerrarU, Socictatis lesn thoologi 
remm Mt^ntinenslnm Kbri foimine, annotationibas etc. accanmto Georgfa» Christian« lobannis 
449* ff. und F.Werner: der Dom von Mainz 1836 Band l, Andi aus loannis Latomi Catalogos 
episcoporoB et archicpisco|ioruin Moguntinensium hsqne ad a. 1582 bei Mencken ecriptorsa remm 
'Qermanieamm III, 478 konnte ich einiges benntsen. 
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Otrsctileclit uod Hcikuuft, die frülieren Lebeusumslttude deä Willigis') »lad uidil iiikauiit, dü 
dardiMu «He hittorisclieii ZengaUse fableo, die GUuibeo verili«»eii, nit einor dangen AusMhn«. 
Bischof Tbietm«r too Meisebarg io Mioein chronicon III 3 (P. JH. G. 759) eriUiU um iwiilicb 
dm nach dem Tode des Bnbiichofs von Untitt Roberttts (Rootbert oder Rojtert) im Jnbre 975 
Otto II seinen Kansler Willig «n dessen Stelle g^esetit babe, *mnitis boc ob vilitalen soi generis 
rennneotibns* und fährt denn fort : 'Sciebst enim^Peiro nltestaatoiy qeod uuq est persousrnni noceptor 
Dens, sed omnee so «x corde diligeuies pre cnetcris anmt, inconprehensibili bonore remoncrans. 



Der Name des Willigis ist auf die venchiedeuartigate Weise geschrieben worden, und es xeigt sich 
ganz besonder» in den ersten Urknnden, die er als Kansler und auch noch als Enkander unteneichnet, ein 
grosM-'s Schwanken. ÜasB der eigentliche Name \Vi I ligi s iit* 'Uuiliigisu», Vvilligisus) ist, wird nicht uur 
durch die grosse Ikiehrzahl der Urkunden und der Sclvütstdler iu den Mouumentis ücnnauiae bistoricis vou 
Perti beiengt, sondern dies geht aneh herror ana den beiden tut En gegosaeuen Thäien, ehemals der Lieb- 
fraucnklrLlie 7.n Mainz von Willis geschenkt, jetit am Dom daselbstf und die aa«h Senarins nod Oudon 
folgende Inschrift lutbeu: 

WILLI6ISVS ARCHIEPI8 EX METALLI SPECIE VALVAS EPFECERAT PBIMVS 

vrgT. Serrar. z. .I ihr fl'^O. riuilrn coilpx Hi]>!omaticuä I p. 116. Sclniaasc, CJcfi'liii'htf di r Viiliinutm Kün»tc 
IV 'i. p. 509. F. Wtrinr dir Dom vuu .Mainz 1, p. 329, !)\2, 540, 565. Vrgl. auch Lulomi catal. episc. et 
arcbiep. Moguntin. bei Mcnckcu Script, rer. (Jerui. III/p. 47t>. Auf diese Thüren lies» uj)äter, im Jahre Iii) 
Erzbischof Adalhort dou berühmten Frciheitübrief eingraben, mit dein er die bei seiner <.iefaogeasehaft auf 
dem TriM« ihm bewieaenc Treue der Mainzer belohnte. Vrgl. (Juden am genannten Ort. 
Ab'v i I ii;|ca von dieser Schreibart den Nam< hh Willigisuii «ind folgende: 

Wülegisas, an vielen Steilen, z. B. Gudtui & d. 1, 365 und 366. Leibnis ann, imp. oecid. III, 7^4. 
Annat. Efnsiill. s. J. lOtl (Perts M. 6. III, p. 144) Tliangmari vita Bemwardi (P. H. O. IV, 
p. 7^0i. S]i:it. ri' Schrift-Btcllcr, wie Trithcim gebrauchen diese Form durclit,'r'lioiuli*. 

Wilegisu», aun. Ottcuburani (P. M. ü. V. p. 5). £kkeh. IV. Casus üt Galli (P. M U. II, m). 

Wiligistts, ebenfalls hltn6g, s. B. Honum, Boies XXVIU, IIIS. 

Villigisus gest. <<ptM-. Camerac. V. iL O. VII, A*% Ann. Ottenb. P. H. G'. V, 5» 

Uttiidigisus Mon. Boic. XXXI, '217. 

WaBl^as Wenek, hessische Laadeigeiek II, 42. 

Willichibus ann. Quedlinb. z. J. 1002 P. M. ü. III, 7?*. 

WiUeghisus chron. Hildosh. 1». M. G. VU, p. 847 und 85?. 

Wiki gisus KugelhusiuB Chron. Leibn. aeript- Branavie. U, 1060. 

Vullegisu» Weuck II, 37. 

Wnlliginu» .Miraeus opcra diplum. et bist 1, 347. 
Williehiuus bei Craws Mader. 81111411. Brunsvic. p. &.'). 

Wiliclius vrgL äerrar. 449: an den zitou. was Bischoff Wilichnm itt MeM^ fast ein selig Man.* 

1 
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QoiUifpr autem liunc pastoreiu faturum divioa pietas presignaverit, nuu . est silendum. Hoius mater 
quäfliMs paDpercula, tarnen, ut in seqiientibus apparet, bona, dum euadem in utero portaret, vidit 
per soainiam, quod »ol e tino snimet fulgens tolam radiis fiaoimaotibnB repleret terram. Et iu ea 
Docte, qm. buc UÜMd peperit infasIeD, «Mili procreaidoiie totnm hoc iameiitQin, qood ipsa in ionn 
sm Mmty qaui gr«tal«baiidiiiii domioae mponilit. lllei qni time Balm est, ul «rat, qaia sauclae 
pfcdicatiotti« suae radüa ewda inoltonia a Cbritti earitaia farpoitian illnxit Et ideirco in eins 
nativitate mascnlini iexoa mirabilis multitade gigaitnr, quia vir Dei ad salutcm patriae tottas aamma 
predestinatione reg^naturus exoritur. Felix mater, qnam üoninas pre caeteru coatemporalibas sait 
in tantiim visitavit. «t prolem nobilioribns coequalem vel eliam nonnulüs meliorem pareret, et ostensae 
sibi visionis spriii oculis et re i}».s;i viT.ini <'ss(» [iroliaret.' Zu iliosiT lirziihliing benutzt Thietmar 
wabrHclu'iiilirli die An^'-Hheii der iuiuales Ma^ Jübiirgenses (chroii()gTa|iliiis Sd\(i; V. .M. (i. XVI, 
p. 154, iu denen bei dem Jalire U75 iitelil: Iluulliberlus arcbiepiscopus Mogoulieuiiis ubiic, cui 

Willigiaos Baeeenit.* Dies ist der chronologiseli« Kern; im übrigen folgt er diae Zweifel aand* 
.lieber Ueberliefemiig. Da§s die Ffirsteii ea Otto verdachteD, .data er einen Niedriggeboreoen sn 
hoch erhoben hatte, Uast sich vohl denken.*) > Eis scheint daraus hervorsngehe» » dasa man schon 
danNds*) nichts näheres Aber die Heritonft des Willigis wosste, da wohl ansnnebmen ist, das« 



Quilligiüiua S.i-^ittariu^, historia ducatua Mngdcburgensiä in Boysen ullgcm^ bist. Magazin I, 170. 
Vuilgisiu oder Wilgisiis Leiha, «an. 330, 331. Lacomblet Urkimdeobacb für die Oesebiehte de» 

Nicdcrrho.ins I, 74. 

Willisus .Mou. Hoic. XXXI, 210 u. 219. Neugart. cod. dipl. AlemaDuiae I, 618 u. 670. HSfer 
Zeitschrift für AnohiTwiaaentchaft II, 134. G«rckea, cod. dipl. Braadeabui^g. 1, 'iT. Werner 
Dom ▼. Maina I, p. 35t. 

WiUii^u- Ml 1er Willuaoa Harenbefg hlttoria eeetenae OandeKtheimenaii 64. Leibn. erigioet Goet 

ficae IV, 462. 
WniUmaa (QaiUinritis) Sagitt. I, 160. 

Quilligins (QuilusiuB) .Sagitt, 1, 160, 163^ 164, IST. . 
Wicillisu» Mimeiu I, 506. 

Den Naraen WHligiras fiihiten b jener Zot ooeh swei PrShate m Walbedc, von denen der zweite va 

Stiefbruder Thietmars war. vr^\. Tltietm. chron. VI, 150 ii. .'^1 F'. .M. (i. p. «|s n. S?o. Das Todesjahr des lets- 
tern s. caletid. Mersch. Hüfn Zi.ltHi lirift f. Aidiivw. 1, p. 1^1. Vrgl. dazu Ikssy p. l.'iO. 

In ähnlicher Weise soll Otto I Herzog Hermann von Sachsen, genannt Uiilung oder Uilliug, erhoben 
haben. Adam von Bremen in den gcstls l'untificum Ilammcnbiirgeusium (P. M. G. VII , 308) nennt ihn 'vir 
paup« liluiH ortua natalibus, primo, ut aiunt, 7 mausig totidcmquc manentibua ex hereditate pareutum couten- 
tua' Auch an sdnen Namen knüpfea eich »päter entateUeade Sagen. YrgL Ilaukc, Jahrblieber de« deutschen 
Bdebs I, 2. p. 191. #. ebronle. Lflnebnrgicnm (Lelbn. Bcript Bransr. Olnttr. III, p. tTj;! '9in rader beteByling, 
und war ein buor.' Biiiiting Liiiifbury;i3cli<j Clirunik p. 2. ff Nicht j,Miiz stiinuit allrnlin^'?- Jiunit Wiilukind. 
res gestae Saxonicoe II, 4. Meibom yindiciae üilliagauae im dritten lioud »einer rea Uerm. p. 37 ß. vcrtbei- 
digt ataus edle Geburt Uebrigens gi^det sieh auf die Bemeikang Tbietman Qber den Neid der GrqMen 
wegen Willipaena Ememning nun Erdneebof Tielleieht ea» der apltem Sagen. Vig^ notsa. 

Wenn Thietmar Mine Chranlk erst 1012, naeb dem Tode des Willigia, begann, co darf man nicbt 

rergessen, dasn er bfroits seit 1009 Bischof von Mrrsphnrg war Bctbra. in P. M. G. III, TU. Liiiipi'uliorg, 
Einleitung zur Uebcrsctzung der Chronik Thietmar« durch Laurent (Gcscbicbtschreibcr der deutscheu Vorzeit) 
p. VL Wattenbaeh DentwiblaBds GeadiiebttqueUea im Ifittelaller p. 181. 
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Tbietnar hA eiiier so beicsteDde» P«rs6ulidikeit daudk« «iebl ibcrgaugeo halieii würde, aad 
dui bereit* in jener Zeit die 8ag« sieb seiner ta benicbtigen begsna. Die Wander bei seiner 
Gebart oiochten woU von den Lsndsleeten des WilUjps eniÜiU worden sein, und Tbleiainr 
scbrieb sie, gsu naeb dem GcscbnadL seia«r Zeil an Wondem, gläubig nieder. Wann Willigt 
geboren ist, läset sich oicht einmal annÜliernd bestiininen , da hierzu jeglicher Anh ili fehlt. Be- 
zeichuungen wie 'venerabilis' in den Urkunden beziehen sich mehr auf die Würde und man findet 
sie bereits in flen ersirn Jjilireii soitirs Arc!iie[)i>ko|>iits. Fs uiirde auch gewagt sein, aus der 
Anr ede in tJerberts Brillen : |iater, o mi piitcr, cj». XX\ 11 u WXIV Du Chesue vom Jahre Ü^S, den 
Scliluä» ziehen zu wollen, dass Willigis damals bereits sehr bejahrt gewesen sei, wenn er auch be- 
deutend älter als Gerbcrt sein mochte, der um 950 geboren wurde. Wenn mau bedenkt, dass Willigis 
36 Jahre (von 975—1011) Grsbiscbof gewesen, dass er bis in die leute Lebensseit noaasgesctst eine 
anemlidßcbe Tfailigkeit entwickelte, so dürfen wir wobi «nnebaieD, dass er nocb in dem rostigsten 
Mannesaico- stand, ab' er anf den ersbisebSflichen Stahl erhobeo worde, ihnlicb wie Brono, der , 
Broder Otto*s I im Alter von 25 Jabreu (er werde 928 geboren) Erzbischof von C51n wnrde 
(Rnotgcr vita ßrnnonis c. 2 u. II, Ranke Jahrb. I, 2, 21) und Gregor V ebenfalls noch nh Jüng- 
ling sein I'ontificat antrat. Es war damals eine Zeit, wo die Jugend bereits Thaieu der Männer 
Terrichlete, wo Otto II imd Oilo III schon als Knaben mit starker Hand die Zügel dpr Herrschaft 
führten. Auch wenn die Ikhaiiplung, dii.'-s \\ illej^is vor seinem Kanzleramt Lphrcr Olto's Ii ge- 
wesen sei, richtig wäre, so würde diess noch nichts beweisen, "ienn ilcniward kommt z. B. 977 
als Knabe auf die Schule lo Hildesheim , ond sehn Jahre später erblicken wir ihn als Erzieher 
Otto*s III. (Tbangm. v« Bernw. 1 o. 2). 

Ab die Heimatli des Willigis gilt allgemein Sacbseo, obgleicb mao aacb dafür keioe gleidi- 
leitigea Quellen anf&bren kann. Doch spricht einerseits fär diese Annahme, dan Willigis 
Kanonikus In Hildcsbmm gewesen war, andererseits das Epitaphium des Willigis, welches Serra* 
rios C. X\]} lins aus einem alten .MamiscrijitM erhnltrn liat. Früher war dasselbe um den Tlinrni 
der von Willigis erbauten Stepiianskirche zu Mainz geschrieben und ging zu Grande, als die 
Kirche abbrannte, wurde aber durch Abschrift erhalten. In ihm beisst es am Anfang: 

Sa>:oniae vilhe Stromingen filius ille, 

Nomine Wiligisus: .4ulistes tunc bene visu» 

Muguntincnsis: et amicus Omnipotentia. 

Qni rexit plane regnuw satts imperiale. 

De ScbSttbnrgque datus nobis Saxooia oalos. 

Strennns et largos, bimilis, lastos fall Argos. 

Stepbanicnm in monte tempinm facii hoc bene sponte. 

1) Die Handachrift nennt selbst da* Epitaphiom i^ttlenm,** md unmittelbar nach dem Tode de« 

Willigis ist C4, wenip^tcTi? ir rlipser Form, gcwis» nicht abgcfasst. Vielleicht grlnVrt es rlitr Zi it drr TTeilig. 
Bprechung »les \\ illigi^ uu. Auch Lcibniz fannHi. imp. III, 349) setzt es in isi<ätere Zeit und fügt hinzu: 
pOBitum (est), cum ossn loco movemitar. barbarorum, id mt poKteriorum temporvm opus, ■ecali doeiml 
qtuuti, opiaor, aut decinii quinti qua« apud Uennanoe longo infira decimi lande« Amio. 
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Jenes 8troaiiiif(«ii*) de S^ociBkiirf mti vev Joannee Ann. n Scmr., veo L«il»ais («. f. O.y 

als Schonin^a oder Sconiaga, dis ist Schoenin^^oirj erklärt. Leibniz fügt him, daas dies zneret 
H. lyieibom im chroiiicoo S. Laurentii, dessen Kloster bei Scliiiningen liegt, ausgesprochen habe, 
dem i].)iin Jüliannes Clutenius in sylloga rcnini qunlidianorum, Arnmaeus und andere gefolgt seien. 
*Ejt Scdninga', fährt Leibniz fort, *|>rHva lectione Strotning-am, lapsante meinnria, per ferniiiiatioitem 
mntatam Scoitburgam fecere, alii deinde ambo noniiua cuniunxere, credo, quod Schonburgios quus- 
daoi dynustus, hodie comites in Saperiore Saxonia esse intellexiMeot, qaorum io ditione Stromiugaoi 
-fnistFa qaaeras. Sed ne qnis de Scooinga dabitet, effedt Jotiannes Henricne Naderos, vir egre> 
gia« doctrioae, ^nt illiVseoiam rezit. Iilan in rotalo bonoran ecctesiae vicinae baec verba reperit: 
„Praeterea annsi lUoaici in villa Scianiof^, ubi aatna Willigis e|»iseo|i»s/**) 

Thicünara ErtBhtoiig,.dass Willigis von geringer Rerlknnft sei, wnrde in spKterer Zeit, als 



') I'feflinger Vitriariiis illusiratus p. I04(i. Tantah-on p. 2. der teutsclu'u Holdon p. 136: Wiligisas i»t 
in Sachsou, ▼om Hamnxurgo, eiiiom Wagner und echlechtcn Mann, in dem Dorflf Stromingen erbolmen. Cas- 
par Mruseliiuti cap. '2. Epiacoporum (lermaniae in 34 Praesule Maguntino - Hapiiignis dr- iur. Instign. c. Ö. 
part. I. S- 2, p- 235, v. 2« legit Stroviiigeu. Limuacus üb. 3. iur. Publ. c 4. %. 8, pag. 41. habet StruTingeu, 
Ätroangcn ve\ Sehoeningen etc.* 

*) Sehoeningen, Scicnningcn, Seionninge, Soeningc, Skcninga, Sclieningen. Scaningen, .SehaniiigiH, 
Sclianiggcn, Sekalianingi, Sein v ninixli, jetzt eine Stadt im Herzogtimm BraunBchweig, an der Kiscnbahn ge- 
legen, die Helmstedt mit der liraun»chweiger Babn verbj^det, wird schon in sehr früher Zeit erwähnt. Die 
* QnedliubnrgfO' Annaleii (P. M. O III, 38 z. J. 784) nennen die rill» Sebeninghe fn Sachsnn (vrgl. aiieh Ke- • 
gino in s. Climnikoti^ Anniiüstr» Saxi» P. M. O. VI. ".fi). Seainiii^'gn Klnliardi .-imi. P. ^^. G. I, I.1S, ififi, |67. 
E^keh. clironic uuivcrs. P. M. ü. VI, 159 bcahauingi. Vrgl. auch Madcr de sauet Laut, dissertatlo Helm- 
■t«dt Ifl88k Naeh apitoni Bmg&n «oll die Stadt von Heinrieb I gogründet vorden min, der sie in Folge einer 
die Ungarn ^(Mroiinmi'ti Sclilru-ht Si-heyningk genannt !in'ir> (vrgl.Hotho ehron. Hnnisvic Im ! I.,eih. ecr. 
Itriiiiöv. III, 3it.i. l'uno memoruhilin Seheningensia Hraun»ehwi-ig |7i9, J. (J BallenKtedt, Ue^chicbte der 
Stadt Sclicningen 1H4)9. Ileineeciut« Hnti'|ii. Go^^iar. p. \\T>9. Schüningen war eine von den Ottonen Sfter be- 
snchte Pfalz. So hielt Otto III dort »9.1 im Oetober grosse Hoflialtiing. Neben der .Sehwpster Sopliiu \nu 
Cinndersheim , seiner Tante, der Aebtinsiin MathiUle von Quetllinbnrg waren verscliiedene (Jmsse ZMgcgcji, 
80 Willigis von Mainz, F.rzhi-i hm" (;]s.1,t von Magdeburg, Herzog Bernhard, wie aus einer Urknnde voin 
16. üctober hervorgeht. Vrgl. Madfr antiquit. lirunaric. p. 20a Mittlieilangen aus dem (Jebiet bigtoriscb' 
antiquarischer Forschungen, herausgegeben vom tbüringiBcTi - sSehsiaehen Verein V. p. 70. .Schulte« director. 
diplom., der .iber Ktatt Seeninge .Sceuinge hat. Seh(>ningen wird aueh in zwei Urkunden Heinrlclu DI erwftbnt: 
vom Jahi« im (origines Uaclficae IV, 414) und vom 3. Juli 1057 (orig. Guelf. IV, 4(5). 

Diese Meinung i»t jetzt die vorherrschende nnd hat viel Wahrscheinlichkeit fUr sich, obgleidi der 
Beweis nicht schlagend ist, da man nicht weiss, ans welcher Zeit jene Wort« stammen. Aueh Giesebreeht 
Gesehiebte der deutsehen Kaiscrzcit I, p. !^ sehliesst sich ihr an, ebenso Werner der Dom von Mainz 1, 
405. Vrj;]. auch »aeri et canonici ordinis Praemonstratensi» annales II, p. CCCXXIV. Cano menior. Sche- 
ning. p. b2 tt. a. Wie auch schon Leibniz und Cuiio aus ihrer Zeit berichten, so ist auch Jetzt noch in 
8eb8ning«n die tTeberlteibning, dass Willi^s dort gfhnrea sei, ja man zeigt vor dem Sabtbor noch das Ge- 
liurtriliMiis. ]5i- M.i Kinv.i'in woliiitc Sti lliiiarlirr di rt. iindCuno berichtet, dass man früher an demselben 
ciu angemaltes liad mit einem Wagen gcachcu habe, mit der Unterschrift: 'vcrbnm Dni mauet in etemam 
Ann« Dni tansent fSnf hundert und seht und leobiig.' Daraua maelit nun Cuao einen SchluM auf den Stand 
dr": Vntrr" vnn WiliiirU. T^nrti bindert nichts, den Scblnss umsnlcebren, d* man gewisa auch dort die Sage 
von Willigisens Herkujil't kannte 
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4as sageniuiAe nnd anekdolenartige stell tainer mehr in die Geschichte früherer Perioden ein» 
drängte und das historische wie Schliogpflaozea vollständig überwucherte und zu ersticken drohte, 
als an die Stelle wahrer Begebenheiten sich Mythen einnisteten, Lücken in dem Leben bcdeuteu- 
der Persönlichkcitf-n mit j^anz willkiilirliclicii l>dichtimn^en ansfenillt') wurden, ins Mass- und Sinn- 
lese ausgeschmückt uml mit fMs iieiieu, gauz uus der Luft gegriifeuen Zusätzen vergehen. Ganze 
Lebensgeschicliten dichtete man zusammi'u, wie die Geschichte des h. Dysibod Ifliirt, die von der 
Kttiine Hildegard nach aBgeUkben Viiioaeii aofgeseicliMt wnrde. (WaUenbacb Dealacbtanda Gc- 
schicbta^iiellea i« MUteUltor f, 27, vrgl. «acb Waitx über die EoHrickelniig der teoUcbee Hi- 
ilori«gni]ihie im Mittelalter in Sdinidta Zeitachrift (&r Gcecbii^tawiaaemcbart. 2. Band Theil IV^ 
8. 97 — 112). So gebt ancb die ganie BrzSblong vom Vater des Willigis nnd aeinem Stande^ 
und damit /.usammenhaDgcnd von dem Oraprang des Hades im Mainzer Wappen nicht über das 
13. JaJirhuudert zurück. Als die Dominikaner zu schreiben anfinuren, „nm zu lelireu, um Hnud- 
bücher für ihre Disputntioueti und Vorrrtthskammcrn Hir ihre Predigten zu haben, wobei es ilmen 
nicht auf Urkunden, aber destti melir aiit allerlei Geächichlcheu ankam, die sich gut anwendeu 
liesseu" (Uatteobach p. 423 j, da muchie diese Geschichte von Willigis ebeufalls aufgekommen 
»ein, die ja manche gute A'utxaiiwenduag sulieas. Nach den Erzählungen des dreizehnten Jabr- 
honderta aho n«d die ganze ajiätere Zeit bindareh galt Wilfigia allgemein ala der Sebn doea 
Wagenbanera, oder Stell- oder JUdenacbers , einen baniaxaiYiis, der, wie Semrina bimnrngty 
vicUia qaetidiani cauaa rotaa et plaastra conficere solebat.') Nnr Albericaa in aeioeni cbronieon 
naebt dieaeu, wie Leibolz aafnhrt (ann. 349) zn einen aoriga „qni agit rotaa, non qai facit.*' 



tiuuz besonders hat hicruatcr die Ottoiiciur'it Uidrn iniisseii. Hiiboii Köiii^^in Adelheid« allerdiog« 
wunderbare Leboniischieksale schon in ihres Freund h uikI Biographen Odilo, des Abte« TOn Clngny, epi- 
ta|diiuin Adolheidtie (P. M. G. p. u. (j;J9) und bei liroswitha (ge»ta Oddoul^ I imppratnris 1'. M. (}. HJ, 
p. ;j S-330) einen etwas logcudcnartigen Cliarakter, hat «ich die» in spütereii C^iu lku ^tluuu, Novalicieusa 
P. M. (I. VII, 113, BoDUO de peneeutione ecciesiiie. Donnizo vIta Mathildis Dueatrici». bei Lcil)n. ecriptrer, 
ItrunsTie. I, p. 633 ivamu nebr gesteigert, bo erscbciot dies in noch höberm Grade bei den Kaisern. So 
X. H. Ottos n angebnelier Sieg Aber dfe Sanuenen, naeh der Niederlande in Calabrien 9&2 den 13. Juli, wes- 
halb er 'pallida inora Sarraceiioruin seu saiiguinariuis' später genannt wurde. (Sigfr. presbyt. bei I'istorius I, 
|(>33, Murtiiiuf Fuldcosii chronic iu Eccard. corp. hist. med. aeri i, p. Iii74, magu. chronic, lielgic bei Pist. 
III, DJ, chnm. Engelbns. ed.Mad(!r 183 und riele andore.) Seine gßgtm dieSBrnzenen gewonnene Seeaehlucht 
in der Lüuebur^nr t'lir.inik lici Ei>;;iril I. ly.iT): 'De Kiils^-r Otto vor wider si •^trrt itiit in an de schepen 

op dem Mere. Der JJcidcu ward also vilc gealagcu, dat aic dat mere von der lie^lcueu Ulude rarwede.' 
Vrgl. anch Botiio ebrooic. Brnnavie. pictur. bei Leib, aerfpt. BranvHe. DI, 314, Corner cbron. b«! Eeeard II, 
r>i5, die Geschichte vom IJlntnmlil in fSoftfried von Viterbo Pist. II, 328 und andorn. Bei OUcIIT dir Sagen 
von seiner Erziehung, andere liaiike Jalirb. II, 2,. 243. Das Mährehe» von Conrad 11 und Heinrich III in 
Gotfr. Ton Titcrbo Pist II, 333, Marttnus Minorita, Ecc. I, 1615. Hierher gehört auch die Gescbiclite vom 
Enbiscliof Hatto und dem Mftusetliann. VirgL Grimu» dcutecbe Sagen zweiten TheiL 

3) Cnno memorab. Seliening. führt die« noeb weiter aus; 'Pater namque ipsiva esatitit hanwxnrgas, aen 

carpentariiis. rin Wiip ucr. Sfi 11 ruler Itadeniaehcr , (|»ii . \ irfum t t sibi fcuiscjiic ijuni rit iri t honfsU' quotidi- 
anuut, l^ttas ntque l'laustra, ithedas et huiuscc uiodi alia tnstruuicuta, usibus agricularuui iustirvieuda 
ftibricaie iolitu* est* 



Digltized by Coogle 



6 

Wenn S( fi;uen, Aniial. PaderborDcnsp?« II, |i. -243 \Vi[lio;isens \ alcr lliimaDurgiis iienoJ, ein Name, 
der Uurc!i keine gleicbzeitigcn Zeugnisse beglauhijt ist, so ist <lies offenbar nur eine s[irt»cre Na- 
meobilduiig^ auä iiamaxurgiis , vielleicht in dem Btaiteben, deu Vurwud der uoedkii A l)staininiinLr 
TOD eiuem Wagcobaucr dadurch von Willigis aljzuweiseu. Lmgekchrl findet sich auch die Ansicht, 
dan d«r Vatsr Hiuiaxurgus „ein Wagner nd idiledter Mann" ^htxmm haW (Pfeffiiger VNviar. 
illnstr. p. 1046 s. obea.) 

Die« vorMSgesamlt mögen nas die Hanptetellea , welche die Sagen toh Willigieeat Abkanft 
bchaadela, folgen: 

Zn einer der ältesten ist wohl die epitome Siffridi preabyteri Misnensti m rechnen , die aue 
dem cooipendium historiarum des Siegfried Presbyter von Georg Fabricius angefertigt ist. Das 
Werk geht bis 1307, seine Zeit ist also das Ende des dreizehnten und Anfang des vierzehnten 
Jahrhunderts, walireml Stiinnck Beiträ<re zur i^lainzer Geschichte Band I, p. 152 iliu uiirichiig 
ins zwülftc setzt, la dieser epituitie heisst es (bei Pistorius reruni (teniiituic. bcri|it. I, 10 ').')) 
^Tempore %incti lleorici imperaloris W illegisus, archiepiscopus Moguutinus vigcbat.') Jste, quia 
bomileni progenieo habnit, et patren, qai cnrroa et bigas faeere lolebaty in ihalamo ornatia et 
graadibaa Uteris, baec aeripta babebat: M^Villegia, WUlegit, reeoie ande Tenerit.** Haec et in 
Teatonica lingoa icripta erant. Appendebat etiam rolas , et bninenMidi iaatraneDla ia paricte dr- 
ennii|aaqoe, in qaibas snam proaapiaai recognaaeebat. Adhoe aeqoe hnbeatnr doae rolae qnai 
aratri in TeiiUo, et una in clypen ccciesiae Mognotinaei. Hie awbiepiiCopaa in Mognntia naioreai 
ecdesiaai, et sancti Aibani ecclcsiaia coustruxit.' 

Mit einif^en Krweitpniogen, doch sonst fast wörtllrli iibcreinstiniment! mit Sie^frier! Pre.shvtcr 
finden \vir die Erzählung in der chronica S. Aegidii'j Leibii. «eript. Bruuävic. Iii, üö2 und der 
gleichiautcuden compilatio chrnuologica bei Pist. rer. Germ. Script. I, p. 1090. 'Tempore hiiius 
imperatoris (Heinrich II) archiepiscopus fuit in Moguntia nomine Willigis. Iste (juia liiiinilem pro- 
genieiB babnit, et patrem qai cnrra« ei bigaa faeere aolebat, ia tbalano oroato grosaia liteiia 
acribi instil, enin« ipie claven reeervans «eine introire coninevit, et legere aeriptaram ipiae taiia 
erat: Willigia, Willigis, recole unde venu. Haec in lingna TeuKmica acrJpta eraoL Appendebat 
«lian rotaa et hninsmodi iostranenta in pariete dreumcirca: quiboa anaai aapientian et etatnn 
BOae paopertatis iateute (ut fcrtur) agnoscebat. Adhuc usque u. s. w. 

In Rpziehiinj tu Heinrich II gebracht erscheint die Sage in Martinus Minorita^): 'Fuit tnnc 
in Moguntia Archi-Gpiacopna Wikinas cujus Paler corrus et bigas faeere consuevit. Igitnr ad 



' i Vrgl. Anntles 8. Pauli YlrdaneasU P. M. XVI, 500 & J. iWii regnUTit Henrfeaa. Hoe tempoie 

viguit Willigis. 

*) Wattenbach (Deatschlaads Gesoliicbtaqucllea im Mittelalter p. 426) »agt von ihr, dnes die Comp!- 
latten einet thfiriiifer DomiBikaoert bis i. J. 1^6!, welche «ehr weit verbreitet war, in ihr reruteckt sei. 

') Martini Miuoritac äore» tcmporujn ab Uermauno lanucnsi coutinuati iw^ue ad Carolum IV. Imp. 
bei EeeanL oorpiu histoneum medii aeri J, p. 16ie. Hartinus lebte nm 1»0, denn bia dahin geltt win 
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parietes Onitorii sui rotas saspendlt ubi cauM humiliuun ncscripiit, „Willekys, Wiltekys gedeocke 
wanne du kommen bist." Cliivt'in Imios solus Episcopus servabat , nnde thesauruni ibi repositiim 
putaltatur lialnTc üonec luperaior iiitromUsuft fuerat. Ideo^oe adiiuc iu vejdllo Mogantino dna« 
rotae anitri sunt depictae.' 

Dieser Erzählung dos Miuuritea, dass Köuig Heiuricli aut das Geruclit liiii, dass Willigis io 
venchloiseDcm G«aicb, lo dem NUnaod d«r Zutritt geatattet aei, grosse Sdiitze müsste ange- 
häuft bdwB, mit Gewalt den Eingang iadaaselb« enwaogen habe, folgt nuir eine ganze Reibe ▼on 
'Chroniatcii, die meiatena faat mit deaaetben Worten die Geachichte de« WilBj^ wiederholen. Zn 
diesen gebort Andreas Presbyter in chronica dncaUi Bavarlae in ritn 8. Heoriei (vrgl. Pfeffinger 
Vitr. illustr. p. 1046); ferner Jobanues Ciiraus prcsbytcr RatisbuneDsis *) um 145'J. Er hat anc; 
geringe Abweichungen: 'Fuit iiiis (eniporibus (Heinrichs Ii) in Maguntia Archiepiscopiis nomine 
W'illichinus, totus pontifex hiiniilis, ctiiws pater rusticas curriis et bigas facere solehat. Hic Igitnr 
Episcopus ad purietes sui uratorii rotas suspendit, et iaxta rutos causam hiiniilitatis sir srripgU: 
„Willigk, NVilliking, gedenk waii du kuiiuiifii seyst.'' Clavem huius cumürau sui uratorii rotas 
Episcopus Semper scrvabat, ut nuUi pateret iogressos; uude omnes ibesaarum ibi positum esse puta« 
haut, quem taG diligentia celabat, donee Imperator Hmirieoa aemel ingreaana fuil, et intromiaeoa 
vidi! rotas et scriptnram. ündo ob hoc eKoidiom aoarait, qnod in vezillo Archiepiacopi Magontiai 
doae rolao aratri aant depictae* 

Am anaflibrlichsten, mit allen Einselnheiten , poetiadi «od rhetorisch aasgocbmickt giebt ona 
der gcit'tirt« Abt Tritheim'') eine Tollatändige Lebcnsgcschkhie dea Willigis, in der freilich nur 
die Jahreszahl ricbtig ist. Er erzählt mm Jahre 975 (ann. Hirsatjg^. p. 119): 'Cui (Riiperto) 
VVillegisus siirressit; \ \r per oinuia uiairnificus , et Dei cultor maxinius , <|ui molta bona fecit in 
ODiui tempore puntilicatus bui: vlta et conversationc apnstolicus, et omni scientia Rcriptnrarum 
egregie doctus: Dei amicus, a Aegibus et i^riucipibus magnifico hou«)raiUä. Üilexit Clerum: Mo- 
nachoa honornvit: pauperwn cnrnm nnn^vam intenriait: in exhortando fnit alaeer: in monendo 
dalcia et blandna, ei in corectiono perTorsonu opüna dUcretione aeverita, non cmdelia. Qai de 



Werk, dtu er äores temporum tuumto. luteredsant aud bezeichnend für sciuüu getcbivbtUcbeu Stäudpuukt 
ist, wm er in der Vorred« sagt: 'Virginu Uariae indignas Mcriata Ego HaiÜDOS Ordhiiv üratnim Uinomiki, 

scire desiderans, qniliu:, ti^inporibus quilibct SrnicfiH \ l.vri jt »uper tcrram, divergaR Cliroiiiea« et multas stu- 
dioso perlegi; ex quihub uinnibuit ah iiiitio isoculi a^nuu ml aiiiiutn gratiac Millcsiin. CUXC mihi »oii aliqu« 
COaeenraTi Ttorbis pucrilibus et iiutneru algori^tnii. Cum ergo in praedieationibus dicerem popvlo: hodie tOt 
anui sunt qtiAd igte Sanctus Inig^a^it ad coelot, adwiirantw Fnitns et Cleriei pertmaciter «zegenint a nie 
cupiam eseuiplaria et uiuucro usuali etc.* 

') \fnflcf. fjrr Exccrptc ans ihm in (Inn autiquit. Urnnsvie. mitthcill. sii^t: non Ar^^ontinriuis Caiumicni» 
fuit (so uimmt Leibn. ann. p. 64^ au) ut in prima horuin Mouuraentorum editiouc l«gitur escueuiu sed prea- 
bjtet BatispflUMUu dioeoeaeot.' Die EnUilaog ateht p. BS. 

^) loannia Trithemä Aunales Hirsaugicusos Gallen 1690. £i beendete seiu Werk 1514. (Böhmer 
(bntes «er. Gena. XXZIL) 
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humili parcalela prog;(!nitiis , patrem habult fabrnm lignarium , qui carrtis mann facicbat et carros, 
quos aiio nomine bif^os vuli^ariter nuncupaoius, talique et se et t>uo$ anilicio oatriebat. Ar Wil- 
ligisus IQ sau jiiieritia posilus ad Scholas, cum esset pauper, stipem cum paupenLus more 
scbolariuin quaerebat ei (|uau[um ^incbat aetas, in studio iiiieraruai couiiuuu» luil. Crevit 
CHB t«fli|Mm f«r«ftr «t mor disceddt, eoque MCCMiive pMÜMiC, «t uüm doelm doctor ipi* *ira> 
iw9L Factu taaden Archiepiscopus ^ ut priitiMe haaulitalu nenoriun «emper poitet liabere ia 
prompt«, roUn carri wiaai ia aecretu cabicalo fedt in pttrieta depiagh ad cuiai partaai soperinren 
hue v«rka fa«niat fittaria adacripta latiait: „Willegiaa aMmeato, 4|oid modo siat quid aatea 
^«ffiat «t qaid ia brevi aeeeiiario fatara* »h Per rotam generis sai haaiil« coaditioaani ad 
maatMB sedulo capians revucare, qualeiius solide ia sonielip»o potuisset conaisterc. Haue eiu!^ cn^^ 
mernm praeter iioicum Prcsbylerum Capellaiium nemo perinittebatur iagredi, qiiuuidiu illuin iu Lac 
vUa niortaii coiitigil rcinorari. Quo iiiüitu(» publicum tartüm est, et n(anif'e<«tHm omnibus arcuuum, 
qaod WillegUui» .Vrchiepiscopii*; feceiat. Iluiu» ocia.Muiie facti t>auclUä lieiiiritu» iuipuralor Rooia- 
uoruiD, ut feruul, rotam pro siugulari lueuiuria U iUegibi Mugunliueitöibuü dcdit in signuui, quod 
rctlaent in amia aM|ae ia praeaeatcai dioa« Praefuit «atcai WiliegiNM ia Archiepiscopatn auaw 
»ex et trigintn* Ab» dem gaasea WortBchwall kaua naa aach Iiier dea Kera der Sage bera»»- 
schSlea. Die Cbaractorislilc , die weitere Jagrodgescbichte, die ErwSliaaBg des Capellanc idnd 
freie Zngabe. Das» König Heinridi »icb dea Eingaag ia da» verecUoiseae Gemach bei Lebieiten 
des Willigis erzwungen hübe, wird versshwi^en, dafür giebt er nach dem Tude de» WiUigia, 
ah der Inhalt der camera bekaaat warde, xam ewigen Gedttchtaia» den MoiuMfa das Bad in 
ihr Wappen. 

Mtwas anders gestaltet sieb die ^'agi- bei Mcuiaus von Siegen und in der Tliüringiitcbea 
thronik. des Adam Ursious. Hier, vielieichl im Aoscliluss au Tbietoiars Beuierkuug^ da«s maucbe 
gegen die b^ruetiouug des Wiliigi» zuu £rzbiscbuf waren wegen seiner geiiugea Geburt, werden 
ihm zam Spott Rftder an die Winde seines Palastes angemalt, iha aa seiae Herkuaft la erioaem. 
Willigiä aber weiia seiae Neidei- xa beschämen, er llUat sich naa solbsi Ittder aamalea uad da- 
raater dea bekaantCD Sprach schreiben. Nicolaua von Siegen *) erxibit dies mit folgeudea Wortea : 
'Wylligisas. Hie Willigiaas fait filias curriiicis et dea devotus. Pult eniiu progaiie homilis, ^uia 
patar saus rotas facere consuevit. Qua ex causa qulduui emuli pontifici« devoti eidem io defisum 
rata» sibi depinxerant, quasi diccreut, bic est vel fuit filius curriiicis, nun de uobili geuere pro- 
geuitus. Quod vir bumilis et deo gratus intelligens, fccit sibi in thalaniu sive cubiculo suu depin> 
gere rotas puichras ati|iie ornatas et grussis lileriä circa rotas sie depingere fecit atque conscribi : 
„Willigis, Willigis, recole uude veueris." Ei ideu irequtsucius, quandu suau canienim iutravit, 



>) Cbronicon ecclesiMÜcUm Nicolai de Siegen O. ä. B. NMoeiu des Vereines fUr tbürinj^iscfae 
OeacMelite and Alterflumukimd» lum Ersten Mal hetaii s gegeitett von Dr. I^ans Wegel«; im sweiten Band 

der thüriDgiscbeii Gcschicht«queUen p. 204. Die Abfanauug dieser Chrüiük hat Nicolaus von Siegen allem 
Anscbein nach erst mit dem Jahr 1494 b^oiineu^ uttd «cbou 1495 »tirbt er xu Eiiort au der l'e«t. 
(Wegel« X.) 
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ad seipaum dixit: „Willigis, Willigis, dcdeoke vo fan de kiinimcn bist/' id e»i de ()ii<i prüf^rcoic. 
Unde mos inolevit^ et inde evenit, qaod ecciesia Sancta Moguutiaa iu aroiis &ah raum porlat, 
»imiliter ia clipeo atijue baDiierio. Et sie evenit, quod emoU feceruat viro probo humili et sancto 
n c«Bf«»toii«iM , cenit nbl ia perpetoiuii htinonm; naiii re T«ra iozt« r«rilKtiB MDteMiaoi, qui s« 
hmniliat, «nlubitnr. ErfonKa, qne le icribit et noninat dUeetan «t qaodaaunodo mieani filian 
•aacte niatris Magantio« eceleaie, aiaiililer rolan portat in arnis et inprimit in dmariia snis.* 

Die Thüriagisch« Chfonik*) endlich fiihrt aoch die Farben des Wappens aaf WUUgi« uifidt: 
*0a man zcait nach Christj geburt 1009> da wart eines wagDers Sohn, der biess Wylliges, ein 
frouiDier wolgelartter Mann, gekoro zu eynem Biscboife zu Mentz. AU begundtCD Ihn die Edeln 
Thumhern und die aiidoi ii des StilTts Maiiue /.u schmeheii und hassen, und malcteu Ihm ynir sein paüast 
weysse reder mit kreyJen. Lud aU Ehr deu spult get^alie, da lie^s Elir eyueu guetcn Maler yun 
alle seyoe gemach mitt köstlicher färbe niahlen veysse reder auQ' rothe wende. Lud darmitt ver- 
legete Ehr Ihren spott, und Hess darbej schreyben diesen Reim: „Wylliges gedenk von waooea 
dn kiunnien bist" etCi Also kam es das nach tbm» die Biachoffe in Mentx alle Uesen veyasa 
reder ynn einem rothen felde mahlen. Dieser Bischoff baneCo Sanct Albanskireheii ober Ments.*') 

Diese BnShInng onn von Willigisens Abkunft und den Ursprung des Mainier Rades wurde • 
Ms ins nebsehnte aod aehtieluite Jahrhundert hinein geglaubt und ohne Auadmck de* Misstrauens 
in die Qeschidita aufgenommen. Dabei verwirrte sich z. B. bei Hermann Corner (chronica 
Bovella usque ad anoam 14313 deducta bei Eccard II p. hG6) die Zeitrechnung in wandcrbarer 
Weise Auch Joliannes Latomus nimmt die Sage auf in seinem catalogus Episcopomm et Archi- 
epi8Cn[Hiruiii Mu^iiiitineusium asque ad annuni 1582 bei Mencken III, 477- Er neuut Willigis 
eineu Saxo a Scboeuecks nach dem oben aDgeführteu Lipitaphium , tle^sen ersten Vers er aber 
nicht zu kennen scheint. Von andern ueuoe ich uur nucti die Lioibarger Chronik.^) Schon vor- 
sichtiger sagt Speoer in oper. Herald.: *monnmeotum hoc Willigisi esse voinni* tnd LeibiNn in den 
Annalen verwirft die Sage gans.^ 

Veq^leieht man die miigetheihen Btdlen mit duandcr, so sieht man sofort den gemeinachaft- 
Bchen Ursprung trott der Schattimgen ia dar Erdihlong selbst. Oer Kern derselben ist olbn- 



>) Ad&mi Ursini, Holybergoniia , chronie. Tharingiao vi rnaculum u$qae ad ranom MCCCCC com 
•ppeDdicibua de Ecforto et Nordhosa alMolatam aaao 1M7. Bei Mencken seiiptona rarum Qemaniearan 

III, p. 1252. 

Vrgl. die Erz&hluug in den deutscbea äagen, herausgegeben von den Brüdern Grimm, 2, TheiL 
B«lb 1818 p. 1S3. 

♦ 

*) auch WitUgisaa ein Bsdt sar Erinneningk seiner Herkumbst and Geschlegts batt erhoben 

und gewurdigot, dass er nuhn hinfubro nit allein in den Panniertn, sondern auch uff der Müntz und zum 
Signet oder Sigeloag in böchsten Ehren gebalteu wird." (Ans Hontheim bist. Trev. diplom. p. 105S.) Die 
Chnoik geht von 909 bis 1610. 

*) Ann. p. 3öi>. Initia rotae suae facUe üüguuUui inrenient, cum inquirere volent, et de cauaa aliquid 
vwWnilloa pro&rent. 
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bar in der Erklärung von der Entstehung des RadM in MwoMr Wappen tn Mchn. Da «btr 

die erblicheu Wapp«n ab Geschlechtsbezeicbnung erst in die Zeit nach den Kreuuügen {allMi 
und zu Sioeeln nicht vor dem zwölften Jahrhundert gebraucht werden , *) so iinnn die Sage cr»l 
nach dieser Zeit eutstanden sein, mag sie iiiin mit (!f>r Kiitstehunp difsf^<^ H;<i]f^ atifire wachsen, 
oder ua& wir b^reilü als nähere Vermulhung riu8gei>|iryc!it>n, von einem C•el>^(llchcQ I >i miiiikaner) 
des dreiiebnteo Jahrhunderts erfunden worden sein. Die Veranlassoog , die gaii^> lu-schichte 
» «rdicfalen, mag di« Angabe TJiietaian tob der aiedrigen Gebort des UilUgis gegeben 
haben. Da man die cigeatUclie BedeuUing des Zeicben», das ursiirüngüch ein Doppel- 
leren,') umgeben ren einen Heiligenscbmn , gewesen sein soll» nicht .nehr veistaad, so artete 
00 aUnihfieh in ein Rod ans, und in dessen Erklining griff min n den soriick, der in so von* 
derbarer Weise aus geringem Stande aufgestiegen war. Nodi oof die Uahaltbarkeit dieses Zogo 
io der Fabel, das« Heinrich II, Schätze in dem verschlossenen Zimmer vermuthend, die Oeffnung 
desselben errwimgen habe, (was übrigens an ein bekanntes orientalisches Märchen erinnert) hin- 
zuweisen, wird kaum nöthig sein. 

Leber das frühere Leben des Willigis ist ebeuliiUi» wenig oder nichUs bekannt, wenn auch 
Tritbeim eine bereits angcfülirle ausrütirlicbe Schilderung giebt, wie er iu seiner Jugend in die 
Sdinlo gmodt vordsB sei und wegen seiner Amnth nit ondom Arom on nildo Geben bebe 
bettebi nisseo, wie er dabei nach Klüften gearbeitet habe und sogeBonnen ob WIssbepsrde und 
aa Wissen, „so dose er onter den Gelehrten selbst ein Gelehrter worde." S^e Pers0nBddceit» 
sein gonico spilwes IVirken weisen allerdings anf eine oogcwöhnlicho Begoboog hin, die wohl 
die E3tem Tetanlaastei ihn dem geistlichen Stande zn widmen. So mochten seine Fähigkeiten aocfa. 
den nachherigen Bischof von Meissen, Folcold (VVolcoldos, Vocco), neben Ekkehard VOD St» 
Hallen und dem Grafen Huoto als Erzieher des jungen Otto II genannt, anf ihn aufmerksam ge- 
rniirfit luibni. Derselbe nahm sich mit der Lif>be eines Vaters seiner ao, und er darf wobl als der 
eigentliche üegriin<1er spintT ganzen Zukunft «ügcsetieii werden. 

Wir finden W iiligiü tipater als Canouicus zu Hildesbeim t^throu. ilildesh. P. M. G. V II, b47). 
Dort, wo in der zweiten HSlfte des sehnten Jabriumderts oüt Bischof Otwio (,954—984), vorher 



*) Fcrd. Walter deat«che Beclitdgc»cbicbte (Bonn p. 4ä0. Lichhotn deutsche Staats- und Bec]it«> 
gesebohle (Q9ttia«e& 181«) II, p. «0 ff 

*) Ueber die Entstebnng dei Maiuser Badei rrgl. de rota 8. Moguntinae sedU insigni diiaertatio autoi« 
iosaiie Seba«tiaiM> flevero m SebniilteBritrlgen mr mafamrOescliichtB I, p. 140—148. Er snehte n iieweüai, 

dasa das Kurmainiische Wappen, ein weisses Rail iu n thom Frlik-, niclit von Willigia, somloni aas einem 
in Mauuer SigUlen gebr&achUcbeo Kxeuse berstamme. Auch Christ. Fiiedr. Airmanoat de rota Moguntioi 
ArehiepiMsopatiu inngni, CHeesae 1745 ist dieser Ansieht, dasa dasSad lange meli Willigis erst aafiuuB und 
die piiiize Gcschiclitc eine Fabel ist. Nach Guden cotl. dipl. I, »^79 kommt tlas !^faiDBer R«d ziktsI in einer 
Urkunde des Enbiaohof üerliard 11 (v. l'töd— 130b) vom Jahre 1294 vor. „Est hic (ierbardus omnium Eleo- 
twnm priamSf qni eem in mediviB pcoduit*' YfgL tioeb Leiha. a>g.O^ Werner der Dem von llains I, 510. 

Thietou IV. 5 M. U. ill, im) Uunc (Willigisutn; pro älio uutrit. 
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Abt des Mauritiusstifles zu Magdeburg tChron. Hildesli. c. 10. Ann. Hildesh. r. J. 954) für die 
Schale eine tiene Aera angebrochen war, hatte er Gelegenheit gehabt, sich ausgebreitete Keuntolftse 
in erwerben, so üass Vulcold, als er auf den Bischofssitz nach Meissen berufen vurde, ihn seinem 
Zögling Otto n «im empfehlen koiiBte.*) Es wur mm Mr ^0*), «!• Willig» u den kaiierw 
lieben Hof benifen Warden aber «cfawerlieh ah Bnieher nntl Lehrer*) Ottoi II. Denn dieeer, 
obgleich ent niofiebo Jahre alt, war danak edion Tbeilnehner n den Reidiegeoebiflen, nach« 
den ihn Pabet Johann XIII am Weihnacbtsfest 967 (Widnkind III, 67, P. M. G. III, 465) zum 
Kaiser gekrSnt hatte, und der Vater dachte bereits daran, ihn zu vermählen. Seine eigentliche 
fiifziehnng und Bilduß[r (liirf mau al^io iu jener Zeit als voileudet ansehen. Wir müssen deshalb 
annehmen, dass der Kaiser W illif^is auf die Eaipfcblun|; Volcuids und die Fürspmchc des juncen 
Otto in seine Capelle aufiiabiii, die, durch Ottos I Bruder Brun*) neu organisirt, die hegal irsr.'a 
Gei»tlichea iu sich vereinigte. Sie bildeten den Halb des Kaisers, und aus ihr gingen dann die 
geistlichen Würdenträger hervor, die, erflillt TOD Schter Frömmigkeit, mit tüchtigem Wissen aus- 
gerflstet , praktisch dnrchgebildet, groasen BenCMifer und vor allem unereehaiterliche T^ene nnd 
Ergebenheit gegen dat aicheisdie KSnigsham in ihre DiScesen milnahawn. Es dnrcbweble sie 
ein nationales Bofnustsdn, daa ale anch gegen n grosse AUdiogigkeil von Rom hevahrte. Wenn 
aoch Willigis nicht mehr SdUller des 965 gestorbenen Bmn geveaen bt, so war die Capelle doch 
noch von seinem Geist erftllt, rad dass auch er ihn in eich aafgenommen habe, aeigt nein spitetes 



1) Hunc (Wiiligicum) cum ad eoaa ordioaretur regioBM, lecoudo Ottoui, coi magisteirio praeAiit, diU- 
ganter vioe sui habandom Gaaunendavit Tbiet a. O. 

>) Voleeld atarb M8(Waditer in Eivcfa trnd Graber Encjkl. I Sekt 46, Tbeil p. 1 23 chron. Ciliwiue bei Pitt 

1, 1 135 I Jc'u 23. Aug.. nachdem pr23J!ihrf dpn Bischnfssita inue pehuljt ''sf"<lebat'23 anuos' Thietm.\ rr rmiss also 
970 Biacliot v. Mei»8ien gewordeu «eiu, iiattiiKtii sein Vorgänger BurcharJ, dir erete Biscbof, den der uuue Erabinchof 
▼.Magdeburg Adalbert om Wcihnachtsffist !>(» (Thietm. II, 14 P. M. ü. 750, vrgl. auch Pertz Legg. D, 560) geweiht 
hntte, «ehr bald gestorben war. Sokam Wiliigiajedeofftllsnacb 9Sä und vor 971 an den Hof, da wir aus diesem 
Jahr die erste von Willigis als Kanzler unterschriebene Urkunde besitzen. 972 aber erscheint Volcold unter 
dem Kamen Foeeo als Biaebof von HeisMn in «iner Uikinde vom IT. September. 8. nnteo. 

*) So fiuste es Leibnia auf, ««u er in Beng auf £e oben angefobrl» SteUe eagt: 'paero Ottoois 

magisterio jiraeftilsBC indicat Thietmarus.' '.\nn. III, 348.) Aber er liisst niic-h durch einen selfsnmen Irrthnnn 
Volcold vou Willigis zum Meissner Hi»thum empfohlen werden Aua. III, 354). Auch Laurent übersetzt: 
„dann er hatte denselben wie einen Sulm L-rzogen und ihn , als er für die östlichen L&uder sttm Bischof 
geweiht wurJo, eifrig zu seinem Nachfi)lgpr cmpfohleu." Das diligenter vice sui habondum commmdavit 
bedeutet wuhi nichts weiter, als: er empfahl Otto II den Willigis zu hxdten wie ihn selbst dr h. ihm eben 
■0 viel Acbtmg and Vectranen an hewirisen. 

*) Vrgl. Bnotgeii ^la Bnmon» o. 37 (P. II. G. 369% Verlrefllieb hat dies dargestellt Giflsebveeht 

Gescliicbtc der deutschen K.aiaerzeit I 309 ff. Es wird ansdriicklich eine Reihe von Bischöfen als Zögling« 
und Geuossen Bruns bezeiuhuet, wie Theoderich, seit 962 Biscbof von Metz (Sigeberti Gemblaceuäis vita 
Deoderici episc Mettens. 2 u. 3 P. M. G. IV, 464 und 465), Heinrich, Erzbischof von Trier, nach ihm £gbeit| 
Bruns Xi-lTc Williclin, seit 954 Erzbischof von Main?; i'vjt:* Rrun. 38j. Gorard von Toul und Wigfried von 
VerduA. Vrgl. auch Dönniges in Kanke Jahrb. des deutscheu Iteichs i, 3, Üti und denselben: das deutsche 
Beleb nnd diis deutsche Beichaverftss«a( I, «n. 

2» 
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IVirkm. Ei« ichSiicr Zog foa Wiiligu iat di« dankbare Gcnnamf, die er seiacn ersten Wohl* ' 
tiditer bevrtrtAi Ab nialieh im iahr* 9Bi Boleilaw ▼on B8ii««i dimb la» Adk MeSiieBt be- 
mächtigt hatte^ vertri^ er, dtrch deo waokelmüihigen P5bel angereist, des ebrwBrdigea Biachef 
Volcold aos der Stadt. Dieser begab sich hierauf xo seioem frühem SchQtzling, ward freuodlieb 
TOD ihm aiirironommen , uud in ^rfurt , er zo wohnen wünschte, aufs beite verpflegt, bia er^ 
nachdem boleslaw Meissen wieder geräumt, dahin xnriickkehren konnte.') 

Wenu Willigis nicht sofort als Kanzler eintrat, &u ist er es jedeulalls sehr bald geworden, 
nachdem er bei den Kaisem, die damals in Italien weilten, eingetroffen war. Otto ersetzte da« 
" mala liiat in gleieher Zeil leine beiden Kamler dnrcb neue. Der eine, Ambroeina, der die CJr^ 
knnden für Italien ansacellte nad an Stelle dei Enkanslers Hubert, Biicbeii von Parma, aater> 
inchnete^ war Blechof von Bergamo geirerden, and an aeiner Stelle trat Petrus ein*, deeaea ante 
Urkonde von 1. Min 971 datirt. Der andere nü* die dcnleehen Aagelegeobeiten, Liadij^, wnrde 
dnrrh Willigis ersetzt. Brtkanzler des dentschen Reichs waren seit Willielm, dem Sobne Ottos I, 
die Erzbiscbüfe von Mainz. Auf W ilhelm war 958 Hatto und auf ihn 970 Ruotbert gefolgt. lo 
dessen Namen nun unterschrieb Willigis die Urkunden.') Es war ein sehr wichtiges Amt und 
beweist das grosse Vertrauen, das sich Willigis sehr bald erworben haben muss. Der Kanzler 
war vennüge seiner Stellung an die Fer!>oti des Küuiga gefesselt, sein Rath war ufi von entschei- 
dendem Einfluss auf die Entschlüsse des Fürsten, was sich in besonders hervorragender W'eise io ' 
den Urkonden Hildebalds xeigt, der anter Otto H 977 Kaniter geworden, dioMa Amt seibat naeb 
aeber Bmeiaan; lam Bladiof von Worms 979 fortfiiiirte — allerdings gegen die Regel. Er 
cradMnt ala einer der vertranlesten fiathgeber Otloa II and der Theo|ibano. Willigisens Er- 
■ennnng fiel in dal finde des lahm 970 oder ifon Anfang von 971 ; denn die letste von Lindgnr 
unterzeichnete mir bekannte Crkande Ist datirt vom i, Angnst 970 'Luidgerns ad vicem Roperti* 
(Leibn. ann. 285) und die erste darauf folgende, die Deutschland betrifft, am 1. December 971 in 
Ravenna^) ausgestellt, ist bereits von Willigis unterzeichnet (WiUigisus ad vicem Ratbcrti, vrgl. • 
Sagittarins I, lö4). Sie betrifft die Schenkung des Gutes Koterilz an den heiligen Müritz zn 
Magdeburg. Bis zum Jahr 075 hl nun Willigis als der beständige Begleiter der Kaiser anzu- 
sehen. Alle Lrkuudea für Deutschland sind von ihm ausgestellt und unterzeichnet. Sein Name 



Thietm. a. g. O. 'Hoc ^Uie Empfehlung an Otto II) senipcr ist« Willigis) in animo teuuit, ac 
naxiaio bomne eegnovit, et tone «dprime, «an ribi figit neeesie; et in Erpesfordi, quo iti»c desidcraTit, 

procurnri eundora Hnrnopere itibet. Ibi diu conversatus, post mortr m Ricdagi marchionis incliti (905 nach den' 
ann. t^uedliub.) Ekkibardo succcdente et Bolizlavo ad pr<»pria reuiuuutc, »cdem propriam revivit.' Vrgl. Aua» 
Sai» P. IL VI, «0. 

>j Ueber die Kaoslar nnd Enkaaslcr oater den Ottonen, rrgl. Baake JaluA« des de o tschen Bdchs I, 
2, 96 £ I, 3, 2to ff. U, 1, tll C 

S) Bti BSbmec: Bflgeate cbronologico-diplonatlea regom atque imperatonim BunaiionuD lade a Con» 
rado I usque ad Heiuricum VU, Fraafcfiirt an Hain ItAI, No. 3Ö1. Die erste Uikunde des Petroa irt vom 

1. Mäis 911 (Böhmer 380). 
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hl ta ihnen, wi« sciioa erwähnt, auf die verMlii«deiMt6 Weise geschriebco. Aach die Art der 
Untenchrifk idliC nt «MDainffMh variirt. *) Di« swfit« vos Wüligi» natenduieteM Urkmide 
vwiliMt nnere nihcre Anfkierkunkeit. E« ist die im Ron rbü 14. April 972 infesteUte nit 
GeldiMcIntäbeii mt Porparperguneot geechriebene Pnidttarknide,*) worin Otto winer jongoD Ge- 
mhÜB, der griediisdMtt Kaieertoclitor Tbeoplwao am Tage der VemihloBg 1»edeet«Bde SchonkoiigeB 



•) Willigisni (Willicus, QuiMiesia», Wilgisus) cancellarius vice oder ad vicem Kuotpcrti (Ruodberti 
Ratperti) recognovi, ootavl, rahflcripai, subootavi; Sfter neiiDt er sich auch atott CMCeUarioa OOtuiiu» m. B. 
in der Urkunde vom 17. September 972 (Moser Omub, Qttth. IV, 27), vom 7. October desaetben Jtliret (Ha- 

reiibtr;^' Kist. cccl. Gandersh. 621), ebenso vom 18. Oct. (Mon. Hoic. XX\'IIT, 192), vom 5. .liini 1)73 (Sagitt 
1, und vom t1. Joni (I«ib.ann. 331, lkIoii.Boic. XXXI, 2I9J, vom 22. October (Scbaonat tradit. Fuldena. 
341) denelbefl Jafarea. Ein beaondero' Uotaradried swüolien Caneellarlu nttd nolariiia idteint hier itieht 

«tattgcfiiiKlrii zu haben, Ueldes TMjileufot wrdil hkr iliiiAflljf, iilmlicli wie wir in den Urkunden für <1(mi Era- 
kaiuler die Namen archicapeilanas, aichiepiscopus, archicanccUarius finden. Entere« B. ^öfcr Zeitschrift 
für AiduTwisaeiiMliaft I, 151, 158, 160, 161, Sil, n, 134, 144, 146 und 147; arehiepiieopiw Höferl, m. Mon. 

BoiV, XX^HT, 24f), '^».'O ff.. nrehicaTircllarins Orifr. 0(»e!f. TV, 4T7 und Öfter. 'N^'aJtz. dentsclic VcrfiissuTigs- 
geschichte Ii, ^^2 macht für die Mi-inviii^'i-r Zeit allerdiii^ia einen Unterschied zwischen iinturiust und can- 
cellarius, indem der letztere Namen ., vielleicht auch auf den \'iirätchcr de» Departements Anwendung fand," 
Walter, dcntscho Kechtsge»chichte 257 fasst das Verhältuiss auch für die Ottonenzeit so auf: „Den laufenden 
Kaozleidienst besorgten jedoch die ürzkauzlcr nicht, sondern dazu diente in Dcutxchlaud der Kanzler mit 
«inem Protonotarfna and den Ittnifgeii Notarien." 

*) Die Urkunde ict erhalten, das Original befindet aieb in WoIfsnbQtteL Sie iat in Leib. ong. Chielf. 

IV, 461 im Facsimile mitgetheilt (vrgl. auch TrareiiVi. 84, wo aber die Urkutide znin Tlieil nnricMig veiHtnn- 
deu ist)} der Anfang lautet »o: In nomine saiict« et iudividue triuitatis. OUu diviua türente dementia im- 
perator Angaatna, Cieator et institutor omnium ab aeterno deus quecuutiuo »unt rerom prinordialibu» 
iuitio uasccutis mundi in perfecta clegantia editis natnris homiuem simul «(ui cuiicti« a se creatis pniftesset 
et domlnaretur. ad imagiuem et stmilitudinem buam iirtifcx Bummc bouue concedcre voluit Qu«"!!! solnm ma- 
uere cum nollct ut in multiplicem propaginem perp> tuo duratura postcrilus. ordini augelieo v\> supefUan 
immiaato leparaade sofficeret adiotoiiuiD coningale eidem bomioi coata corpori eiue detracta. fabricutus est 
duoaqae in came ima ddneept eaae mfarablll provldeittla erfinavit lege aanotiasima patrem et matrem relin- 
quendoi«. et adherondum nxori eao docomen«. Ad hoc ipsc utriusquo testamenti institutor mediator dei et 
bominom dominiu lUC XPC (Jeaoa Cbriatua) in hiunana caine advenieua ipae ex immacnlato Virginia nteio 
tanqoam apenana » g re a a n a de tbalamo ad coninngendara aibi aponaam aecleaiam. nt oatenderet bonaa et aanetas 
rssp imptia.H legilitnii iiiHtilutioiie ceU-bratas. seque auctorem eb,-ie eanmi. ad tMfi venire, et primo maiestatis sue 
miraculo eas letificare dum aquam vertit in vinom. voluit et aigniücare. Edicto deni^iue proprio a deo faetae 
eaee nuptfae eetendeoe. in emagelio dicit <|aod deoa coninint boino neu aeparei Apoatoliea item eententia. 
houorabilc conubium et thorus iTnmacnlatns. Plnribtis qtiociuc sam torum liLr<irnm Armatur testimoniis ut nup- 
tialis foederis concxio deo auctore üeri debeat. et ad procreandam suljoleut tnutua et indissolubili dileetione 
penJatat l'ndc et e^'u t nto supcmo nomine imperator attgutoe a. i, w. Der Schtuaa betaat dann: Qnod ut 
verius credatur. diligcntiusqoe in tempora firtora aervetur. nunm propria roborart et aauli noetri bnpreeaione 
Bubter ioaainiia insigniri. • 

Sigmua invietiaainionun donuii Ottooia nagin et paeifiei 

Item sig-tnim dorani Ottoniä pereniiiter AngTistontm 
Umlliieiis cancellarius ad vicem Kuotperti archicapellaui rccognovi. 
0ata XTm KaL mal Anno donuniee ineainatioiua DCCCCLXXIL Indietione XV. Imperli aaactiaainii 

genitoris nosb^ Ottouis XL nostri vero V. actum rome ad sanctos apostolos fcliciter. 
lieber den Aaüenthalt in Rom nnd die Ankunft der Theophano vigl. Widnkind. rea geatae Saxonieae 
74 P. IL G. III, 466b Tbietn. ebton. n, 9. P. U. 6. 74a Anii.8axo s. X m P. IL G. VI, 6U. Abb. 
HildedL, Weiüemboig. et Lanfa«rti au. i. J. m P. II. G. Ut, 6« ud 63, 
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•Mcht: u Italira Me ProTiai birteo ait der GraCMhaft PMcan, ib DcnttdiUiid 4m Pvomamm 
Walchern (Walacn) md WicMa (Wigle), nit d«r Abi« NmUe, won 14000 MuweB flr«hlhrtoii; 
dann die Kaiserhöfe Boppard (Bodlbarda) an Rhein, Thiel an der Waal, Herford in Westfalen, 
TiNeda (Dullede) am Kyifhäuser, und Nordhaoaea (Norduse) — dieselben Höfe, die eioet dia 
Grossmtitter Mathidle erhallen hatte ('eo (jiioii avine nostrae donaae Macbtildie MiDper SMDperqoia 
Angustae qnoad sibi diviaitus vixisse dabatar fiiissc dinoscitur'). 

So wiir also Willigis beschied«"« , der rrcmden Fürstin schou um «Tsfcn Tage, an welchem 
üe ihr Geschicic für iouuer an das sächsische Kaiserhaus fesseln sulUe , sich mit seioem Dienste 
nahen m dfirfen , ikr durch 4ie Beaitienrlunie gMcbain feelen Gmod mil Bodta in der neaen 
Heimatli ta vanebafien. VIdleidit dati achan damals ibr aebaifer klarer GeUt die Tichtigluit 
den Manne« erkannte, der epSler in schweren Zeiten ihre einiige Stltte sein sollte» Ibre oAdb- 
tige Gunst bat sie ibn iai enlsdieidenden Angenbliek bewiesen. Willigis verweilte, naehdeB man 
Rom rerisssen, ini Verlaaf des Sommers mit den Kaisern in Pavia Böhmer 390) und ging von 
da aiit ihnen nach Constanz und St. Galleo, wo er bis Ende August blieb und Urkunden theils 
für Otto 1 in Coiistai)/. (B. 391—303), iheils für Otto II in St. Gallen und Reichenau (B. 422 
bis 424) aiis.*itellte. Im Sf[-ff-mlicr begab er sich mit ihnen nach Ingellieini, wohin der Kait;»>r 
in L ebereinstiuinuing nnl (ieui l^tbst eine j^rosse Synode berufen hatte. Es waren alle deuischeii 
Erzbischüfe, viele Bischöfe und Aebte und eiue grosse Z«ihi weltlielier Fürsten und Herren er- 
achianan. Dies geht ans einer Urknnda vam 17. 8e)itenber hervor, die, einen Streit des BiscboCa 
Lindolf van Osnabrück nit den Abt von Corvey und der AeUissin van Herford beilegend, all« 
Vecsamnelten anfiiblt: *Unic vero Synodo interfbemt: Raodbertos MogoBticasia Archiepiscopns 
«t m safiraganeL Onthalricas Angasiensls, Popp« Worceburgensis, Arno WomaticMis, Brktn- 
baidos Argentinensis, Otwious Hildinesheineasis, Reginoldus Rabulocenais (Bcbstedt), Bruno Ver- 
donensis, Baltherins Kemetensis (Speier), Gero Coloniensis Arcbiepiscopas com suis Suffraganeis, 
Notker» Laodicense, Liiidolfo OHnabniggense, Duodoue Mimigardefordensc (Münster), Thiedricos 
Treveretiii<i Archie|tisco|ms et sui Suffraganei , Tficofiriciis Me(<'tisi«s. WiL'^f'rif litis \\ ir lunensis, 
Gerhardus Tolensis. Freduricus luvavcnsis Arcbjepiscupus. .4thald,t^MJ^ }],iriim,in Ii ugcusis .-\rchi> 
cpiscopus Atbalbenus Magduburgcnsis Archiepiscopns cum suis Suifrugaueis , Fokkune Misnense, 
Gisalherio Merseburgense, MoUique alü oostri regni Friacipes, Duces, Conütes, Clerici et Laici, 
^nonn noMina et nnmems conprebendi non possnnt etc.* 

Witlig^sos Notarins vice Raadberti Arcbicapellani sabacripsL*) 

Den Herbst ond Winter blieb der kaiserllclie Hof in Westdentscbland: uerst in Tribnr 
(tJrknnde vooi 7. Octaber B. d95), dann in Nierstein (B. 396), bttondeis in Fraakfnrt, wo er 
aneh das Wethnacbtsfest feierte (ürknndoi vom t nnd 27. Decenber B. 997 und 896)> Im Frih- 



Moser Osaabruekische (jr«schjcht4) , hcrauegcgebcu rou Abckcu IV, 27. Vrgl. auch G«rhardi Tita 
8. Udalrici Ep. 23 (P. N. O. IT, 406) Postea rero revertentibus de Italia impenloiaMU, pstn acilicefet 
eins fnU, ad Fnuciaai, fteta cet SyBodua in l«oo qui dieitur Jag^anham.* 
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j»hr 973 wmmU» lich (htft Didi Mägilcburg, dm voa ilin aeagesiUltoUin EnkisthiB, mi begiag 
6»rt ftiertichit« Pdaiowlag (Drkm^ tmi 15. HI» B. 366). Das Oilerfoifc vwitNe tr m 
QaedliilMrg. Dahin ciltra am allen Gegaadea DcatschhndB 4i« VBIkar ml Gasandtaa tob vMa» 
Ortes.') Iia' April fialan vir ibn in Herseburftf wa er auch am 1. Mai das Hlmmeirahrtafest 
fcMrt.') Hier stellt Willigis drei Urkuudeu aus am 27. April (B. 401-403, Moa. Boic. XXVIII, 
196, 197, 199). Auch dabin kommt wieder eine stattliche Versaranilong, besonders au>.irP7<Mchiiet 
dorch eine Gesandtschaft der Sarazetieii, Olme Zneife! beglcitfU' Willigis seinen Heim anrh 
auf seinem letzten Lebenswege nach Memieben und war zugegeu bei seinem am 7. l^Iai 973 ( Ann. 
necrol, Fuldens. maior. Böhm. fönt. rer. Germ. III, 157) erfolgten Tode. Den andern Morgen 
bereits wurde dem jungen Kaiser von dem Volke durch Handschlag gehuldigt, und in den erstea 
Tagen dca Jam die Leielie Oitoa dea Gfoaaen in der Moritddrdie in Magdeborg an der Seite 
Edithas beigeeettL (UTidak. III 7« Thieta. H, S7 aad 28 Ann. Hildeih.) 

In WiliigiscDB Stdlnag ändert eich ioaserlich nichta dnrch ditten Tod. Er dient dem Sehne 
ebenen ala Kniler, wie er den Vater gedient hatte. Aber lein Einlinea auf Ottn II and aeine 
Gemahlin iet ebne Zweifel mach gewacbaea. NU ihnen darchiog er du gante Reich, wie lahi* 
jl^die Dritnnden heweiien.*) Nachdem Otto II deai. geschiedenen Vater die letite Ehr» erwiesen, 
begab er sich über Wcria nach Woma. Dort hielt er grossen lloftag, wem viele Grossen eilten. 
Eine Reihe von L'rkanden (B. 433—441): Bestätigung früherer Schenkungen, Bekräftigung neuer 
sind ans jener Zeit erhalten. Ueber Tribiir ging dann Otto nach Athen , nnch dort längere 
Zeit verweilend (B. 450 hihI 451), kehrte über Trier fB. AAd) nnd Frankfurt (H 150 und 451) 
nach Magdeburg zaröck , iiieit sich im Üctuber uud NüM inliri iuif seinen sächsisciieii nnd ttiüria- 
gischco Pfalzen auf, uud wandle sich hierauf nach Holland, wo er dä-s Weihnachlüfciit verlebte. 
(Urkunde ans Nimwegen B. 454.) Nachdem der Kaiser zu Anfang des Jahres 974 in Lothringen 
gegen die SBhne des Grafen Reginar: Reginar ind Lambert giBcklidi gekämpft (gest. ep. Camar. 
96^ P. 440) finden wir ibn vom 1. April ab inQnediinbng (B. 4«l nnd 464—467) nnd am Ende 
dea Monats an Mfibihansen. Die dort anegcatellte Drknnde enthilt eine bedentende Sehenkong an 
seine GemahKn (Harenbw hiat Gnnd. 6Si, B. 466). Wlhrend des FrBhlinga nnd SomnMra ist der 
Anfeathalt Ottos anf den Pfniien au TUledn, QnedKnbnig, Mersehnrg, Gron«, PShIda, Aitstftdt, 



>) V'rgi. ilie Bchüue Schilderung Uber beide Aufcotbalte bei Tbietm. II, 20, äber den Aufeathalt in 
Qaedliolmrg «veh Widnk. in, 7.» (SL O. III, 466. Ann. ffildetfa. und I<aaih«rti aui. s. J. 673. 'Illae (Qaed. 

linburg) venenint legrati plurimarum gentium, id est Rnmnnortim, CTrtiecorum, Benevcntonun» Italmnun, Ungl^ 
rioruin, Daiiorum, äclavorum, üulgariorum, atqne Kuscorum cum maguis muneribus.' 

*) Widnk. a.g.0. TUelm. n, 37. . 

*) Ich folge hierbei der vielfach vou liuLmer abweichenden Ordnung, wie sie W. Giescbrecht in Hanke 
Jalurb. II, L IIS 61 mafgestellt, da giade dw Urknnden Ottos aa iMdeatandan dmnoloipi^BB Unriehtigw 
kMlen leiden. 
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Kürthbery, Magdeburg, M«bI«1»w, *) ArviU, FrMa, im September ia Altst&dt, Erfurt und BotfeU. 
Enste TerwickluDgen eutspaooen sieb damals mit Ottos Vetter Herzog Heinrich toA Baiwi. 
Dieses aiKcbtigsle der deutschen Heriügtbüuier hatte Otto I seinem Bruder Heinrich übertrat^en, 
der mit Judith, der Tochter des Baiernherzoi^ä Arntilf vcrmiihll war. Such seiueni frühen Tode 
(1. November 955) folgt seio Sohn Heinrich II iu ii<tiern. Du dieser noch ein Kind Wiir, führte 
seine Malter die Regentschaft. Durch ihr« Tochter Hedwig, die «i«a alleu Herzog Burchard II 
Ton Schwaben heiratbete, iible sie auch grossen Einfluss auf dieees Henogthom aas. Heinrich II, 
apiter der ZXnker geuRBBl, wnrda, nacbden er erwachten, Oeoafal der Gisela, «ner Nichce Adel« 
Jueids and suchte nach Ottea des Gmseen Tod auf alle Weise seine Macbt tu TergrSssero. Dar 
durch erregte er die Besorgniss des Kaisers, itx desbatb den Tod Borchards (IS. Novenber 973) 
bonodts, Schwaben ao seinen fVennd nnd Nsffen Otto, seioM onglncklichen Bruders Liaduif Sohn, 
der mit ihm erzogen worden war, zu verleihen. (Herniitniii Angiensis chron. z. J. 973 P. M. G. 
y, 116.) Hedwig behielt nur die Erbgüter ihre$ Geumhls ani Bodeusee. Es dauerte nicht lange, 
so entspann sich der Hader, der eiust Lioddlf unt! Ilcinricfi I r-rrcnnr hatte, aufs neue zwiücheu 
den Söhnca. Da zugleich Uerchtbold von Baheuberg, deä^eii lieüUzuu^en iui Herzogthum Baiern 
lagen, vom Kaiser offen begüusiigt, sich trotzig gegen Heinrich beuahoi, su sauu dieser, noch 
mehr gereizt durch die Belehnung von Berchtholds Bruder Liutpold mit der Ostmark, auf VerratL 
In Terbbdang mit Bischof Abrahaa von Frdsing, dem Tertranten Rsih der flonogio Hedwig, 
nnd iiachdsa Boieslair von Böhmen nnd dessen Schwager Hiecudaw von Polen Bestand vw- 
•INrocben, flinebte er euie TersebwSmng gegen Otto. Dtessr absr, aeitig benachrichtigt, liess 
Heinrich nnd Abtnhaai <n einem FBrstentag besdieiden, dort Tsrhafiten nnd den Henog in bgel- 



1) Eine Urkunde Ottos II, die am 13. August dieses Jahre» iit Mcmleben autgestellt wurde (Höfer 
Zettselitift für Archirw. I, l.M) und die AisOusung eines Hörigen bctrifil, verdient wegen des Gegenstandes 
Erwähnung. Sie lautot mit d< ii Ergänmngen iin sfliiidliafton Original: In nomine sanctae et individuae tri- 
nitatis Otto dci gratia impurutor auguätus Nuvuriut oiunes Adeles preseute« s>€ilicet et futuri, qualiter oobilia 
qaidam crih N. tradidit uobis qnendain sui iuri^^ Demnn bargnlach nuncupatum, ot «um UbeniBI manu 
mitteremut. Nos qaoque in praesentia fidelium nostromm maoa aostn dräarium a nana dus exeoasi- 
mva et enm a ingo debite senritatis absolrimiM. Unde impeiiali iabemoa potentia ut Idem iam dietus bor» 
giil.<ic}i tali legi ac libertate perfruatur, qualem cctere manu misse huc usque tenuemnt. Et ut haec nostre 
conceasionia ingenaitas firma atabiliaque pennaneat banc cartam iaaaimua cooaoribi et aouU nostn impvossÜMM 
mgülaii (L. S.) 

YailHgfini cancelariiii fiee .... ti arehie^ieUaiu QOtovi data Idas Ang. amu» dmniaiae hieamaCioids 
deocdxxtin, indietiOBe II. anno toco dooaüi OMonis Xm (L) imperii TO. actnm inulsba. 

Lclbniz auu. theilt die Urkunde, die Böhmer nicht kannte, 'ex chartulario Magdeburgi^nsi' ebenfalls 
mit, wenn auch mit einigea Abweichungen. Vrgl. dazu die Bemerkutigcu iu Höfer. Diese Art der Frei- 
lassung gesebab nur tob KSnigen oder in ibner Gegenwart, wurde nie allgemein und wurde, als ne si»llter 
nach Ji^m Aussterben dnr Karolinger allmählich ausser Gebrauch kam, immer nur von deui Oberhaupt des 
Staats vorgenommeo. Den Freigelaasenen atelite «ie unmittelbar unter den Schutz des Beicbs , und macht« 
Um 'der ftaibdt dassdben tihsSbaftig. J. Grintn deutsclie fiwbtaalteifhBuer 118 «ad 17». MO Waltar 
daata^ BeshlsfMaUdita dSK. 
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heim, den Bischot in t'orvei bewachen.') Auch hier lässl sich der Rath des Kanzlers voraus- 
setzen, befionderv aber mag er zur Erhekmg Ottos tarn Herzog von Sduvaben nitgeiFirkt babra. 
2M«tit nadit« Otto nocb eincD glBeklicbeii Feldzug gegen dcM MlieBkBng Hmll (Lub. an. 
1. g. 0. Thifltia. III, 4). Er variable hientof den harten Winter') dieles Jahres tbeils n PSUda, 
wn er das Weihnachtefest feierte , (heil* sn Dortmimd und Nimvregen. In Dortaiand scheint es 
ge w es en in seia, wo Otto II bei der Nachricht vom Tode Ruodberts den erledigten Erzbischofssitx 
Toa Halnx an Willigis übertrug und ihn dadurch zum Erzkanzler und Metropoliten Deutschlrinds 
machte. Hierfür ist das Tiilir 97.') durch zux ci lässifjc Q«e?lpn ffsfi^cstcllt, wenn auch «»inigc Quollen ein 
anderes Jahr nennen und diesen spätere Chronisten und Sein ifistelier folgen. Ruodberr ^tnrb am 
13. Jottuar 975}^) ond bereit« am 25. Jaoaar 975 wird die erste Urknode, die dem neuen En- 



I) Anu HildoUk. Lamberti ann. z. J. 974 (P. M. G. III, 62 und 63) Thietm. III, 3 P. M. 6. TS», dw 
Giellieim statt Ingelheim bat. Oksebcedit Gesch. I, 542 ff. Bänke Jahrb. II, 1. 14 S. 

■J, Auf einen sohr trocknen S.nmmer war ein beeonderB langer und strenger Winter gefolgt. 'Soch am 
15. Mai ticl tiefer ijclmce. Anu. iiildesh. z. J. 975 'Uiberuu« fuit long\u durus et aicciu et Id. Mai. magna 
üii caddil' Vrgl. Thietm. QI, S. Ana. Corbetenoea *. J. 974 (P. M. III, 5). Ann. LaubieaMW. Ann. 
liMdleaMS (P. M. G. IV, 17). 

3j Ann. iKirulii^ru.; Fuldenacs maiorcs bei Lcil>n. t-vr. I'.nmev. III, 764 und liölim. font, ror. Germ, 
m, 157). So bat auch da« Kalendariom necrologic ccclcsiae metropolitanae Moguutinae (bei ächannat 
Tindenda« literariao I, 1 and BSbm. font rar. Q«nn. III, 141), doch ohne Anga.li« dea Jabras, da« BShmar 
! II '] die Zahl !)76 ergänzt hat. Aber das Jahr 975 als Tadcsla;.' Kundlirrts iirinifii aiioli •Ii.' iiun. iift-nd. 
Fuldenaes minores (Böhm. III, 154). Belege für Willigisens Erhebung im Jahr 975 gcbcu ausser den aun. 
tbgdebnrg. and Thietm., dem auch der ann. Saxo folgt (P. M. G. VI, 6'26)$ die ano. mdaabdak u. J. tTS 
(P. M. 0. III, 62), ann. Corbei. (_P. M. G. III, 5: 'llrodbertus archiepiscopus obiit: Willigisvi» ordinatus 
est'), Monacbi Sasavcnsis conti». Cosmae (P. M. G. IX, t4ä) ann. DissiborlciibiTgeiises illübm. font. rer. 
Genn. III, 178). Aach Tritbeim cbron. Ilirs. 119. Am mei^tcii l>cw< ii'i a die l'rkuii li n aus diesen Jaln. 
Zwar deutet die Betst&tigongaorkuude der Privilegien <1> M.iinzer Erz»tiftc8 mit allen Zeitbestimmungen auf 
974 bin, und Böhmer (N. 456) hat sie auch in dieses Jahr gesetzt (es ful^t ihm darin Drinkmeior Itinerarium 
der deutschen Kaiser und Könige etc. p. 3j.), aber der Inhalt uml dir l iit< iHrluifi dv.-. Kanzlers gaben ihr 
sowohl wie dea drei folgenden Urkoaden ,(B. 457 — 59) den richtigen Platx erst im folgenden Jahre. (VrgL 
aach Rauke JabA. II, I, Iii.) Alle andern Urknnden dieses Jahm sind tob Folknuv ▼iceWIlligisI ausgo« 
hti'llt. Iii» auf liuc in Si:li:iim:it tradit. Fuld. 240 orhultene Urkumli- vom 3. Juni tU. 4>i) , tiie ohne Angubo 
des Kauslors und Erzkanzlcrs acbliesst. Sie veranlasste Leibuiz lum. 352 zu der Annahme, dass Willigis 
ant am 9. Jon! wa Bifnrt, als üi der DiSoeae Hains gelegen, geweiht worden sei, indem er die Urfamdea 
487 — 488 nicht gekannt zu haben sclieint. 

Das Jahr 976 gicbt an Mariauu» äcottus (cbrouicou V. M. G. V, 655). Er sagt: Hobbertus episcopua 
Mogontinas obBt Idibaa laaaar. Wllligiaaa epteeopns aeoeeasit annis 34. BNnaibas 6.* Ibm Mgtan Bmsebias 
und Latomus eatal. archiep. Mog^tint bei Mfiikon III, 477 u.a. Da» Jahr 977 noniiPii rlie ann. Wirciburgenses 
(P. M. Ii. II, 242), denen folgt ?»«rrar., lüe MtjuUz. throiiik p. .n?. Kolb Serieo Kpiücop. etc. p. 29. Lamb^ 
annale« (P. M. G. III, 67) haben ganz falsch 988, ebenso falsch die ann. Palidens. (P. M. G. XVI, 
S.J. 966: 'post mortem Will^olmi, filii Ottonis, scdit Willigisus Mogoncie.' Das cbron. Engelbusii bei Mader 
antiqn. Brunsvic, p. 39 IXsst Willigis auf Hatto folgen. Wolfher in der vita Godehardi epise. posterior (P, 
M. G. XI, 205): 'a Itabano duodecimus Willegiana metrnpolitanus.' Eine alte serics opisc. et archiep. Mogunt. 
bd Böhm, font rer. G«nn. lU, XXXIV liast richtig folgen: Koatpreht Willigis. Eicbanboit, ebenso ein« 
sweite p. 140: Bnpertna. Wtttegisas. Eritcnbaldua. Ifoogrer Veneiebnisa der deirts^enBisditlb seit dem Jahf 
800 nach Cbr, Qeb. aetat WDUgls vom 79, Joai «TS bie anm Febt. Uli. 

9 



Digitized by Goo^' 



18 

^iicbof dße PriTilegi«ii sein«t Stißci bestätigt, voa waua Kassier Folcaw *vice WUligin wchU 
canceliarii* tttttflnrnchntt Si« til «rhallcn in Gadeo. cod. di|il. I, 7, und wiedtr gtdirackt in Map. 
Baic XXVllI, 206 and laatct, wi« folgt: *la nomine aancte et individae Trinilalia Otto ditiaa 
pnocdiaante diipositioDe Imperator Augastai, Caai noatrae condigoam Sarenitati videatar. hooesUi 
^norumcumque petitionibus beoigniter obtenperare. sed maxime rebus aecclesiasticis conmoditates 
quaslibet auctoritativa 8t<'ibi!itai4> impendere. ultimi exaniinis discuosiooe pi)>mia divinitus capesseoda 
Uqnido crcdi debeat. nmniiitii tiiielitrm nostrorum tnm presentium quam e( liiliirunim pateat Industrie 
qtmliter nm ob iiiterveutuni dilectissime coniugis iiostre Theuphana iier iiuu tideliasimi nostri 
V\ illigitti saiicte Moguntiensis aeccleäiae arcbiepiscopi. cum ipa« umnia traditiuiiuoi precepta ad 
eaudeai aeccletiaoi a quibuüqoam «ntecMaoribv« nostrU. regibus vd iaiporaloribas tradita.. no« aa- 
teloliaaet onmea res et traditlone» eiasdem arefaiepiscopi. iterala aaetörilalia noatrae coofirnalione. 
nore regio vel iaperatoHo illpc dedinna et fimianme concaaBinna. id cat abbalias tarn Canonicaa. 
qaan menacbicasw aedeaiaa. monetaa et tbalonea Tiltaa. qaacmuiBfl ragiona aitaa oiden aadi apper- 
tlneotes. Colonos etlaoi quncamque e'iusdem poiestatis terra posilos. cum oamilHia rebna ac pos- 
aeaaionibas ad haue sedcm iure legaliterque pertinealibos. lade precipieodo iubemus ut nullus iu- 
dex piihlicus auf i]u:iplil)et ccisa vel huiuilis porson;« eitis loca ingrcdi vel fjiniiliis aruiiiam iiiiuri- 
ani n innipvtiaiii interre. vel mansiones seu parataa ') tacieudas distringcre. seu iu colonos aiiqua- 
teaus iniroinittere audcat. familiae autem coram nnllo placitis vel negotii« respondere cogaotur 
nisi corani i>piscopo seu potente advocato eiu:». Huc uanique reoovatiuuis uoeirae et IteraLae coo> 
firmatioais jirtccptoni. at firnina »tabiliusque (a) cunctia sanctaa dal aeedaaiaa naairisque fidalibna 
perpctim ^edainr ac diligentina obaervetor hanc cartan inacribi iaaainH» ac aooii noatri impreaaiona 
signatam nana propria noatra anbtna ean corroboraviaiaa. 

Signum Oaaini Ottonia magni laiparatoria Augaaii. 
Foignutraa Canoeflario* vice Willigtn arebieapeliani noian. 

üata VIII. Kai. Fcbmarii aa'no iocamalioDia daaiini DCCCCLXXIIII. Indlctione II. anno 
regni dooini ottoaia ICIIL Imperii Vit. acloqi Trotnenni. 

Aut Fürbitte der Gemahlin also und des «ehr getreuen Willigis, der hier bereits Ei-zbischof 
von Maina genannt wird, werden alle Rechte and Privilegien der Maintar Kircbe, die von den 
königlichen nnd kaiaerlichan Voigaogern verlieben worden eind, anfa nene dem jetzigen Enbiachof 
baatKtigt: alle Abteien, Klüater, Kirchen, Minien nnd Z$Ile, alle seine Stidte and Cohinen mit 
jegliciien nach Recht nnd Geeeti dem BiacbofaMti sugebörigen Dingen and Beailningen. Kein 
öflentlicher Richter, keine Person, aie aei hoch oder niedrig, darf seine Oerter betreten, ihnen in 
irgend einer Weise beschwerlich zu werden. Die Stiftsangehörigen sind in Geschifton nnr Tor 
dem Biacliof oder aeiaem bevollmächtigten Advocaten zu erscheinen verpflichtet. • 



<) pantae bedeutet nach Du Fresn« UloBsar. ZU, 179 Etpeneas ad hMpitnm Saieeptioiiw, nuaime 
lÜMonun, seu delegatonm pablieomm (Onden). 
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Mm aditj mcb wnrdoi ii« Angelegenbeitea ixß mvnn'En^iuktiL betriebra; «neb Pobtt 
flmtäiki VII <974— 063) lim nebt laaf« mit der B«Bt«tigoBgil«U« mf sieb warten. Er wollte 
ticb oBenber Otto Ii geain« erweiiee. Sie lit flr Wilii^iMae kirebiiebe Slellnog in Dei«cb> 
lud io wicbtig, dam es gerechtfertigt eracbeinen wird, wenn sie nach dein Wortlaut, wie sie in 
Gnden. cod. dipi. I, 9 erhaJtco ist, angeHihrt wird: *6enedictus Episcepus, Servus Servurum Dei. 
Dilectissiiiio iiübis in XPo (Christo) frutri «lobitaque nim dilpf(tone nominando, Wiljriso, Vfne- 
rabili ac diifnissimo Saiicte MiigiuitiiK- Si liis .\rchtc{ti<ci>|i(i , ajiüstolicani salutem. 8i pastures 
Ovillin solem g*flu(jiic pro sui tfregis ciistddiu die ac rualt' It-ni' roacti sunt, iit, ne i\üii f\ eis aut 
errando pereat, aut feriuis laoiatii mursibus rapiatur; et pru hoc uculiü stuii^er vigilautibuä circuw- 
specUnt; qoanto andere fnantaqae cnra, Nos, debenas esse pervigiles qui Pastores aniMaron 
dicimar: Quiprepter atteadanins, et soseeptnni offieinn sludioshsime eig« custodism Doninicaria 
ovin« exhibere neu eesseaos; ne in die divioi esaniiais^ pro dcsidia nostr«, lade no« ante snmnani 
Pastoren negiigende reatas «Lcraciet, inde modo boneris roTerenda sobliaiiores inter celeroa 
indicanor. 

Hoc itaiqnef frater carissine, te coosiderare oportet, ut locoB lauti culoiinis queoi adeptus es, 
non ad requiem, sed ad laborem te su^icepissc rn^noscas; adhortatiouis opn fuli-liiim cortln currn- 
hora, infidclinm vero summopere converte ; cjuod iit tarilius asse<|ui nrnroftri», cxliortationcin hoiiüruiii 
operuni vlla lua ronfirmet; alqne ut breiitt'r dicatii, upilulaiilt* I>i-o irreprebeiisibilcnt Ic exhibere 
Stüde; 4uod elhcacilvr incer« poteris, ai caritaiem magii>traiii habueris, sicui habere te crcdimus; 
quam, qui soentns fuerit, a recto ali^oando tramite non racedit. 

Pallii interea nsnni , foeai' ad sacerdobdia oflficii decorem , et ad ostendendaai anaainiitatcni 
4|naai cum beste Petro Apostob» nniversns grex donintcamm ovinn quo ei commissc snnt habere 
debet n Sedo ApostoKca, sicnt decnit proposoisti, libenler Pratentitsti tue eonccssiaos, atqoe illnd 
tibi traosnultiaias , qno cO Ita oti memioeris, sicot predecessores nosiri tuis predecessoribus con> 
cesserODt ; asnrata dnmlaxat privilegiorum taorum integritate, quo in tota Germania et Gallia, post 
Bummuin culmr*)) Pontificis, in omnibns ecciesiastici« nea:ntiis, id f^si in Ref^e consecrando, et Sinudn 
habenda, ceteris uuiuibuti tum Archiepiscopis quam el Kpisrojti», Apu^^tolica anctoritate, sicut iustuai 
et rectum esse videlur, preemineas: Eteoim deceniimus, ut in Naialib Üoniini , et soieuioitate 
Epiphanie, Pasche, Ascensiouis, Pentecustes, et in festiviUite bcalorum Apostolorum Petri et Pauli 
«t DoaiiBe nostro seoiper virginis Marie, atque ilUoa Sancti in cuias aooiioe vestra Bedeiia dedi* 
cata esse videtar, et in eiwdtai dadiestione eeelesie, et in die MatalitU toi, nee non in conoecn- 
tione Episcopomm Soflrag^aeomnk tnorom, ilio indai debess : Adideotes ettam pro anore dilectisnnt 
fiiii aostri, Domioi Ottonis» plianmi lotperatvris Ai^usti, at in edebriiate bestornni' nMulirsM Lan> 
rentii atque Mauritii , Victoris, Alban!, et SaBctomn Martirum Sergii et Baccbi spedaliler lo 
veeliaris; cuius indumento hooor cnni iiiodesta actuuoi vivacitate servanda» est. Hortamor, nt ei 
fflorum tuorum ornamenta conveoiant, quatenns anrforp Den rerte iHrnbitpie pnü^i«; esxe conspicung, 
coiisiderantes aiiiiiio pateruo opu» tibi credite ecciesie, et bcuevolcuciam aft'ectumquc cullatuoi summe 
Sedis apostolic«. 

• »* 
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Sancta TrinilM Praleroilaten VcstruR grati« so» proteetiM« drciuidet, tl ita im liaiorii lai 
tIk im pariUr 4irigat, ut post huius vite tristitiam, ad eteraam simul perdtictt letitiam. 

• Scri|iiaai per muum St«pbaBi, NoUrü MocteSedia apoatolice; «t in neiiM Martio, Indictioii« 

tWtia.' 

Dor Uaaptinhalt dieser Bulle ist also in kurzen W iit ri dm Frivilegiutu , da«s der Mainzer 
Erzldociiüf in ganz Germanien und Gallien posf sdimiium tulmcn Pontilicis, In allen kirctilicbeo 
Diügeu, vou denen bier besonders die äitlbuug des küiiigs und die AitLaliuug von Synoden ge- 
Mnmt iriH, tot «den aoddn Enbikchofen nnd Biscböfeii d«n Vorrang baben soJI«. E» ist nur 
•ine tneote Betlfitigimg der aJtcn Pri^ ilcgieu dct Uainser Bmliibls ab Hetropolitaakirche Deniacli- • 
lande, wie «ie bereite BoDifacios rerlieheo, vie sie dana dea EnbiecliSfen Priedridi ud Wilhelu, 
deai Soime Ottai I, wieder beetitigt nud erweitert wordea sind, vad woria diese geradeia vicarü 
and DiBei des Fabstes in allen Gegenden Deutschlands genannt werden. Die Mainzer BnbisdiSfe 
Dabmeo somit die höchste kircbücbe Stellung in Deutschland ein, und es ist ihnen in ihren von den 
Päbsten verllehiMifti Privileg^ten nicht nur ciue Arl Ob^■^^lu^^ichl iiiier die andern kirchlichen Wür- 
denträger eiuj^eniiinit, xomlcni auch damit «i;iH Hff'it viM-ltitndcn, P^ nrt'It'n rilr/iilialffn, wo es ihnen 
genehm ist Dies weuig^teus iu deu Irülieni liuUen auä<(cs|)ruciien , nud es ist kein Gruod 
aDZuaelimen, dass es für Willigis, den neuen Erzbiecbof, ungültig sei. *J 



') E« wird nii li( zu weit von der üache abführen, wenn ich den Inhalt der frühern Uullen zum Beliig 
(leg oben angeführten nach Ch. Jaffi^: regeata pontificum fiomauoram al> condit« eccl«*ia ad aunum post 
Cfarietam oatnin tl98 (Bwlio I85t) kon angebe. 

SSachariii» (741 — ^702). 8. 751 den 4. NoTcmber. Bonifacio episcopo et eins sncceBsorihu« eccIeBiain Mo- 
gontinain »üsorit sedem metropolitanam „habentem «ab ae has civitutes, id est: Tuogrii, Coloniam, WoroMr 
tiam, Spirutiam, et Trectis et omne« Oermaniae gentes*' per cnm ad Cbristi fidem oonv«rM*. In der Bolle 
„Qualiter dominu»" (p. 188). 

Leo VII (936 — 939) a. 937 — 9:)9. Fridiiricuin, archiepiscopnni Moguntinnm, prodit „snnm vicariuro et 
inissumin cimctia regionihus totius Gennauiac, ut, ubicomqoe episeopos, prosbytcrns, diaconos vel inouachos 
ezcessi^ge rcperierit, illos corrigere et ad viani veritatis roducere non oniittat." Pcrmittit, ut Judftcos. nisi Chri- 
•tianam fidem suscipiaut, ctritatibiu cxpellat; hivitOB vcro baptir-ari vetat. Halle „diebus iritae tuae" (p. 315) 

Uarlntu H (942—948) a. 4M. Fridnrico, arehlcpiBcopu Moguntino, hoc pririleginm eonoedH, «t tn 
partibus totiug (Jcnnaniae fJalliiu'iiur pn'visor s. M(i|_'uniinae «cdi» viiiirius aiissujiiuv apustolici tcnoatur; 
ita ut, ai quo» iuveuerit viro» a rccto tramite iustitiao dcviautea, cuiuscun(|uu eint persouae, iul sc vucaro, ubi 
looi velit, mODera, eonigere, •ynodumqae comtltuere, obi velit, poteatatem apoitolid babeat. (p. 317) 

Agapetus II (946 — 955). a. 9.i5. \Villilu>Iiai>, nrchiepiacopo Moguntino, idem Privilegium tribuit. quod 
Harinae Friduiico concesserat. Haec addit: „Sanctae cnim Hogootine piivile^um conscribinius, ut ai 
qida «am, cnimennqae ait personae, aliquo (honu)re hu;c) habito Teilt depraedari, i])»e deprncdetur, et sial 
Maipiaeat, aeti rno vinculo anathcmatis — inaucipotur. „Fraternitatis amore" (p. 3*20). 

loaimes XII (959—963) a. 955. VVillihelmo, Archiepiscopo Moguutuio, signifieat, Utteras eius Agapeto 
inwsriptas sibi redditaa eue. MiBorias eius, hominumqnc inaidias dolet; qnonun conatibtu se obstitarun 
affirmat, curuequc eibi fore, ut „uiiicuique proprius maneat honor." Hortatur ad oppugnandoA coa, qui 
conttimaoea et iniqui Yirere vclint et cccleaiaa domini devaatare aatagaot.'* De omnibas, |,qaae inOalliariua 
atqn« Oermamae partibiit agantur,*' certior fieri mit. ^ ,Jittteras qiiaa" (p. 39t). Ueber deo enrUmtea 
Brief des Erzbischof Wilhelm au Agapet II vergl. Giesclir. Oi jc h. der deutsch. Kuiserzeit I 419. Giesebrecht 
bat ihn hier abdracken Ia»»eu (p. 819). Ich führe daraus folgende Stellen an: 'WilUhelmua a. Magontinae 
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So seheu wir Willigis, einen Hano am dem Volke, ddreh Goort nod den H«cht.>>prucb 
Ottos II plotilidi nf den ersten and einflanreicfacten Btachofotili dicuoit« der' Alpen erbeben» 
anf den i ebn Jahre vorher ein Kdsenoha geacMca. Geringer glanbte der jiige Kalter die Ver> 
dienste leinee trenen lÄnilere nnd klogen Ratbgeheni nicht beiebnen n kennen. Bi ist nnr eine 
Fertaetmng der Politik «eines grossen Vaters, die wichtigsten geistlichen Stellen an Verwandte 
oder bewährte and erprobte Diener so verleiben, und es zeu^t zugleich von der Klogheit and 
Menscfaenkeontniss des jun>^cu Kaiücrpaars, dass es übor die Voiiirllieilc der Gebart sich hinweg- 
setzend, einen Mann zum Erzbisciiot von Mainz iiiiithtc, der iiirbt nur durch Tüchtigkeit und 
Fäbi^^keit sich hervorthat, sondern auch durch heilige Pfliclitcn der Daukhnrkcil tiuauflöslich ge- 
fesselt war an die kaiserliche Familie, die ihn aus dem Staube lierv urgezuge». Ohue Widerspruch 
von Seiten der Vomebmett wird die Ernennung nicht abgegangen sein — Thielmar deutet ans- 
driiddich damef bin — doch wnr Otto selhetstänüig gcuug, *) denselben nicht su bencbtm. Auch 
wurde es fkbigen Geistlichen Oberhaupt leichler, sich durch ihr Verdienst empor an arheilett.^ 
Eine Hauptfllrepredierin aber hatte Willigis an Ottos Gemablin, der klugen und sehVnen Thee- 
pbauo; ihr Einfluss, der damals, als das bis dahin sehr innige Verhältniss des Kaisers lur Matter 
Hch zu lofkcrn begann, fast in allen [M. iii li n sichtbür wurde, brachte die missgünstigen Stiinmea 
zum Scliweigeu. Aber auch mit iiudcrii viel.;ellendeii Personen am kaiserlichen Hofe, mit Otto 
von Schwaben, mit Bernhard von Sachsen, mit den bedeiiicndsten Kirchenfürsten; AdtliHMt von 
Magdeburg, Gero von Cüln, Piligrim von Passaii u. a. sehen wir Willijris bald in bestem ürn- 
vernehmen. Ist Willigis nun auch nicht mehr beständig um Otto , so ist doch sein V erbältni^s 
zom Kaiser keineswegs gelöst Wenn wichtige Ereignisse besonnenen Rath uöthig machten, »o 
wird er gewiss nicht gefdilt haben, wenn wir dies auch nicht in allen Fällen urkundlich nach- 
weissn können. Betmcbten wir nnnidtst die weiten Betiebungen Willigisens lu Otto II und 



■edi« minister iudigna«, eins (des Pabat««^ dono Galliae purtiuui (Jcnuauiacc^uc h sc secuudus.' Und weiter 
nnton: 'qnae (vostn «uietita«) me patKri vicaiiciiqu« (Hlliae partioin OermRnJaeqa« doteditavtt* Vrgl. auch 

Muiimnis Seottiis z, .T. 7"n "T. yi. 9 v .'i47} PipimiH «lecroto Znthantu' paiiiic .1 I'.onifatio Mopmitiim nrctiR'- 
piscopo uitgiiitur in imperatorcin , ot deiude ub id post pupaia sccuudu!» hubctur episcopu« Moj^ontinus/ uud 
• F. M 6. in 35. 

I) Die Stetten smr (Tbaraktorietik Otto« rnnd ^Bainiiielt von Gieisbreelit in Kimk. Jahrtk n, I, 
2 und 3. 

«J GfrÖrer atlgcmcinc Kircbonge^clücllte III , 3 fp. I:i0(i): „Keine alte Quelle weiss etwus von den 
Almen Hatto'ä uud Frie<lrichs von Miüni. — — Auch WoHgang, der erste Apostel der Ungarn iitid seit 
973 Binehof von Kegensburg, stammte zwar von fireien aber unbemittehen Eltern in Schwaben ab, die Nichts 
übrig hatten. Das (rleiclic gilt noch von manchen antlern l^iHcbnfcn. Itvi li'^, die Gronartigkeit uoMrer 
öffeaUichea VerhAhniMe und der helle Ver>taDd| der Tiel«ii onseier Kaiser iuwubnt«! hewog ate biiufig, daa 
Verdienst, wo sie es fluiden, tierrorsiinebeii.*' Luden Gesebidite des tentsefaen Volks (Ootita 163.') VII, ?00 

"briiipf fH mit don Yt-rhUlt nisM.'ii in Luiliviiiycu in Verbindung, d;i8s Ott" rtuf dm vhi-n crlcili^'tfu crabiscböt- - 
lichcu Stuhl zu Mainz einen Manu brachte, „der vielen grosaeu Herru geistUchc» uud welllicbca Standes 
ein Aetgenüm war, der aber sein Vertrauen beeasa und «nf dessen Treue er mit Zaversieht reofanea durfte.** 
TigL aueh die AniDerkuig bei Loden p. SM, 
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wnitr Regieruug and w«rCci d«M dMn Blkk anf «eine geiatliehe Wirknakeit, wmk wn au 
di« ipiiliclieB Q««Uei erkeoMn bioea. 

Mta kam aniMluMn, doM WiHigu tick lofort in «eine DiöceM bepib, «kor in den groisM 

Fürstentag , den Otto im Juni in Weimar abhielt (Lamb. ann. aod ann. Weissenb. i» J, 975 P. 
M. G. III, 63) scheint er sich wieder eiDgefuodeo zu haben; deou bald darauf fiüdeu wir ihn in 
Eifiirl, wohin auch aiidt-re Grossen ifeiii Kaiser folgten. Dies ersehen wir aus den Urkunden vom 
11. Juni, worin Otto dem Bischof l'iliü^riai von l'assiiu die Abtei Kremsmönsler im Traungaa 
schenkt hI» r vainielir die vua Piligriui wahrscheinlich gefiilsc'iteu Srhenkongs - Urkunden der 
Kaiser Ludwig uuü AruuH (Dämmler Piligriiu vuu i'«u>»4iu |i. besUtigt. Der Kaiser thut dies, 
vie e« in der tJrkoode beisRl: *non snae (Piligrimi) solnm senritnUs assidaitate commoniti scd et 
inton'Mtu fideiinjB nottronini Wiliigtsi «t G«i«onii nrdiiepiscoporaD incitali* (Moa. Boic XXXI, 
324). Otto begiait steh hicnaf, von Willigii kegMtct, ttber Mciileben*} Mick Atutldt, nnd hier 
Utost er anf denen Terwendoog; (interventn dilectt e( fidelia «tMri Willifiel arckiepiseopi) dteaelbe 
Schenkungsurkunde an Piligrin wtederkoien (Mon. Boic. XXXI, 225) Am 26. Jnni treflfea wir 
beide in Magdeburg. Eine grosse Zahl von Bischöfen halte sich hier wieder zusammen gefunden. 
Nach ilireui Ilath und mit ihrer Einwilligung beschlicsst der Kaiser die Verlegung des in rauher 
Gegend im llar/. ^^eleyenen Khisters Thangmaresfeld nach Nienluiri!; an der Saale und verleiht 
ihm bedeutende Fri\ilegieu. In Magdeburg wurde wobi auch der bald daran! \on Oilo unter- 
nommene, in Lamb. ann und den aun. W eissemb. erwähnte kurtdauerndc Einfall iu Hühmeu bera- 
thea und bescbloMen. In AofaDg des Jahre» 976 ist Willigis wieder bö den Kaiser, der damals 
u Errtein in Ebats Hof hielt.*) Sein Rntk nnd Bniitand tkat bMondem notk, denn ickwero 
Wolken togen «di gegeo Olto «isMimeo Von Pnoikreick kdnlidi ontentltst kodroktnn Roin- 
nnd Lnnbert anfe Nene die Ruke des Reichs, nnd wenn die Bfachrickt Tritkeims, *) dasa 
danals ein Reichstag m Maina abgekallen vnrde, «akr bt, so gescknk dies ohne Zweifel anf 



•) Die Iiier aiisgt stellte Urkuude (B. 493) habe ich nicht nacbaehen köuneu. 

Es geschieht dies 'episcoponim compluiiuiu comeneu, imprimia Atehipreiulum Adalbcrti, Willigisi, 
uoc iioii et aHorum, Annoni» (voa Wonos), Brunonü (tou Werdou), Hildiwardi (von Haibürstadt), MJloni« 
(von Minden), Hofonls (von Zeite), Voeeonlt (vod HeiMea).' Beekmam Historie des Fiintentbaati Anhalt 
I, m 

') Urkunde vom 27. PoccinTjcr B. 502:. Otto bostätigt auf Hitton des XhU und der Moiulio ..:u 
Sehuttem, imtentütst durch die Fürsprache der Kaiserin Tbcopbano 'aoa cum fidclibuA nostiis WUli^so Mo- 
gimtiiiae se^s Tenerftbili Arebiepiseopo et EricenbaMo Afgentoiae civitads TenenodiO Epiaeopo*, niudi dem 
Beispiel seines Vaters die dem Kloster Tcrliclinn u Fn ihi iten , 1)p5oiiilcr6 die freie Wahl des Abt« (Würdt- 
wein noT» subüdta diplomatica III, p. 417. DUmge reg. Badens. 9. Vrgi. auch Anonymi Cltroo. Coenobü 
Sdivttankiii bei Sebaaaat vind. liter. I, tt.) 

Ciiruii. Uir», z, J. 976 p. IVJ. Aauu .Sigeri Al>buti8 viecsimo quinto, «ecuudus Otto Imperator cou> 
▼entom Principum geueralem celebravit in Moguntia, ubi inter caetera ennetis per totoin imperiwn fiiit tvb 
poena capitis, etamissiene onniiim bonorum ioterdictum lapiaas esereere in regne.* 
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AntiMb dci Wüligii» an g«gcB die RulieatSrer raeiqg^Kh aafsatretcn aBd bei Zuttn ucli war Ah- 
wehr sn ribrtea. Jeae hetehen anch ia der Chunreche los, es kam la eiaeB hartaickigaa Treffea, 
in deai die Aahiager det Kaisers eadlidi siegten (gest. epise. Caaierac. I, P. M. G. Vif, 
4d0), oboe dasi daaiit aber die Ruhe wieder hergestellt war. Zu gleicher Zeit war Heinrich 

wn aeiaerHart nach Baiern entflohen, nod auch hier entbrannte ein unheilvoller Bürgerkrieg, der 
Vesonders die fJegend von Passuu verwüstete. Aber auch er wurde, als der Kaiser schnell mit 
einem Heer erschien, bald gedämpft, Herzoi^ Heinrich miisste iKich ßübmen entweichen, nnd be- 
reits am 21. Juli w.ir Otto in Kegensburg. Ob Willigis ihn aut seinem Zug begleitet bat, kaun 
mau nicht ersehen, jedeofails Mite er sugloicb tu ibai nacb Regen&bnrg. Durch seine und Herzog 
Otto« Fürbitte werde Piligriai fttr die durch suae slaadhafte Anhänglicbkeil erlittenni Tertaste 
reichlich eatecbSdigt ') Ia Regeasburg iaaiitteo seiaer Getreaea Willigis, Otto, PUigrtai, Bischof 
Boppo voo Wfinharg a. a. ordaet er aafs Neoe die Aagelegeaheitea des deotecbea Reiche') oad 
hmt Gericht Ober die Schaldigea. Gi^ea die Empörer wird in feierlicher Synode der Baan aas- 
gesprochen, Baieru erhält Otto, doch werden bedeutende Theile abgetrennt und andere Getreue 
damit belohnt, besonders die Bnbenberger Brüder Berthold und Liutpold. Für erstem wird eine 
neue Markgratschaft errichtet am BöhnH-rw^ld. Die Marken Kärnthcn und V«>roDa werden zu 
einem Herzogthom unter Heinrich demjüugcru vereinigt.*) Des Kaiseis Aulniorksanikeit mosste 
sieb jetzt nach Westen richten, wo Reinhard und Liunbert nirlit abliessen, Luthriu^en zu beun- 
rahigen. lir begab sich deshalb an den Rhein and verlebte das Weibuitclitsfest iu Cüin. Daun 
adidhN w aehrere Male seiMo Aafeathalt gewechselt in haben. lai BÜEra 977 war er ia Direeht. 



Urkunde vom ??. Juli (H 51'?) Schcnkniig r\(*s Klosters Niederuburg zu Pnssnn mit Horn Ort Wa- 
lahoncsdorf und allem sooAtigen Zubehör au St. Suphan. 'Vir spcctabiiis' heisst uittvt uudena iu ihr, 
'püigriinus sanetse iiatariensis aeeelesiae presnl reneraudus partibus iiostriB fsvens pro viribus fidc inconcona. 
in pertarbatiimc at<|ue vacilUtione regni baiouuarioruin. «b adversarioruin peniitiotiissiiiia persceutione. tarn 
in iuccndiis (lunin iiitcrfectlone familiae ac devaätjitionr iion parvain cpiscopü sui porpcssus est iacturuiii. Cuiuis 
fidem atque eonstuntiam aoquuiii duziutos remunerarc. et accIesiaMtioao dcsolationi regia luuniticeiitia Rolanan 
aliqnod impendere. Uude etiam eins non •«Inm moti (piacn-Iis sed et atlubesccntes precibaa dileetiaijiai 
fratmelis nostri Ottoni« dncis vldelicet bwoTvuiomm atrxue \ illigisi ardiiepiiscopi etc. Mon. Boac. XXvui 
219 R. r>U>. Die andere Scbeobtug B. 313 Mon Boic. XXVm m verdankt Pitigrim alkin der Verwendnng 
des Willigis. 

• 

Vrgl. die L'rkuncle vom 21. JuII 'qoaliter radespooae manentea regui ooatri atabilitatwm paoemque 
eonfinnantea.* Mon. Boic. XXVIll 314. 

Pcrtz leges IIb 171. Huce cxcommuuicatio acta est ante Katisponam. Caiionioam et npostolicara 
anctoritatem seeuti, Ueinrieum sau< tao huiit« Ratespouensia ecclesiae sedque re^i domni uostri impcratoria 
iavaaorem, et boa «oi teelwia couiplic^s et £iatoiea: ..... a sancta cathoUea et apoatolica D«i ecclesia 
separamas» et iodieio aaneti Spiritn« ezeoaunaaicaoms. 

*) Ranke Jahrb. il, t. 135 Giescb. Geschichte des deutsch. Kaisen-. ö47 Gfirörcr Kircliengeschiebtc p. 
1960, DüBuider p^ S0. 
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Hi«r traf wabrlcheinlich Willigis mit ihn inaiuwii *) and begleitete ihn daoa nach IngelbeiB, 
wie wir ans einer Urkunde bei Bübm«r «nelieii tm 12- April.') Auch andere Grossen komnen 
zum Osterfest dorthin, so Otto Herzo?? von Schwaben und Baiern 'Oml cod. dipl. I, 340) und 
Herzog Heinrich. Ks wurden hier üUm Zweilcl die in Lothriugen zu treffenden Massregein be- 
ratheo, und durch klujje .Milde vorläufig die Ruhe gesichert (Sigeh (ieiiibl. chron. z. J 977 P. 
AI. G. VI, 352 gest. ep. Canierac. I, 101 P. M. G. VII 443.) Oiio wendet sich nun gegen 
Böhmen (Ranke Jahrb. II, 1, 39), bekämpft faieraof dum durch den Verratb Heinrichs vob KämtfaMi 
und Biichor Hdnridu voa Augsburg unterstütsten neofn Anfilmd des gdlchtalm Herzog Heia- 
rieb, nabln lie all« ia Paiiaa g«fang«a aad lieig sie am Ostern 978 vor einen Firstengericbi 
vernidieileii. Heiarieb der Zlalcer wird later die Aüfsicht dea Bisebofe Foicmar von Utreebt 
geatelll, Heinrich von Käratben TerKert seia Hersogthnm nnd wandert in die Yerbaaanng, Bisebef 
Heinrieh wird dem Abt von Verden zur Verwahrung übergeben (flanke Jahrb. II, 1, 44); Letz> 
terer erhält jedoch auf Verwendung der Geistlichkeit (vita L'dalrici 82, P. M. G. IV, 417) bald 
die Freiheit wieder. In Quedlinburg söhnt vich 978 auch Boleslaw der Böhtnenhei eolt mir Otfn 

Da bedrohte eiue neue Gefahr den Kniser. L'nbesorgt feierte er mit seiner (jeiiialiliii uud 
vielen i'üräteu das Johannisfest za Acben, da üel plötzlich König Lothar, nachdem er heimlich 
gcrUslet, mit einem Heere in Lothringen ein, rückte iu Eilmärschen gegen Achen vor, und kaum 
entging Otto der GefangeBScbafi. Mar drei dardi PUnderaagen and Verwiitungeu bemiebnete 
Tage blieb Letbar ia Aeben; dann kebrte er nadi Franlcreidi inrieic. Otto, anfs tiefste empört 



' i Indem ich nnmlidi lil. rlicr die Urkunde in Gudeu cod. dipl. I, 358 setze, die ohne Zeit- und Orts- 
angaben achlieut Üühmcr hat sie nicht aufgonommen, au« welebea Gründen, ist mir unbekannt. Wenn sie 
itetit iat, kann ne nnr ams iUmet Zelt sein, weder aas 978, wohin sie Onden setat, docIi wie Ossenbeck de 
Willi'.'isi ct.'. }i. 35 annimmt, au« 975, denn Icr K;ui/!ir Egbert, der die l'rkun.li- unterschreibt, bekleidet 
diese Würde iiicbt vor dem Juli 976 und nicht auch dem Juli 977 (Kauko Jahrb. II, 1, ilö). Den Winter 
9T6 auf 977 TStrlebt aber Otto am Hbeio, den 19. Hlbs fai XJtraehi Da in dar Urktinde sdbat auf Utnohft 
hingf'Hr.-nTi wird, rnörlite dort ihn' StfHe sein. Sio rntliint riiif Sclicnlcung au Mainz, in der es unter anderm 
heisBt: Nutnui tirri vo|uuiut> (n4iitiliui> tidelibus iioütris, prescntibus sctlicet et futuri«, qualiter «juoddam 
Fteei^tum Ludvici Hegis, a Patre notiti-o dive memorie ^ro, Ottone videlieet Imperatove Avgasto reeope- 
ratnm, Traiectum nobis est allalum; in quo certa tmditio Ciirtis LnppTiKtein in pnpo Einrithr'. ab Uta 
venerabili Matre prefati Regie, euique Advocato nomine Uuili irt . ipM.j etiam liegi*> Detretu tun:>eutiente, ad 
Ecclesiam Sei Martini (|ue e^t infra Ifogimtiacc mui-um sita, ubi Hedes Episeopalis est, cui tunc temporis 
Venerabili* Hatto Arebiepiscopus preesse Tidebutur; Et ab codem Episcopo, suique Advocato nomine irun- 
frit, (Torfem Ptaeofesheini' in Pago Tubercowc, usufructuario tantum ad tempus vite sue prefatani Wnura- 
bilem Matronam susccpisse, Nobis conetisquc fidelibus uostris innotuit.* Dann wird gesagt, 'per pctitioncm 
Willigisi, qoi modo See Mogoneiace Eceleaie Veoeiabilia Arehiepiacopiu pieeaie dioioaoitnr, noatio Begio 
Pk«cepto hanc traditlonem In prbtmtun Totnmns restannuL* 

>) Böhmer Cod. diplom. Moeno. Francofiirt. p. S. Otto bestätigt der Saivatorskapellc zu Frankfurt die von 
Imdwig demJSngem am 17. November 880 erhaltenen Diplome und gestattet den Chorbrüdem dieser Capelle, 
sich aus dem Rcichsforst Dreieiuigkeit mit dürrem IIoUo zu versehen; 'qaaliter Willigisus Moguntinac sedis 
archi^. noatria obtuUbui qnoddam preceptum KaroU imperatoris repreaentaaa etc' VrgL anch Würdtwein: 
IMoeeaU MagnntinA in aicbidiaeonatua iKrtineta II» 415. 
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ibcr 4icieii «nerbSrteii Friedembrodi, nndte mfort v«a CSln am, vohw «r lücb gwflüditol liattt, 
•B L«4li«r die BotBChftftt dasi er m 1. Oetobcr Mm KmA ugrafen mrde oad b«ri«f daan Hin« 
Jali die FCnteo nach Dor(ia«nd (Vit Udalr. 28 P. M. G. IV, 417). Einstimmig wurde hier der 
Krieg geg«n Lothar beschlosseu, aus allen Gegenden des tt^ch«, Mlbat «is Italien eilten Kriegs- 
scbaarcD herbei. Zur bestimmter) Frist riicktp Ofto mit einem j^pwaltigen Heer in Frankmch ein 
und drang bis Pari,-« vor. Wenn er hierdurrh <iucb den Feind nicht gänzlich gedemütbigt hatte 
and auf dem Ku kzug nn dt>r Aisiie mIufcIi e in n I^eberfall Lothars Einbusse erlitt} 80 kdiirte 
er doch 'friuni[i!i<»li gloria', wie Thieluiar sagt, nacij Ileutschlaml /iiiiick.') 

Im fulgeuden Jahr riet die Anklage j^egcu den Markj^rafcu Gero wegen Lntreue (inlidelitaa 
ann. Hildesh.) gegen den Kaiser alle Fürüteo »ach Magdeburg xiisaniinen. -) Obschon bei allen 
diesen Forstenversaiiiiulungeu der letzten Jahre selbst v^stäudlicb anzonebmcn ist, das Willigis, 
der erste devtsdie Kirebenfliiat, nicht getehEt habe, .du« ealae Stimme bd den gemeiiiicliaftiicheD 
BeratboDgeD noch ebenso vle frSher ihre Gettang gehabt habe, so finde ich doch seinen Mamen 
nirgends ervKbnt, ireder bei den Chronisten noch m den Ka1»enii4(onden , denn Einsieht mir 
mSg^tch trar. Darf man danns den Schhiss stehen , dass Willigisens Saftiss bd Otto in ^Beser 
Zeit nirht mclir so gross gewesen sei, wie früher, da»s andere Persönlichkeiten ihn aus der Nähe 
des Kaisers verdrängten? Die Kälte zwischen Adelheid und ihrem Sohn war damals in offnen 
Bruch auM.re;(rfet. 978 hafte sie sogar den kaiserlichen Hof verlassen müssen und sich zn ihrem 
Bruder, Kimig Kourad von Burgund, gewandt. (Odilouis epitapbium Adelhcidae 6 P. M. G. IV\ 
f>.lO, Aua. Saxo z. J. 978 P. M. 0. VI, 627.) Die Dentsdicn waren iiierübcr missv^rgnügt,') 
und die Vennutbuug liegt nahe, dass auch Willigis uicbi Kulriedeo damit war. Daun aber sehen 
ifir andi swei Minner an Ottos Seite, die neben Theophano nnd Herzog Otto sich sein» Ckinst 
in nnbcscbiinktem Hasse bemlchtigt haben: Bischof Theoderich von Mets, adion bei Otto 1 b 



DieMr UebeiAll Lotban nnd KSaig Otto*« Bachesog mn« greama Anftdieii gemaebC liabeo, denn 

(1 V ; ; von sehr vii 1. n Cliri.uiütm nn l Annalisten erziililt. 8elir bald misclite «icli auch sagenhaftes bei. 
li«iK>tuler8 auBfUhrlicL erzählt und rhetorisch ausgeschmückt i«t er von KictMir histor. Iii, &ä— 77. P. iL (jr, 
m, ^il— Iis« Virgl. famer Thletm. m, 6 P. M. 6. III, 761. Beide ervllmen die bekannte Geachiefato von 
der Utndrphnnp elcs ehernen Adlers auf dem Dach der Köiiigspfalz zu Achen, ahvr einander gcnide rnt^^epen- 
geeetal. Vrgl. auch gc^l, ep. Camer. 97 P. M. G. VII, 440. Kodulfi Glabri hbt. 1, .1 P. tiL ü. YII, 54, Ilisl. 
Franconun Scnoneusis P. M. G. IX, 3(i7 mit grossen Uebertreibungen zu Gunsten Lotliar», Ekkehard! cbroo. 
X. J. 977 P. M. G. VII, 191, Hcrim. Aus. Chr. P. M. G. V. 1J6, Beruoldi ehr. P. M. G. V, m. und viele 
andere. Alpcrtus de episc. Mettens. P. M. G. IV, C97 sagt, Lothar hatte Lotbringcu bis zum Bheiu sieb un- 
terwerfen wollen. Sehr lakonisch die aun. Laub, und Leodicus. P. M. G. IV, 17 XothsiilM XtBL Anwamn pSr 
Utinm videre tantom venit.' Gau faUcb die aanu August P. M. U. lU, 124. 

^ Ddnde «onvooalls ad lIsgallialNug enaetis regni principibos' TUetn. lH, 7. Trgl. aneh Land», 
sam. «. J. 919 nnd aim. Cecb. 

*) Le Bret Geschichte vou Italien I, 507. 

4 
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fronen AntdiMi» vom Otto II ml Theophaoo triir hoch gtloUen,*) nod Giiolor Biicliof tm 
II «mbirg, *) dia wir bmde udi in ItoHei hei Otto aohea , nnd di« an den ■pXteni Hingcadiick 
Ottaa gawiw nicbt obae Sdinld aiad. 

Eine Aanäbernog mag Herzog Otto Avleder bewirkt haben; wir finden ihn und Willigis in 
MoTember 979 bei dem Kaiser in Goslar.^) Im nächsten Jahre 980 feierte Otto das Osterfest 
in Ingelheim. Da traf anrti Willigis mit andern GcisfÜchen <^!n. E*! wurden in einer dort abge» 
balteuea Synode nicht nur kirchliclie Oinirc besproclien, vne die V ei iniiiung wegen der Abtawahl 
der vereinigten Klöster Stalilo und Malfneily zeigt,*) sonderu gewiss .d cli die Friedensunterband- 
luugen au: Kuulg Lothar von Frankreich bernthen. Diese wareu üaoiuls im Werk, und noch in 
Souaiar «arde der Frieda iwiicbeD den Mooardieii an der Gritane der beiden Beich« geacbloaBen.' 
Ob and iralcho der dentachen PSratoo zngegen waren , wird nicht erwihnL Er war (Kr den 
Kaiter ahnavotl , denn Lothar entai^;te aeincn Anaprüclien anf Lothringen, nnd Otto haM« nnn 
npdi von dieier Seite Kalie.*) 

Bin jetit hatte Otto rühmlich regiert. Nach allen Seiten hin hatte er mit glücklichem Erfolg 
eine unermüdliche Thütigkeit entfaltet. Er hatte die Ruhe Deutschlands im Innern hergestellt, 
hatte die Macht, die Ehre und das Ansehen, wHchfs das Reich unter Otto dem Crossen erliin^-f, 
nogeschwiicht erhalten. Er iiaiie dies erreicht durch eigne Thatkraft, durch die (apfpra deulächea 
Arme, durch den eiostchtsvotlen Raiii der Fürsten, und aater ihnen wieder vor allen des Willigis, 



1) *Fait bie Mnieu Caesnris et valde ei cams' Thietn. m, 9. Er lelehiiet sicbi durch eneralitSohe 

Habsucht aus, und wiir dulitr di r I5(!3t* :< Inui^' stLr ziigänglicli, vr^'l. Alp. de op. Mott. T. ^f. G. IV, C90. Es sa^te 
einmal einer vx ihm: „dich aüUige Gott iu der kUufti^^eo Welt mit Guld, da wir luer alle es nicht können'^ 
CSaelci te Dem in Aitino, qaem Ine omnes noo pOBaiimiu aoro* Thietra. III, 9). 

^ Otto hntte ihn nach Italien gcsuudt, bevor er selbst hiuzüg und glaubte »pkltir aeiue Diuuste nicht 
genug belohnen m können. Vrgl. die Urkunde bei Eccard bist gctieaL princip. Saxouiae p. 14.'i. 

IJciili.' wt'nicn «pStor Vcrrälher an Ott.is Sulini'. Ihr wahror (.'luiraktor ('nthülUi} »ich schon bei der Auf- 
ht'hnug (It's IJi^thums Merseburg. Utto war achliuiai beratlicn, dcuu auch der Theophauo und Otto scheint 
man ki iiif ii giucn Etoflnss sngoacbrieben zu haben. Darauf deutet auch wohl Bruno in Tita Ad&lberti I0 
P. M. Q. iV, 59d hm, wenn er sagt: 'tandcm pudet quia nmlieiem aadivit, tandem aero poeoitet quJa infiui- 
tilia eonailia »>cntus scntcncias maiorum proiocit.' 

9) Vrgl. die Urkonde Tom 4. NoTember bei Utideo cod. dipl. i» II, eine Schenkung der viUa Aschaffa 
an das 8. P e t ews ti ft in Aw^aAobnrg endialtend 'ob petttimma OttonU*, «eitere Beatinumiiigen wegen dea 
Zehnten 'pro inppliei Ngatione WiiligiBi Aiehieappelled.' 

*) Riehe die Urknode «es Aeheo mMia 4. Juni bei llartane et Durand Tetemm terqiftonim et moun- 
montorum amplissima coUcctio IT, 50 . . . . 'a ?(> dpcretnm in ^nodo bgelheliaeDBl eonnilta episeoponiai| 
maximo Willigisi Moguntini et Deuderici Metensi otc' 

») Jahrb. II, 1, r,} niid C>X Rit-hrr TTT, 71 -"^1. P. M. O. HI, 624. Tlii.ttn. III. 7. Ann. Hildosh. 
gest. eptsc. (Jaxuer. 104. 1'. .M. ir. Vll, 444- Hiat Fniuc. öenon. 1'. M. G. IX, 3ü7. Trith. Chron. Hira. 121. 
Sigih. i. J. 9S0. P. H. O. VI, 35?, Ann. Lanb. und Leod. a. J. 9S0, Ann. Blnonensea minorea s. J. 960. P« 
M. G. y, 19. 
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weoD derselbe auch io verUraatereo üiogeo nach uoserer Meioung niciit mehr das irühore Ver> 
trauen genoss. So hatte Otto ilck (lieLiefce oal AveriuwiBkg 4«r Scwea enrwfc«.^ Dt riditete 
er «adlidi Mb«B Blick «ich nf die iui1i«iToll* ErbidiafI liiiici Vaten, auf Italioi, das IHr so 
mukIicii denlKli«« Flinten das Grab aeioca Ralmea werdea sollte, daa aadi Otto tob aeiner 
Hfha geslBrtt hat So henitirilUg liia jetit die dentscbo Nation Otto in «einen üniernohowingen 
nntentützt hatte, Iris nach Italien scbeiot diese Bereitwiliif heit sich nicht entreckt zu haben. Nur 
ein kleines Heer folgte ihm dahin. Aach die meisten Fürsten scheinen zurückgehlieben xa sein, 
BDler ilmen Willigis, sei <■« <1hss dieser von Otto tü dem Zuge nicht aufgefordert -n-onlf , He] es 
dass er mit demselben übcrhiiupi nicht eiu verstanden war. Mit .seiner Getnahliu und seinem iu 
diesem Jahre geLumea Sohne Ollo verlässt der Kaiser, von der Scliwesler Malbildc, von Herzog 
Otto von Schwaben und Baiern und dem Bischof Theoderich hegleitet, im Herbst 9äO Deutsch» 
laad. Am 5. Deieaber ist «r in P«na, nnd sehnt sidi hier mit der Hottcr wied» ans. (Odilo, 
epit. Adelb. 7 P. M. €. IV, 640.) Das Osterfest 961 verlebt er in Kreis* der SeuMgen nnd 
eiaar grossen Zahl weltliAer nnd geistUcber Filrstea ia Rom (Ana* Baxo a. J. 961). Aach 
nnter diesen sdteint Will^ nicht fswesen in sein , sicher irohnte er dem am 9. and 1(X Se|h 
teaiber von Pahst Benedikt TII abgehaltenen allgemeinen Concil za Reai nicht bei. Es ist auch 
kaaai anxonebnen, dass er za einem Akte desselben seine Zustimmung gegeben haben würde, 
wenn er sich uiirli KpiUcr in die vollendete Thatsache iu'g-ca mochte. Es ist die mit Hecht allge- 
meines Missfalleu in Deuibchland erregende, von Gfrürer (Kirchengesch. [>. 1401) tiu wahrer 
Jndasstreich, ein Yerrath au der Kirche und am Reiche genannte Aufhebung des üistbinns Merse- 
berg, nach dem am 21. Juni ertulgteu Tode des Erzbischofs Adalbert von Magdeburg. 

QMhr «tasdite das ErsUstiuim an erbnlten, nnd da dk Kircheagesefae den Debergang von 
sinem Bischobatahl aom andern verboten , so liess Otto , nn seinem OoastUng gefällig in sein, 
' dssaen IrShersa Bisthnm, die Sdki^nng des grossen Otto, gani aafhehen. (Thietai. III, 8 nad 9. 
P. M. 6. DI, 762—764.)^ Am SO. November kommt Oieeler, von Theoderich begleitet, den er 
dareh Geld (*nülie talenta anri alqoe argenti pro veritatis obombradOttO ab archiqpisco pereepif) 
bestochen hatte, nach Magdeborg. „DaiaaC ward allea,^ sagt Thietmar, „was vorher nnserer 



*} 'Tante Ikmwe et benivoleatia aj^nd saos vsnt, nt sicnt inumneDtt peikalo, ita ^pioqne et «ambiis 
eajdta aese obieetaros polUeeieintiir.' sagt Bieber nach fhuttSdadien ExpadilioB lä. T7. Otto Mlbst 
sagt in einer Urkunde für St Denis vom 15. Oktober 9M (B. 571) Würdtwein Nov. Subsid. III, 426: 'cum 
nostmm imperiom divino legiminu anbwdio roboratnin aon aoinm prUtino vigore in ptaeaeaa ua^pw floruerit, 
wtam eüam Divino nota teecfMoeado UbH« paternae Haiestatia eaeasierit' 

*) Es giebt über diese Vertiandlangen swet pKbstUcbe Bollen (s. Sagittar. I, 194—301 and Letb. ans. 
a J. 961). Die eine wird decretom delil>erationia, also Protokol ^nannt, die andere ist ein PrIvilegiviB fOr 
Magdeburg. Der Sclilaas desselben ist eine Bestätigung der Annahme, dus \VillIgia dam&l» uicht in Rom 
war, dann nachdem sie von den amregeaden Bischölen iintcnoliriel>en ist, soll sie auch dem Mainaer, Tiieier 
nnd aaden KsehÜHi «ut Uatanehrifl Bbetaaiid* wardan: 'sfiscopo Mognntino, TnmnmL, Golomanii.... 
siisnsna nii anbaeriptione dirigi rabonadnm ete,* 

4* 
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Kirche gebürt iiiitte, aaf eine klägliche Weise veränsserl, wie eiue SUven-Fantilie, welcbe verur- 
thatt m6 darcb Vtikuf in alle Welt loatiMt wiH.« 

«Otto hatte mterdesMii uine UnterDclmnigeii io Unterilalien gegen die GriAchea uai dlt 
ttit ibnen TerUhidcteB Araber begoBnen. Er ilrasg dcgrelcb in Calahrien ein, in» idicr irarda 
dnrdi unerwarteten Angriff am 18. Jali 98S sein ganie« Heer veniiciital, er selbel entkaa nf 
, fiut waderbare Weise. ') Diesem grossen Unglück, dessen Kunde sich schnell durch gam Earoft 
verbreitete und dessen Policen bald an den Gränzen des Reiches, besonders im Norden and Osten 
sichtbar Tvurdcn, folgte für den Kaiser ein anderer unersetzlicher V'-rlnsh der Tod seines rer- 
traotesten Freundes, des llt'r7.oii;s Ofto, der der Schlacht irlücklich entronnen, auf dem Rückweg 
nach der Heimath »m 1. November zu LiiccHt &tarb. Traurig brachten die Seinen den Leichnam 
nach Ascbaffcnbarg, »einer Lieblingsstil tun g. *) Dort nahm Willigis ihn in Em{ifang und Hess ihn 
OHt greeeen Ehren, nator heftigen Wehklagen der nnehaten Aagehörigen in der von Otto ge- 
grtadecen Kirche beiaeiwn.*) Er ttezb kinderloi, ond svei Henogthifauer vaven erledigt 

Die Kunde vea der erlittenen Niederlege Ottee erweckte ao§^eidi die alte Liebe ond Anblag- 
lichkeit an dea KiiMr in Deatecbtand. Alle Piinten kamen sofert maamnen ond baiea ihn sehrife- 
lieh am die Eriaabniai, ihn aehen in dorfea.*) Gera willigte er ein and berief sie sn eiaem 



>) üanke Jahrb. II, i, 74 S. 164 ff. Gicsebr. Creitch. I, ö&aS, Vou den zablreichcn Quellen rrgl. ho- 
eoaden Tita k Adalberti 10 P. M. G. 17, <sa 

*) Dies beseagen die sahlreiehea »nf Ottoa Bitten ('votnm piamquu poticionem dtleeti Fratraefi* 

oottri, Ottonis scilicct.... 8<K|Ucntca') vom Kaiser erlassenen Schcnkuugs oder Bostätiguugsorkuuden für 
AffchaJieubarg. Vrgl. Guden cod. dipl. 1 3f,5 (It. 4:>9), 3«« (ß. 414 und 497), 34ti (B. 505), die erwäliuie 
Urkunde ans Ootlar Ond. I, it (K.552), Job. .Spicileg. tabnlanini vetenun 950 (B. MO), GwL 1, M3 (B.577), 

und zuletzt vor OHoh Tode di*' L rkuudL- v,.in 1. OktobtT an,^ C;ip\ia Gu<l. I, :m (ß, tM). Vl^ «ach 
Tritb. cbron. ilirs. 1 18. In der Sorge für dieses Stift bcgegucu sieb Otto und Willigi«. 

') Qerliruiü vida S. Udalrici cp. P. M. G. IV, 41 H: 'Otto antcin dux etiain jh! Luggam rh-fmictus est; 
•t a snia super moataua portato« et aiqae md Ascbafaburg perductus, cum magno honore et axaüt, I«me»- 
tatSone iU terrae eonunendatus est.' Trg^L aaebAnn. Saxo s.J. 96i (P.BLG. VT, 029), Ann. Rfldeah., Itambi, 
Einsiedl. (P. M. O. III, 14:^) Ilonn. Auf,'. z. J. 9^2 (P. M. O. V, 117). Den Todestag giebt das necrol. Mer- 
aeboig. in Höfen Zottscbritl iiirArcbirvr. I. 125 u. 132. Necr. Fuldense bei Leib. Script. III, 76S. DasaWilligi« 
die Leiehe de« befrenndeteD Uaonee m Aecbatfeobuiip in Empfimg geoonunen, «M allerdiiigs dordi kA» 
mir bekanatou Sltcrn Quellen bezeugt, dcini die vita Udidrirt. dir Oh-sonbrck anfilhrt, erwähnt Willigis nicht 
Vritb. chr.Hirs. 1?3: 'cuias corpus or linatiuae Impcratoris in («ermaniam relutum a Willigiso Muguntincusioia 
Bevereadissiitio Arcbiepiscopo in i ri l< sia AscbafTcnbiirgeDii, qaam ftindavcrat, honorifiee sefmltom est, prae^ 
sentibus ibidem Yda matrc ac Mcchtilde Abbatisea veneranda sorore cius, funus nou sine mcntis dolore 
conspicicntibus.' Joann. zu Serrar., c. IV. 3 fiihrt ein Epitaphium an, von Kegcnnann im Jahre 152S vcrfasst, 
mit demsclheu Inhalt. Es wird hinzugefügt, das» auch die Gemahlin Laehardis dort begraben sei. Eine andeio 
Qoelle f&r die Anwcseobcit der Mutter, tichwester nnd deeWiUigia oenol Leibn. aan. 438. Sebr wahnebeJn- 
Heb ist^ daes Willigis zngcgcn war, denn aebweriieb var er aebon naeb Italien lAgeniat Ueberffiea komitai 
aaeb Ütbebn nnd Begcnnaon alte^ jetrt TOrleieo gegangene Quellen benntat baben. 

^ TbletBi.111, U P. M. G^. m, 7M: 'oauies noatri principee, eomperta taai miserabitt hm^ «enveDiunft 
delentoa, et nt eiun ülii lieeret Tideve, per cpiatolae pcfftitcvain wianiini ettppKeationo poeeebaat* QewlN 




M 

Reichstag nach V erona, um dort gemeioschaltlieh BeratbaogeD zu pflegeu. AU« eiltea dorthin, 
doch zwaog eio Aogpriff 4«r Ofatan Henikg Bernhurd mU«a auf dtn Wege nr Calccbr. In Jwm 
fiuid sich «iae «ehr lahlreiche Ven«aunl«»g » Verona eiii (Ann. Sax. i. il. 963^ Aan. Mi^efe. 
P. M. G. XT1> 151: Mnperator ita^ ad pladtan Verona» coDTeatna Saioaam, Prancoraai, 
Lotbaragioram, ftmarioniM, Italicorufli, aliornoii|oe natiooe, liagna et haUta ^ariaitina, aeean«» 
gloriorianaiaai habait'). Die gaoze kaiaeillehe Familie selien wir vereinigt. Willtgia erscheint 
biar vieder ganz io seiner frühem vertraaten and einflassreichen StelliMg. *) Wir begegnen wieder 
aetner Verwendung in L'rkunden , ond er selbst erhält für seine Mainzer Kircln» einn bedeutende 
Schenkun^^. Wollte man dadurch sich seines ntiicliti^en Beistands In den V erli in llunirf'n »Ifs RpicIiä- 
taj^s versichernd Die Lirkuode über jene Srhenkuug steht iu diid. cod. »iipi. i, 12 mni ist am 
14. Juni zu V erooa aosgestellt. Sie bestätigt nicht nur alle Rechte, welche Mainz in Hingen bereits 
gehabt, aondera flfgt aech die hunn, velche die Kaiser bta dahin dort noch heaeaaen. *Gan hoc 
iflria et legii^, hdiai ee in der Binkitong, 'aemper apud Reges et Coiin|Mratorea, neetroa prede- 
ceaaorea velnt «gregiaa ezteret, cceiesiaa Oei roborare, eistne atiiitatoa qaaacanfae pro loco et 
teaipore aednio aabniniatraTe; Itidcni ctiam apnd anhnan noatnon indaxtai», eMlbna poalpeoiti» 
earaai coBuedia offideeina inaervire, ac diTtnl«; humana aabdendo, primam aarritia Dei amplins et 
amplios sublevare: deinde sie promerendo, R^ni nostri statam prolixius sastentare/ Beieicbuend 
ht dann die Stelle: „Cnm nimimin petitioTii fVVilÜgisi) qoatenus assensus iierct, liberalitas Ipsios 
que erga nos nostraque omnia, devota semper extabat, secundom »jnod vohiit, inijietrafrt i -rrpit. 
Ad faec Doniiue et venerande matris Adelhcidis, rogatu, ac Theo|ibanu dilecte nostre couisurua m- 
terventu, nec uon Archtepiscopo Giselhero, et Theoderico Metensi Episcupu äupplicantibu«.' Eine 
ndeie Drknnde von 17. M (Falke eedax InditionaB Coriicieoaimn 719, Sehnten mm. Pndai^ 
betn. I, 885) , die den Klealer'Corvei den -von Kjinig Ludwig ihm geacbenfclee Ort Poetebnrg 
nebat Zehnten in AnuDogan realitniii, iat anageatellt: *ob Petitionen dUectae ee nie et alia noatra» 
Theophana ... et interrentan fidefian noatreran Will^i ... et <Sac!harii . . .* AoA «ef den 
Rtiehatage finden wir WÜligia thidg. Wir leaen aeincn NanMn in den P^otokel über «Ke Brw 



ist des der Auadruck aafiiditiger CteiinDnag. GHBrorer ist an<lei-<er Meinung. Er »agt zu dieser Stolle (Ktr- 
chengeicb. 1407): „Bfao weiss wh neuem Beb^eleo, wie wohlfeil und leichteaQewiehtes solche dem Namen 
nach freiwillige Ergebenheiten ErUiraagen sind, nnd dam sie gewdtanlloh durgBbinolit werdna, inSl man sis 

vou oben herab wüuscht. Ich furchte, es sei im vorli<-j^*'iult>n Fall nicht amlurä gcwiHtju; dcuu was der 
' Kaiser hauptsfichlioh verlangte, nämlich bewa&ete Hülfe, haben ihm die Stünde nicht geleistet." 

1) Leibnix enriQtnt in den Ann. 4:n eine Urkunde der Kaiserin Adelheid, 'quo monusteno S. Fnictuoei 
prope lannsm insignem dooatiottem üseisse fertnr, ob fiiinnt, a pericnlo liberatum'. £r hillt die Uikonde fär 
lebt, doeh erregen die Zeitbestjmmnngen und die nntersehrMNNien Zeugen (siguum maunnm WilUgifli Mog, 

arch. etc.) Anstoss. I>ic in ihr ciiilmltfin? Sclicukung ist 'pro aninia Othonia iinperatoris viri sui t^eu merfedo 

et pru fomento filü sui Karoli [legendum OthonisJ quem dominus Dcus et »alvator noster Icsus Christas rcddi* 
dit ipsi IstbiJ de Unettbas ninfis tmbi£ et aospitem et»'. BiftBettung Ottos ans dam Wssser nnd die 
Unletscfarift des Willigis weist ^B eich t nnf die Zeit des Beichstsgs lu Tesoon tun. 
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■eaaniig der «llM Vcftrlg« ait Vtntdig (i. Peito Mm. G<n|. L^. II, 36, wo «i «otor dm 
1^ 'Mcnritas TcMtomi pratita par Ottonen mftnttu^ itabl).. Der Brsbiscliof mihi dw 
S9. Jmi 968 «m Peter und Paalstag» Adalbert, den neu erwihlleo Ksehef vm Prag, der 

eioer böhmischen Gesaudüeliaft nach Verona gekommeo wer, die Belehnung mit RlBf isd Blak 

aus den Händen des Kaisers und die kirchliche Weihe von seineoi Metropoliten zu empfangen. 
(J. Canaparii vita s. Adalberfi ep. P. M, G. IV. 584. Bruno vita Adalb. ep. 7 P. M. G 597. 
Cosmae chron. Boemorum I. FV M. G. IX, 51). Gewi-^ i tiheiligte er sich aber gani bi son- 
ders an der Wahl des kleiueu dreijührigea Otlo zum Kimig und N'aciifulger Ottos Ii. Eiusliaimig 
erkorea denselben Deutsche und Italicner zu ihrem Ucrrn. *) Nachdem auch die übrigen Geschäfte: 
VeilailMiig dee Henogtbons Baien av dea ans der Vcrbannaag nrückgerafeneii Hainridi vo« 
KBrathen (Tbietai. III, 14, ano. HUdesb., Ueno. Ang. Cbr.), de« Henogdranie Schwaben an Con> 
rad (Herrn. Ang.) and Bcspreching nener KiiegsrBetnngen gegen die Griechen nad Araber, «riedigt 
waren, werde an Ende Jaai die Teiaanulnng enilaeeen. IKe deatschen Försten, nachdem sie den 
Kaiser das letzte Lebewohl gesagt (ultimum vajn dicentes), zogen über die Alpen nach der Hei- 
math zurück, ihrem Schutz war der kleine neu erwählte König anvertraut, den die Enbiscböfe 
Willigis und Johannes von Urtvenna in Achen krönen sollten. Die siirhsischen Grüs^<'n niussten 
eilen, «l^im ein furchtbarer Aui&titud der Slaven war am 29. Juui losgebrochen (L. Giesebreiiit; 
Wendisclie Geschichten 1, 264 ff. Thietm. III, 10). Die übrigen begleiteten Otto zur alten 
Krönungsstadt. 

Dort wird der nen erwählt« kleine diwjährige König von Willigil und Jnhannee geMibi nnd 
gekrSnt. 'Hnins indiln proles, nala sibi (Ottenill) m sthra, qnae Ketil*) vocatar, in die proximi 
nalaUs Duniid ab Jehanne arehi^iecopo RaweiNwte et a WiBigiio Magociacane in regen con- 
secntnr Aqniigrani.* S« entblt Thietm. III, 15 (P. M. G. III, 767). Anders die Ann. Hildesh., 
QnedÜnb., Lamberti z. J. 984 (P. IL G. III, 64 und 65). Sie erwähnen nur Jobannes: 'Filiolas 
imperatoris, tertius videlicet Otto, per unctionem Johannis, Ravennatls archiepiscopi Aijuisgrani in 
die natalis Domioi unctus est in regem.* Dasselbe hprichtpt die vita Meiuwerci ep. 4 fP. M. G. 
XI, 108): 'unctione Johannis Rav. archiep. Aquisgrani res consecratns'. Wolfher dagegen in der 
vita prior Gudehardi ep. 24 (P. M. G. XI, 185) nennt blosä VVUUgi&, der OUo geweiht habe 
CWüligiio coDsecraat^) Die ann. Ottemburaoi z. J. 984 endlich (P. M. 6. V, 5) und ann. C<h 
lottienses P. M. G. 1, 90 erwihnen keinen Ton beiden. Schalen ann. Paderborn. 828 behanptet 
ohne beweiiende Grind«, die Habaer und CSlner BnbisdiSfe hatten Otto III nach Achen geflihr^ 
wo «r TOn Jok. von Rnirennn gesalbt nnd gekrOot worden wire^ Dieser bitte denVonmng gehabt; 



*) Ht filioB imperatoria ab omaibos in dominum eli^tnr' Thietm. III, 14. Ge^gea diese Quelle kana 
die Vctia In CIunul S. mAaeUit *HI«. — Otto III — enn in «lectione «la nnltM babeiet principe» eon- 
Mktam* (Laden teutoolM Geieh. VII, 571) von keineni Belang satn. 

>) lieber diesen Kotilw&ld s. Bogw WUmai» in fiaakes JakrlK 2. 2 lad die Ann. in FOcte YrgL 
daia BaUeurtedt Gösch, der Stadt Schoahigea 32. 
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•r wir» m dwn Zw«ck Ttn Otto II nadi Achm gewadt wordm. Leibn* ann. 455 »«int, dut 
Ecbart van Triar ond Wtrinit von KWn an den KrSnaogMkt ebenfiiUs sieb betbdligt liiltoa, 
dan akar JohanDca von Ravenoa ab pikallichar Legat M. deraelbeB di« «rate, IViUigis die iweit« 
Stidb aingcnoaiaieo habe. *) Dieser Aaiicbt eali^rediea nickt die Angabeo der Quellen. Johanne« 
finde ich nirgends als päbstlicben Legaten erwähnt; er vertrat nur den italienisclieo Tbeil den 
.Ottonischen Reichs, wie Willigis den deutschen. Wie Otto von Jen Fürsten beider Länder ge- 
meinscharilicl) als ihr K<inig erwählt wurde, so sollten auch, um die Z i«n,mni» n;^ehnri<Tkcit der 
Länder za einem Keicli zu beietchnen, die bedeutendnten gcistliclieii Wui ilerur.ii^er beider Läuder 
ihn gemeinschaftlich krönen.^) Wenn in den aogetührteu Quellea iaimer nur von der UDCtio, der 
Salbung Ottos III durch Johannes ge»|iruchen wird, so kann man dies vielloidit lo deuten, dass . 
«r den Konig gesalbt nnd gowoibt, Willigii ihn aber dio Krono anfgennt habe. Salbong nnd 
Krtnnng lind iwei beiondero Handinngen, dio alindlnga in einer Penon vereinigt werden ItSnnen 
nnd wohl mA in dar Regel veroinigt waren,') dio aber s, B. bei Ottoa I Krtanng getrennt aind; 
Dort iotit, nachdem der Erzbischof von Mains die andern KronoDgafetcriicbkeilon vorgenonnMi, 
der Erzbischof von Köln mit ihm dem König die Krone aufs Haupt ('coronatns (Otto) diademate 
anreo ah ipsis pontificibos Hildiberhtn et Wicfrido (Coloniensi),* Widok. a. g. 0.) So wird Otto II 
von den drei Krzbischofen wreint gesaHit nnd irckrönt (Rnotg. a. gr. 0.). Jener Krönung Ottos III 
nun durch Joliauneü und Wiiiigk stellt sclielnbiir die Erxäfatung in Cosmae cliriin Boeuiorum 28 
P. M. G. IX, 52, entgegen. Da steht: 'Auuo dominicae incamationis 904 obiit Uomiie caesar 
Otto secandns. Uuic imperatori Adalbertos praesul Pragensis adeo fuit fiimiliarU et caros obseqniis, 
nC in l^aeha Donini, quod odebmvit ras Aquisgrani in palatio coran onnibna episcopis hac «an 
oQiciLeolailndino toblinaret qno nbi coronan inponerot «tnaiorom nbnn colobFarel, i|nod lolnn 



>) Von der Bctbciligung der EnbUcböfb von Trier nnd CBln wird nichts erwibnt. Schon bei der 
Krüiiuug Ottos I fungirte haapUäeUich der Enbischof von Mainz, sUerdings weil damah die ErzbischSfe 
von Trier und Cöln sich nicht einigen konnten — jener beanspruchte den KrönungbJikt ui-'ri ii i]i n luihcru 
Alten seines Stahls, dieser weil Achen « seinem Sprengel gehöre — und achlieHllch die Ehre llildibcrt 
Ton Mains als dem wOrdigaten abtraten (Wldok. H, 1 P. M. a III, 437 nnd 438}. VigL aaeb Ibign. chron. 
B< l',Mi . li( i Pist<ir III, Rl. Au der Krönung Ottos II betUeiligten sich «lio dn i Eizbischöfo von Colu, Trier 
und Mainz (Buotger v. Brunonia 41, P. M. ti. IV, 270). Leibnix meint nun, das Alter des betreffenden Eiz- 
hisehofii habe entseliieden, so hier Mr Willigis, aUerdings als sweiten nach Job. vonRavenna. DerErsbioehof 

von Mainz hixttv alicr sclion als Metropolit von DciltBcMiird <lcn ent^chiedmcn Vorran;^, iiiiil ilii-s wiril iUlä- 
drücklich bezeugt in L.ambcrti ann. z. J. 1073 (P. M. G. \', 204}: Archicpificopus Moguntinua, cui potissimum 
piopter pdBMtom Mogontfau« sedia ^geudi et eoasecnuiffi i«^ auetoiitas defembator*. 

«) Lc iiret Gesclu von ital. 1, öU erklärt sich aneb gegen die alleinige Krönung dnteh den En- 
hischof von Baveuna. 

I) So m Willigis bei dar Krihiung Heinrichs II. Mar. Seottoa & J. 1004 P. K. O. V, 53ö: 'cuu^ccrando 
in rf'(j;<iii cnronatur', Ann. Quedl. P. M. III, 7ö: 'a iinctirmr coronatiir'. lieinriclm (^nnialiliu 

'Cuucguudis benedictioncm et coronam a Willigiso bUbcepit" (^ I hietm. IW, . Nur die ann. Utteub. (P. M. G, 
Tf 9): 'Heaiiens das Baioariorum a Willigiso archiepiscopo in regem mu tun est*. TigL aadi ann. Dissib 
hei BQhner fnnt. nr. Genn. III, 11», Thaagm. t. Bemw. P. M. U. lY, 77d. 
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Im erat ul archiepiscopus faccret' Adalbert war erstlich nicht der FrraiHl Ottos II, sondero sei- 
nes Sohnes (s. Ciitia(tarii v. Adalb. 22 P. M. G. IV, 5131. üruu. vita sanc. Adatb. 20 P. M. G. 

IV, GOö); daoD würde auch die ZeitreclinnriL' nirfit [lasseii auf die Krfinunir dfs kleinen Otto. 
Man kann dieselbe, weun b'm überhaupt histon.^' In n (.i mx! h.il, nur auf eine spaiere Zeit beziehen, 
vielleicht auf April UUö, wu allerdings Ottu III lu Aciteu war (^iiühmer reg. HC)). Vrgl. Küpke 
M dar Stelle des Couias Note 55. Ei war Sitte der Kalter, bei festlidien Gelegenheiten gekrönt 
so etvcbeineo, nnd diei konnte yeiMint sein. So wird Heinrich II im idi 1002 in Merseburg 
gdcriint, nncbdeii die eigentHche KjtatigekrSnnng am 6. Xuni in Wnini geschehen war (Adnlholdi 

V. H^r. II imp. 10 P. M. G. IV, 86. Frgl. auch e. 12 nnd 36). Dnsanlbe wird von Conrad Ii 
berichtet Ann. Sangallettses fluaiores s. i. IQSi P< M. G» I, 83. S. Giesebr. Gesch. der deiilschen 
Kaiscrxcit Ii, 543. 

Nachdem wir so Willig^is in seinen Beziehutjg^en zn Otto I utid If Iiis /.« des Letttern Tode 
begleitet haben, luÜL'e uns ein Hijckl)lirk auf seiui; übrige Wirksamkeit verstattfi sein. Nur 
gerinee Kuude ist davon erhalteu, doch dies können wir ersehen, dass er mit grossem l:;iicr 
bemüht iät, überdll das kirchliche Leben jtu türderu. Er gründet neue Kirchen, baut xerstürle 
Kloster auf, staltet verarmte mit reichliehen Schenkungen ans, belebt Kunst und Wissenschaft, 
und iibarwaeht — mu wärdiger Schüler Brnns — mit gans besonderer Soi^falt die Schulen und 
den Uatcrricbt. Hierüber hat ons ein merkwürdiges Aktenstück Guden im cod. dipl. i, d63>-358 
aufbewahrt j es nimmt unser Interesse nu so mehr in Anspruch, als es von Gaden die «nsige 
LVknnde genannt wird, die von Willigis — natürlich aus>ier den von ihm als Kanzler ausge* 
stellten Urkunden — erhalten sei. Sie enthält das Protokol über die Verhandlungen einer Svnoile, 
die Willigis niit mehreren SufTranganbischüfen am 28. April 076 zu Maini abhielt. *) Der Anfang 
lautet so: 'In nomine patris et filii et Spiritus saucti. fc]go Witiegtsas Mognntiacensis Archiepis» 
copus. Si peccata p^ravioris Culpe graviori Ultione puuiuutur; ex hoc nimlrum sancforiim Ca- 
nouuni aucturilas in suu rigure periuanebit, et sancta Oei Ecciesia in nomine Dumini con^rrL-raia 
liberins ab incnrsinne malignantium cootinaa pace gaudebil. Notum facimus ergo universis presen- 
tibus et fntnris Xpi fideUbns etc.* ^ach diMem Eingang folgt sonichst die Angabe, weshalb die 
fiTnode zossmmenbemfen wurde. Alemams idünlich, der Secnndarins^ und Substitut Herwards, 
eines königlichen Notarius nnd ScbulTOrstehers (didascalas) an der Asehairettbni|;er Kirche, hatte^ 
von diesem beauftragt, einen Slifisschüler (Scolarem Canonicum) zn sidi in das Hans beschieden. 
Dies reiste den Cantor') Gosmarus, den Verwandten des Schüler«, dwgestalt inm Zorn, dass er 



<) Köpk« In «Euer AnmerkuDg zu Cobdib« chrou. Boemorum II, 21 (P. H. G. IX, 80 No. 11) setzt «ie 
ins Jsbr V/ttf aus wdchem Grande^ wsias ick ajebt 

Qui secundum locum habet' (Du Frcsue.) 

3) 'Qui Bcbolae caatomm praeett mEcolewa, et, itt siunt, *M>« «nntmrniM jumtni« tt«if q^j QqI dioram 
xei^t' (Du Fteaae.) 
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Alemarus verfolgte, um iba xii scblagea. ') Als er al)er ziidi Schlag ausholte, lief ihm dßr Knabe 
io die Arme, fiog den Schlag aof uod blieb nuf der Stelle todt. Wiithend setzten uuo Gozniar, 
•ml Vater der Ciuto« 4er Kirche and viele ihnen blitiTerw*n4te Geiiüidie dem Alenuurue nadi 
snd helagerten ihn förntich in einem Thnni, der Kirche, wohin er ach geflüchtet, bis ihn Graf 
MeiftgoiuB am folgenden Tag befreite, die Verfolger gefangen nahm*) und die Sache berichtete. 
Kaiser OtU» sandte Herward deshalb na den Pabit, and dieier bevollmSchtigte Willlgit, Iber die 
Sache zu richten.') Unterslüizt durch den Rath und die Zustimmong der beisiteenden BischOfo 
von Speier, Worms, Prag ood Mähren setzt der Erzbiscbof den Cantor Gozmar 'wej2;en offenbaren 
To<ie^rtiIags ah und sendet ihn, nachdem er die Toasar erhalten, in das Kloster Meastadt (io der 
Diöcese VViirzbarg) 'ad poeui(euti:im. 

Es folgen nun verschiedeau Üe^timniungen , die Verhältnisse der Ascharteuburger Kirche und 
die Rechte der dortigen Schale betreffend. So sollen bis zum sechsten Verwandtschaftsgrad nicht 
M^r als drei Verwandte Cleriker zu gleicher Zeit dort sdn. Dir Magiitar bestreitet an seinen 
BafcHaßen (de prebendb) den StUtsschillern die Kleidnng.*) Ist der Knabe aber Terwaist oder 
mittellea, so erhJilt jener, nni anch die ihrigen. LebonsbedVrfnisse des Schalen beatreiten tn 
können, jlhrlieh lonf SolidL Weiter wird ?on den Unterricht gesprochen, von der Erlaabniss, 
die Schule zu besuchen, von den fremden Klorikern (hospites), von der Bsatrafung. Niemand 
darf gegen den Willen des Magisters einen Schüler züchtigen ('ad correpliunem scolarium nianum 
extendiit'), ausgenommen der cantor, 'dum Cantum heslcrnum recilant/ Der Magister nimmt eine 
bevorzugte and exceptionelte Stellung ein, man ist ihm besuodere Achtung schuldig, er ist nicht 
an den regelmässigen Kirchendienst gebunden, 'tlec uatuia/ schliesst dann die Urkunde, 'ad ho« 
aorem Dei, et ad perpetuam Pacem Ascafabargensis Ecclesie, in nomine Patris, et Filii, et Spiritus 
. snncti, nnctoritnle Episcopali, et officii nostri potcstato, Bannoqno episcopali, tarn invariabilitor 
aU|ne inmntabiliter •tnloimna; et SigilU nostri impressirae ^gnavioas;' nt, qnotiens aliqnis inpos- 
tomm contra hoc facero presnmpserit, Bannmn Bpiseopo, consnetaai pecnniam Djdasealo, pro Ida 
qne ad ipsofi perluient, oomponat; et Eccksia, canonica onm penn diatridins conrigem anHatensa 
omittat; ot iterum oomia, ioxta pristinam institutionem, intemcrata pprmaneaut. 

Data IV. Kai. Maii. Anno Dominice incanationia OCCCClJLXVi. Actam Mognntie in 
nomine Oomini. Amen* 



<) 'Attnnentali tabnia, quam de auim poeritiaiif, steht da. Dae attcam. tskiit münnventladlieh 

•) "Et miliies, pro honora Oei et Noetn», qnasi vir eeeledaatieas e^ptivatit*. 

*) 'Qoi nobli «na pieeepit aneloiitate, at novo worbo oora lemeAa, et po»tarii menwnaU&a qne- 

^ BTIndieh 'cappam, peUee et Peffidun de ovibns, CaUgaa et SutaUiea.' Letaleres sind nach Du 
heane 'feuas ealeeanealoiiun, strfea, plaala; hn» psn, adlicet pedk awdietss'. 

6 
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Wäligiteu «ndenreitigen wittcMcliaftltdin BeslrebngeD ist nirgMid« die Red«, ehicbea 
aaa «Bnehnai kena, da» er nch den frenea nad ellKemeiMe Imeraae, da» denala Ar die 
WineBBclwflen erwecbt war, »cht Teraebiosaea haben wird. PjreUieli bat die LittenUer, wie 

Wattenbitch henicrkt, in Mains nie recht gedeiben wollen, obgleich, fü^t er aber hinzu, „Willigis 
■ad setne Nachfolger hinter ihren Zeitgenossen nicht xurückstanden." (Watteub. DeoUchl. üe- 

srJnchtsrjii. I». 2(ii< ) Dass er auf Vermehrun}^ <|pr Rikhersammlung bedacht war, beweisst ein Codex 
des Augusttn, der auf setueu Befehl um 1(M)0 angefertigt wurde. waren in ihm nach dem 
Prolog der Uücüer de Civil. Dei die Verse <>iiitreschaltet : 

Hoc snnt uudeiii hi<; qui{)|io völuiiiinc libri, 
Precipuus doclor, t|uos Aiiji;ustiiiiis cl aiiclor 
Ediderat primub, divtuu ilauiiue |»leiius: 
Hei presnl aoneiin, nee honere minere celeadec 
WilKeoa'cbeca «eaacribi iaaail Sa iata, 
Ipaeqne eea fret>riia ceieadane caetee «Imeie 
Servide Saacli Martini iure perenni ' 
Tradidit hoc pacio, viventem ut denifoe libro 
Deletus pereat, si quis biac toiiere tenptet 
Uoa Codices unqnam, iustaaique Dei incidat inun. 

Aaien. 

(Vrgl. Werner der Don xu Mainz I, , 

Ganz beaenders aber hat Willigis mit unermüdlichem Eifer überall Kirchen und KUster ge- 
gründet, ihren Bau befördert, und es wird in den alten Quellen grade dieses Verdienst ganz be- 
sonders hervorgehoben.') Die Zahl derer, vm denen uns KihmIi/ nlinfffn ist, liisst auf eine be- 
trachtliclie Menge kirchitcher und anderer Bauten »chüesseu. So bezeiclin^ t eine der ersten &eiuer 
AnUsbaudluhgen ('volens devotiouis sue primiliaH Den ofFerri'l, die notii uu Jahre 975 erfolgte 
Wiederherstellung des alten kluüters Diä^ibudenbeig. Dieses, 6üd>weä(ltch von Kreuznach aiu 
Zosammenftm der Kalw «id des Glans niebt weit ven Sebembeini h9ebat annutbig gelegen, ') 
war angeblich von dem beiligco Ojsibed') gegründet nnd mit BenedUtlineraonehen bevfiliieit 



'Piorum locorum bcncfactor fhit liberaliMimat' , sagt Latomiu bei Mencken III, 47B. Gaden hüt 
Sr^urt. I, S ^1 P* 1^- Hie multas aedes saeras erexit'. Ueber die Geistlichen aU Bauherrn vrgl Sclinaase 
GemdL dar Irildenden Kflnaie im BCttalalt; IV, 2 p. 34 ff. und SM. 

^ Böhnxcr font. rer. Ucrm, III, XI giebt eiue getreue uud schöne ächiiderang der Lage dea Ktobters 
nnd der jetaigan (kataU seiner Bninen. 

*) Iste vir Sanctas claroit eben teinpora MaoiitU Imperatoris in Hibemia Inral«, et pro Titae merito 
EpiscopatOB mitra decoratus fuit Qui coutumeliis suorum provocatus natale solum de«cruit: et pro Christi 
anum pengrinntiooia ardnom iabocen «ssampait. Tandem onUnamte Domino veoit in Germaniam ad Dia*- 
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trodka (cf. Trith. cbroi. Bin. s. J. 1106 und 1138, p. 345 und 405j ma. OiuibodeabngeiMi 
t. 114S BSh«. foBt. rw. 6«ni. IIT. 911). Mit der Zeit an; KliMlar v«tfdl«i foiaia 
mti^itKte MUkpnm*) mi entartet «eia. Daaa erfahr es etae karte Bebandlaag tob BnUacbaf 

Hatto (968—970), der es fast gaai zerstörte ond die Mönche vertrieb. Onter seinem Nadifolgar 
Rupert blieb es Tiföste liegen, erst Willigis nahm sich «einer wieder an. Er reiste selbst znm 
hiostcr liin, hi>sti<»cr fif'n Hüp^el, worauf es stand, und da er den Ort gänzlicli verrnJct, den Gottes- 
dienst vernachiiissigt uud verfnllen sah , erfasste Mitleid sein Herz, er liess eine Kirche daselbst 
erbaaen, in ihr die Gebeine des heiligen Dysibod niederlegen, stellte das Kloster wieder her und 
bevölkerte es mit Denen Klostergeistlichen and zwar anfangs nur mit swVtf KaaoaikerD, das cia- 
faclifroiMBM Lcbea der entm Bewobosr wieder faemntellea möglichst benäht. Br verlieb ibm 
Güter nid BcsitiangeB in Soberabeim, and bestiaiaite oatcr anderai, daas die WiederbersteHnng 
der Kirche and die Erhaltaag des Oacbs von den nmliegeaden OrisehafMa bestritten werdaa aoUte: 
van Odernheiai sollte der rechte, von Studernheim der linke Theil des Sanctaarinms gedeckt werden, 
TOl Boys das übrige u. s. w. In dem waldigen Bergland, das sich längs dem rechten Nahenrer liin- 
zieht, liess VViltijj^is nach Ausrottung der Wälder drei Kirchen; ßoltcnbach, Ilundisbaili und Mercken- 
bach erbauen nnd dem h. Dysibod UDterurdn»»!). Auch auf dem anderu TTer der Nahp, in dem Walde, 
welcher Sone g^pnannt wurde, erwarb r i von einem Geistlichen, Namens \\ izclinus, eine Hufe Landes, 
erbdule uud Wiübte in dem Grauztiezirk der villa iVloiizecho eine Kirche, die er Geliiukircbe nannte, 
ataUeto sie reichlich aas nod scbeokt« Alles ebnfalls deai b. Oyaibad. Da diese Sorge dar 
WilligiB fllr Otssibodaaboy in der Drkande eine der Erstllngsbaadlangen des Enbisdiob gananal 
irird, ao kaaa bmb die Reiaa dartUn ia die erste BSUIt« des Jabras 975 vorlagen. ^ 



cesim videlieet Mognatiiuuu, et in comitatn Spanheimensi ritain duxit ereiniücam haud procal ab oppido 
Sobemlielm fai eo loeo nbi Kahns, et 01«aiu d«o parr» flmnim conlliiiuit dnobns a Stanraneiio Milliaribnai. 

Qui tfiudoin inter fr iti T.i re))crtuii a jiastorilius paulatim coepii frequentari: quoruin ailiutoriH Coonobium in 
pede moDtia constitait, in quo Monachos de B^pila S. Beoedicti, paolo ante obierat coUAcavit; in quo 
et ptwtea raorinw ■epnltoa ttäe (Tndi. p. 405> Die Gesehlehte des h. Dysibod ist wieder «d recht beisieh-'' 
neades Beispiel fiir dip Lcgondcnlüldung de« Mittelalter». Im Anfang des zwölften JahrhTindf'rts }-nt man 
Boeb nichts von aeiner Geschichte gewusst; da schrieb, nach augcbliclien Visionen, die Nunue iiiidogurd 
de an£ Disae, die, durch Främmigkeit, ausBerordentliche Grelehnamkeit und SehergHt : h berühmt, mit 
dra ersten Mfinnmi tind Frauen ihrer Zeit, wie mit den Kaisern Conrad 111. Friedrich 1, mit den Päbeten 
Eugen ill, Alexander III, dem heiligen I$emhard, mit fast allen Prälatcu und Aebtiattiimen in Bricfwcchael 
itaäd, war im nahen Stüdtctal Böckelheim von vornehmen Eltern geboren, wurde auf dem Dissibodeal>erg 
von der faeüigea Jutta etsogen, und starb auf dem BaperUberg bei Bugen als Aebtissin dea dextifai 
Klosters 1178, 82 Jahr iü Inoeenlüs ferelatlenibiis anis magna, et ardeaffidicit, et innH» seawta caalwtioa, 
partim Lutino, partim rero Theutonico sermoue aerip«it,' sagt von ihr Tritheim p.4U> YllgL ^fUth Watlsni^Bak 
340 und 412, Werner der Dom von Mainz 1, 569. Uuden Cod. dipL I, 229. 

Die eigentlich hiatorische Geschichte dea Klosters beginnt erst mit dem Jahre 975, wo in den ann. 
INsBlbedflnb. daasalbe aoent enribnl wüdL 

*) Ann. Diaeib. s. 3. 91% (B8bm. t78)t 'nataimiTit qnoque (Willigisus) di^um e f Kelmn in tsonte 

sancti Dy;;'! odi cum canonici», quod Hatto precesBOr eins vel hniu» Ruperti af ehiejjiBCopi drstnixif, ctpultd« 
' iade monachia. Yrgk auch ann. Disa. z. J. tl3& Trith. p. 405. Die UauptateUe ist in einer Urkunde dea 



Dlgitizedby.Goo^ 



36 



Aach andere Kirchenbaoten fttammen aus den nächsten Jahren. So wird dos aus dem Jahr« 
976 — Trifheim Chr. Hirs. 121 nennt das Jahr 07S — gemeldet, dass er der Kirche und dem Kloster 
dee heiligen Viktor ausserhalb der Maueru von Mainz besondere Sorgfalt ynwnndle. Die Stiftung 
•war sehr n!t, sie bestand bereits zu den Zeiten des Bonifaziiis. Dort lebte W iltibaldus Presbyter, 
der Bingrajih des A|)08iel8 der Deutseben, unter dcüsen Schüler und Nachfolger Lullus. So be- 
n^Mt der Presbyter MogonÜBUs, der an 1086 ebeiralle eio Leben des h. Bonifesiiis verKuMe 
(P. M. 6. II, 357, vrgl. Wattenbacb 270). 'Sopra dicU aalen soacti Victorit ecdeeia\ ftbrt er 
fort: 'extra naran Megondae sit», et a snceedentibns e|>iscopis boaorabiUter adancla refertur. 
lialha enin et Rabanas UHc racabaai oratidaibat.* Docb war die Stiftaag veramt oder trat* der 
Begünstigungen der Erzbischüfe waren ihre Mittel gering. Eine neue Zeit für dieselbe erschien, 
ab Willigis den Burchard, später Bischof von Worms, zum Präpositos (Probst) derselben machte.*) 
Beide vereinten ihre Bemühnn^on den Ort zu heh«'n gründeten ein nenes Kloster und Stift von 
zwanzig tianoaikera and wandten ilim bedeutende Besitzungen zu. ^) So schenkt Otto III in einer 



Encbischof« Adalbert von Mainz (Uli — lIHT) vom Jalir II^T, w(,rin dieser die \oii heiucin Vorgiingfcr dem 
Kloster verliebenen Besiuuugeii und ächbukuugeu bestätigt (Uud. cod. dipl. I, 68 C) AU der erste und 
grSsste Wöhlthltter wird Willigis gtmannt Eb faeimC in Hat „Inter qnos Bererendinninu Willeglnu Archi* 
«piscdpuK, ciiiiiiipnfi iiti^ Dfi nntii. cuiu--. iiii'^iTifiirillr uini est numeniB, iuapiratus, volrus •."tiuniri suc ipia- 
letcumque priniitias I)co olfcrri, prct'itti L'uufeissoris tDy^sibodi; Moutem, quia tcmpua luiscrcndi cius inatabati 
CMUOendit; et eam locnm penitos desoUtom, et omnem dhrinum enltnm iiüM in neKketan T B ni sso eoa* 
spexiüSf^t. pif>tntis visceribn^ mntiH. eccl(i^i:un ibi fundari et oxstrni pn cciiit : Et, qtii rpHposontin Monnchonun 
fiinditus nc«|iiit)at rtfstaururc, diioilijcuii tuutum Clericus etib caiiuuita ihi (.oiteiütuit cuudiciuue ; ratuin quippe 
folens, ei umqaam locns ant focultas suppctcrct, prioreiu vitam, quam prefatue Fatronne in primordio In- 
efaoaverat, cx integro se vell« lestanrare*. Dann folgt die AuMbloiig der BchGokuugeu. Auch Hildegard 
in S. Dy»ibodi vits sagt: 'in honorem duodecim Apoetolomm ibidem daodecim cluricoa instituit.' Das 
Klocter erfreute sich danu grosser Begünstigungen und reichlicher Schenkangen, so vou Cuno von Böcliilin- 
beim, besonder* aber von Seiten der Uainzer Enbitcböfie. Die genannte Urkonde fäbrt namentlich nodi an: 
Lvpoldns, Sigefridas, Rntbsrdmi. Letztcfer (1088—1109) bedachte aber da« damals eebr hernntergekommeno 
RloBtcr 'iiacli Tritli. 34.' w:ir vnti oriiem Mainzer Erzbischof (Wi-zlln? scintr f;ütcr h.-inulif wi.riif n" nicht 
BOT mit ttUBscm Gütern, sondern fährte auch innere nutb wendige Hcformcu ein, so dass er das Kloster 
glelcbsasa nen begrSndete. 9. eeine Uikondo J. 1106 (Ckid. eod. dipl. I, ST), id der auch dea frülwni 
Ni^nbrgriinders "Willigis- Erwühmnig gr scliiolit. Weiter «cipt sieh Krzhi«rhfif Adelbcrt I vrni Saiirbrüpkr» dem 
Kloster geneigt, vrgl. die Urkunde v. ,1. (lud. c. d. 44 und die schon crwithntc v. J. 1127. Auch Ent- 

hiflchof Hciurich I (1142 — 1153) in einer Urkunde v. J. 1143 (Gud. c. d. I, 135) und in emer spätern v. J. 
1147 ''('\x'\. 183) beschäftigt sich mit den Angelegenheiten des Klosters. Auch Willigis wird hier wii tler 
genannt. Vrgl, ferner die Urkunde des Erzbischofs Conrad I von Wittelsbach (Gud. 29G). Gerhard I 
(135i-^) setat astersieaaer-Mauehe eb (Oad«n «4). 

>) Ueber Stslliuif «ad Amt des Pkaepoaitna Trgk Walter deotsebe BeehtsgeeeUdite SO, vigl. aodi 
306, Ei«hham d^etacbe Bechlagetebidite I, 430. 

*) VitJi Burchardi cpiscopi 2 P. M. Q. IV, s,\.\: 'ub arcliic ■pi«tiip<j .... Idcn cuidam pauperrimo prae- 
positns est. iiunc ergo loeum, arcbiepiacopo adiuvaute, summo uisu statim adauxit totisque viribus decoravit 
Kam egregiuni monaaterinni timvl et elatwtniin eaaonieonin in honore saneti Vietoris ibidem oonstniait* 

Vitii 8, Bonifacii ;T. M. G. IT, 357): 'Willigisus autem beutac memoriae pater, niediaiitc domino Burchardo 
camer ario urbis et pracposito saucti Victoria, aupremam eidem «cclesiae, diviua gratia iuspirante, impoaoit 
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Urknde m 17. liH 997 (B. 799), angtstdlt in MllhlhaiiMi» der 8(. Viktonkirciie 'ob ntei^ 
T«Rlin «liitct« sorari» MMln Sofhi^ oee bm — — Willigisi Mö^n^MBiia Ardnepiacopi* Gltar 
in ThiiriDgen. ') Besonders freigebig SMf te Bich BKrehard. ' Praedia* lagt se'm Biograph (r. 
Barch, a. g. 0.) *flt aattcipia mnlta, quae vel traditiooe parentum vel donativo regio'') acquiaieral 

hoic ecdesiae in proprium contiilcrat/ Am Tflge des Ii Bonifazins den 5. Juni wurde die neue 
Stiftung in (legenwart des jungen Kaisers eirrs'ewpilit. (vita Bonif, a. g. 0.") Dies wird im 
Jahre 994 gewesen sein. Damals war Otto Iii am U. Mai tu Frankfurt, ^vic eiuc daseih'-« aua- 
gestdlte Urkunde bezeugt, (vrgl. Würdiweio Dioc. Moguut. io archtdiaconatus distiucia Ii 418 
B. 731). Vom 6. JvH aber daUrt da« Urkaada aas Maiax (Haraabarg hiit. acci. Gmlenh. 625 
(B* 733), ao da» wir anaehaieo köDaaa, dasi Otto ISagore Zeit ia Frankfari nad beaaadeia in 
Mains verlebte. WShread diesaa Aafaalkaltea aiag er aach Burckard kennen gelernt und lieb ge- 
irottnea haben, wovon die nia Bnrdi. a. g. 0, eniblt; er aebeakt ihn karse Zeit daraaf sa Sa- 
logon (in Scliwaben) den aatea arw&balen Maaaus zu Fiermenua. Die ganse kaiserliche Familie 
•cheint damals in Mainz versanunett gewesen zu sein und die Kircheinweihnn^ durch ihre Gegen- 
wart verherrlicht zu haben : denn in der Gandersheimer Urknade wird auch KaUerin Adelheid 
und die Schwester ScipliH , Nonne zu Gaiidersiielni, erwähnt 

Das bedeuieudste und berühmteste Baudenkmal des Willigis ist aber die Kirche de« heiligen 
Martin. Vorher bestand eine solche Kirche als Kathedrallürche, wie dies oater aaderm die beiden 
oben aagaftthrlen Urknndea bei Gaden cod. dipl. I 958: 'ad eceleaian Sd Hartiai abi Sedet 
episcopatb eelf aad I, 12, I, 367 beieagen (Vrgl. aach Weraer I 296). Da begann Willigia 
eine nene Kircbe anf der Stalle, wo jetit der Dom ateht, bald nadi dem Aatritt seinei Ardiie- 
pisko|iale. Als gewöhnliche Zeit wird 978 angegeben; so hatTritheim p. 120, wibread die aaa. 
Wirciburgenses P. M. G. II, 242 das Jahr 977 nennen, in welchem freilich nach ihnen auch 
Willigis erst Erzbischof wird'). Bis zum Jahre lOOü wurde au dieser Kirche gebaut; Willigis 
suchte ihr alle möglichen Vorlhelle lu verschallen und ihre Bfst(7:iri::;rti / i vermehren Auf seine 
Verwendung erhielt sie eine lleihe von Schenkungen von den Kaisern. Wir haben bereits vnn den 
977 ,and 983 ausgestellten Lirkunden Ottos Ii. gesprochen (Gud. cod. dipl. I, 358 und 13;. Dazu 
kommt die Restituirung des Grüher schon besesseaM Hofes Nierslein im Wurmsgaa durch Otto III., 



*) Gaden cod. dlpL IV, 812: 'doBUDas tale predinm, quäle liabtiimiu in villi« infra seriptit in HeUigen- 

marcha, in rinilnilia, in Merchesloljii. in Vn nlrbo, in Cnrnerc, in Mrlli ri'. in AinVirron, in Aldcngubercuo, et 
in pago Westcrgovro et in pago Vattrgowc sitis et in Coniitata Wiggcii Cuniitis.' Vrgl. auch vita S. Ho- 
nilscii a.g. O. ZumAudeukea an diese Wohithat tnusotin <li< \'ikt<>reuser alljährlich bis zu den letzten Zcit^in 
am Fetttag des beUigen Willigis dem Hochamt an St Stepbau beiwohnen (Weziier der Dom Ton Mains I, 499)* 

•j Dies wirtl sicli ;uif die Urkunde vom 27. S< pli n lM beziehen, in der dem Kleriker Burchard oln 

Manflua zu Ficrmenue im Ucsscngaa von Otto III. gesctiL-ukt wird. Schannat hi«t. Wenn 32 (U. 734). 

*} 'Roobbertos atcU^tiacopiu ACogontiacensia obBt aan. 4 10 mens. Pro qno eonstituitor WUligiava, qni 
in primis coepit aedlfieani Hcaastgiiiim SsncCi Martini.' Trith. p. 120: 'His etism temporilms Wilkgisoa 
maioromEccIeäiam de Domo S-Naiflol Doram k Audamentis poldiro tabolato lapideopietiosiseiBW eutmeve 
eoepit' Vrgl. auch p. 44?. < 
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B. UrkuodcToa 24. Novewber 994 God. c. d. I, 367 (B. 740). Am 6.Novenber 996 scbnkl l«r 

Kaiwr ihr eiDen Walil an darMarg (Coden c d 1 14 (B.78ß)*). Von einer andern ßegitzerwefw 
bung berichtet Marianas Scottus t. J. 9S7 P. M. G. V 555. Willigis weihte in diesem Jahre 
auf Bitten des Grafen WiGfprns eine Kirche in Tnrnilan oder Dorla ^) ein. Diese Kirche k»ai 
mit allen Besitzungen (Ik.s (.r dini in jenen Marken nach seinem Tode als Geschenk 'le^selben an 
den b. Martin und den Mainzer Erzbischof. Nadidem die kircbe ' maiimo decoriä stuütu, wie die 
Quedlinburger Anoalen enäblen, erbaot worden vrar, tollte lie Im iAre 1009 eingeweiht werden. 
D» brach «n Tag« der Weib« an 29. August P^nar in der Kirche aoa, mA Wener» Behaoptoag 
(1,939), dorch Brlenchtoag der Kirche, wobei aaa co anTorsichtig gewesen war, das« das Dacbwerk 
Feaerfiag. Die Kirche mit allen anchwaendea Qehiaden bramie nieder. Verfl.Aaa.QaedUnh.*.i. 
1009 P. M. 0. III, 80: 'Hongnntiae quoque basilica Beta cum omaib» aedificiis cobaerentibat 
niferabiliter cootaaitar igoe, sola veteri ecciesia remanente, 4 Calend. Septembris, feria accenda, 
lona fi.' Lamb. ann. sagen, rtass die Kirche (ei'clesia maior) abgebrfinnf sei *ipso die consecrationis 
suae.' Ann. Ilildesh. z. J. 1009 P. M. G. III, 93 geben den 30. Anj'ust an: 'Manaiteriiim (jiioque 
Mogonciacense praetitniatum divino honorc et reliquiis beati Martini futura consecratione , con. 
structnm a Willigiso arcbiepiscopo maxtmo decoris studio 3. Cal. Septembris miserabili periit 
iaceodto.* Aach die Tita Meinwercl 14 P. M. G. XI, 114 nennt den 30. Angost, verlegt aber den 
Bnad kan var Witligiaeni Tod. Vrgl. aaa. Einiledl. 1000 P. M. 6. III, 144. Sofort hepns 
WUligia dea Neobaa (Serrar.), doch werde er eni aoter Enbiiehof Bardo gam vollendet aad 
an 10. Norenber 1086*) die Kirche eiageweiht, ia Gegenwart Kaiaer Koarade II, aeiaei 
Sohnes Heinrich nnd ihrer Gemahlinnen. (Mar. Scottos i. J. 1037 P. M. 6. ?, 557 Tita 8. 
Bardonis Archiepiscopi Mognntini brerior anctore Volcoldo bei Bühm. foot. rar. Genn. III, 2SB 
lad in P. M. (J. XI, 321, W'erner I, 520. Schnaase IV, 2, 104.) 

Da Wir auch über das Jahr 983 hinaus das Schicksal de« Domban? nntpr Willlo-iA tmd die 
dem Dom g i'nuicluen Schenkungen angeführt haben, so mag hier norli eine allerdings einer spä- 
tem Periode augehöreode Gabe des Willigis eine Steile hnden. Sie ist zugleich ein Bewäs, dass 
denelbe anch dea Kaaslbeetrebougen jener Zeit nicht fremd geblieben ist. Ich meine das he* 



Auf Verwendung BiBchofHildibalds von Worrriä uiul der Sch-n-pstri- Sophie wird dor Wald (forestum), 
deura Grenscu genau angegeben werdcu, mit dem gauzcu Batine dem beiligeu Martin und dem Veriralter 
(jmtwot) Miner Kirche, Willigis, and dessen Nachfolgern als Eigeatibnin gegeben. Kein Sterblicher aoU sieh 
unterfangen, olino Erhiuhniss des Enshischofs in diesem Forste sa jagen oder da» Wild zu betinnihigeB 
Cuemo mortaiium in eodem forest» veuari, vel fera« ioquietsre audeat, nisi ab eiusdem ecclesie Protbopresoie 
Ueantkm'eccipiat.') 

^) Ueber TumiUu oder Dorla vrgl. Onden bist Erfurt i \' p. 18. (s. Note ta Marianus Scott) 
Vigl. sneb am. ÜMfribodeBb. i. J. SB7 bei BSbawr feut ler. Genn. m, I78£ 

Nicht 1037, da Konnd in Eimern Jakat ia Itdiea wat. VrgL Wattenbach aar Tita & Bacdcak oaA 

Böhmer. . 
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goldcöe Kms Bcnu oder Gtua (aadi in Bnnio verderbt) , das Willigis deai D«n 
•cheaktA, md an deawNi Dasaia kam a« avaifelA iaL Wir leaca «ine genaae Beschreiliaaf dei> 
Mlben IB. de* Cbronieon Mogaitönaoi de« finbiackofa Ckriaiiaa (von 1849- 12&1). Er beginnt 
dietea (Böhm. Cent. rar. Gern. II , 258 C) mt einer Scbildenmg d«a Mwner Kirchenscbatiea, 
yr\e er ihn selbet nocb gelcanat eod gesehea. In ihm war auch, erzählt er p. 256, ein HolBkreai» 
nit Goldplatleu belegt; aa demselben hiog das Bild des gekreuzigten Herrn über Mantis^ss« 
(*qae imago coluslibet communis bomiuis inagnitadinem excedebat), iitweniliL" Iiohl und mit Re- 
liquien und den kostbarsten Edelsteiueu iiugefüllt. Man konnte die (>lie<lt:r (iu/r hi ahltisea, dn- 
ait es sich desto bequemer und sicherer in einer Kiste aufbewahren liess. üeuu uur bei besonders 
festlichen Gelegenheiten wurde das Krasifx «o eiaeai hoben Ort iai Dom aafgestellt ('in loco 
valde eniaenü in lemplo anfr« Irabeii» abi nvlli alinan patM aecaaaas, n aünlatria fideÜbaa loea* 
bnlor*). Stall der Angen kalte ea iwei fiinkelade Karbunkeleteine von angewfibniicker Grtae im 
Wtfi» Et war fo^;endo laaciirift an iba angebracht: * Anri aoKcentas habet hee crux anna lilMraa* 
*St aota,* fQgt er hiuxu, 'quod una libni habet daas marcas auri. Sic ergo erant mille et doceate 
Maree auri probatissimi/ Das Kruzifiic aber hiess Beuna. Als ein Geschenk des Willigis bezeichnet 
es tuerst die vita et niiirtyrium Araoidi archiepiscopl Moguntuii (Duhm. font. rer. Germ. III, 32.')). 
Oer ungenannte Verr;is«,pr dieser vita, der gleichzeitii^ mit Arnold (1153 — 1160) lelile und den 
Böhmer (p. XLIV) uuil VV äUtubach (4ül j unter die viirzu- In h-,icü QueHeBschriflstellcr i Ii rer Zeit 
rectiueu, criaUlt, iidm liudolf, der uacb Aruolds Ermordung vorn Volke ernannte Crzbiscfiof zur 
Bestreitung seiner Reise aacb ilom dea «inen Ann genemniea habe *ab illa aiagna cruce, qoe Genna 
vocabatiir , quam qaondain Wiliflgiaoa Mogontinenria nrcbiepiscDpus , gerena coram regia, vidciieet 
Otlonia tercii, ei ri^ni per annoo Iree, ex tribnle Longobnrderaai eibi dcpalato, viddicet nnaoo 
■ille et dneentia fibria anri j^ariaaiaM, fnaili opere lieri leoit «c anro pnriasinie, in eaina anamilat» 
celatnm erat: Anri sexcentas etc. ad usus neeeaaaries noipatafvit, fidetiter proaiitteBS se reparatarnm 
braebinm equatis ponderis et valoris, si peracto negocio proipervm iter ei faceret deus.^ 

Diese Stelle wurde in den Ann. Palideases benutzt (P. M. G. XVT, C)3), die das m.irtyr. 
Arnoldi fast wörtlich ausgeschrieben haben. Sic fügen aher zu dem Hexameter, der bei iiinen 
so hcisst: 'Auri sexcenUi.s htc crux habet rtiire« lihras,' »och hinzu: ' Crucis illa effifj^ies in pede 
sinistru digitulam casu amUit, que tarn puro auro per totam etiam pairiani quaeailo 
Boa puterat equiparari.' Dieser Angabe von 1200 Pfund Golde« als Lougubardeutribut 
iridemiirediend nenaca lie p. 63 einen T^ibat von 200 Pfund, den die Longo- 
barden an Ottoa 1 Zeilen aablea maaatcn. Aach die KBaigebeiger Weilchronik erwftbnt 
dieaen Tribut: * (Longobardi) incolo alogniia anaia aolvebant iaiferalori dncenta talenta aan pnria- 
atni* (Gieaebreckt). Die nidiate Qnelie, dio dca Krensea ErwSbnnng tkni, aiad die anoat. Diaaiba- 



1) Der eheraen Thilren, die Willigis der von den Mainzexu 9ä8 gebauten Liebüraueakirdio scbeukte, 
ist schon im Eingang unserer Danrtdhiiig gadaeht Bodgiaiu hat sie 1603 abieiehaea lind 1805 in Sapftr 
■teoben lassen (Wener I, 329). 
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dflobergeoses (Böhm. font. rer. Gerai. III, 215). Sie ugm, 4aw WUlipt Otto III cnoj}«D ami 
Wcbxebn Jahre da« Reich regiert habe. ' Hic (Witligim) fccit crucem aoream et in mooutrait 
saocti Marlini posuit eam. Patibulum erat cyitressioam, tanainis aureis et lapidibus preciosis snper 
intectuni, ym^tgo aareü, uc dicit versas in eadem fabricatus: Auri sexcentas tenet hec crux aurea 
libras. lluiiis ymaginis alterum pedem Marculfus (1141 — 1142) episcu|)MS tulit et Romaoi pro |»aUio 
misit. AUerain cum cruribus Aruoidus episcujius accepit, et ULTinaunu comiti Palatino cum eo 
reb«llavit.' Den ann. Oissib. entiioiDiiMD iit die Stelle bei Tritbeim 442. Er lügt noch biua, 
duM Rad«if du CnUf ym übrig gebliebeo ton den Krem, weggenonaeii, nn Kiner Friedrieli 
n venSImeii iregen der Brnordaag des Anoid. Biee «ädere Qoelle ans dem Anfaag dea drei- 
sehaten JaluAaaderla ist da« 2eifi»ech des Eike Toa Repgow, (hemaagegeben von H. F. Maaa- 
maun Stuttgart 1857, vrgl. über dasselbe Wattenbach p. 421). Da steht im AaschlasB aa die ann. 
Palideos p. 319: „Dat rilce h^lt de biscep Willegis iri j4r onde samnede van deme tinse tA 
T^aucbarden sl>s hundert |iuiit gotdcs: dar van tit be #n Krftce maken , dat \ras geiieteii benne. 
dat Wirt frifirokcn bi (^f's keiseri-s Fredertkes ttdcn an deme stride, de twisken den Itiscape R6- 
dwlve was uiide den biscope Kflnriide' (vrgl. auch die fast ganz gleichlauteude Liiueburger Chronilc 
bei Eccard. Script, rer. Geroi. I, 1336; über dereu Verbiiltuiss zu Eike vou Ut'pguw VVattcn- 
bach 422). Früh gab es eine Uebersetsnng dieser ChronilL (bei Mencken Script. HI, 63 — 127) 
, vatcr de« Titel: «nonyaii Saxon» liistoria iaiperalomm, in den Zeitbach dea Eike von Hassiaann 
neben den deafsckei Text gadmckt, weldie dier das Kreas nicht Beuna nennt, saodern Bmno. 
Jener Ersihinng folgen Latoaias, Serrarins I, c 32, Weraer I, 845 aad aadere.*) Nodi eine 
andere Erzählang giebt es von dem Uni|ining des Kreoses. Der BI5nch Aegidius in den gesfis 
Pontificum Leodiensiam (ron 1048 — 1251) und das ChroDtc. Belgic. (s. Werner I, 845) eriählen, 
dass die Judea zur Strafe, weil sie einen kaiserlichen Mundscbeok namens Benno ermordet hätten, 
sur Anfcrti^iuij rlies«'^ Kreuz^^s verurtbcUt wordeo wlren. Dieee Angebe mag erst mit «a« dem 
Namen Benua erdichtet worden sein. 



•) Das chroilicon Braasvicenaium picturatum dialecto Saxonica cotiscriptum autorc Conrado Rothoiie 
bei Leibn. script. III, p. 134, hat eine abweichende Dantellung; ea Mgt: 'Item de Keiser Otto de rode 
liredite de Lombarde to tribot dat ae mosten gereo trrejr hundert pmt golde« alle Jare, d*t golt Tmrt gesaaot 
III jaro van-Biachop Wilhelm toMentse broder Kcy»ir Ottoii. uiiJo let dar van makcn oyn guldcucruUe, dat 
henget to Padelborue in deme dorne in deme vreWe unde rersus : Anri sexcentas bec crux habet aree libras. * 
Das Chron. Eugrlbneii ed Ibder p. 185 nennt io offenbarer Verweeluelang mit Willigis ebenfalls Enbisdiof 
Wilhelm bei Erwi'Shnting dieses Kreuzes, sagt aber nicbt, wem AVilhclm dasselbe geacbenkt habt". Schafen 
in den Ann. Paderb. I, 319 behauptet auch die SchL'iikung an Paderborn. Er meint, 974 sei Otto XI auch 
nach Pederiieni m Bischof Volcmar gekommen (von Arviti aus, wo er am 19. August 974 Volcmar eine 
Schenkung macht (Schal 1,318) und hnhc der Paderbomer Kirche ein goldnes Kreuz geschenkt, 60000 Gold- 
stücke Werth, aus dreijährigem Lougobardcutribut angefertigt, mit der Inschrift: Auri sexcentas etc. Spftter 
sei das Kreuz verloren gegangen , entweder bei dem Brand der Basilica zusammengeschmolzen, oder zum 
Nenbau Terbiancbt, oder aus andern Ureacbea. Ein hölsenes sei dann anj^efertigt worden, jUmlich dem 
Mbeni, mit Ooldbleeh fiberzogen. Aber sehen I/elbnli ann. 3i? meint, dies Krens sei inuner so gewesen, 
ond das andere eine Erfindung. Der Vers H*'i nur von dotn Mainzer Kieu Sbertragen. Die mdtflie 
Qesehiehte dieses Paderbomer Kieuses s. bei Sehaten und Leibu. a. g. 0. 



s kk. 
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Die Mittel also, um ein solch kostbare« Krim, an desü^n früherm Dasein sich wohl kaum 
xweifelo lässt, herzustellen, hat dem Willigis nach den Angaben der besten Quellcu der iomhar- 
dlsche Tribut {^eli«?fcrt. dnr ihm auf drei Jahre zur Verfügung gestanden halten soll. Dass die Lom- 
bdrdc'u dem dculächen Küuig eine jUhrliche Abgabe von 200 Pfund Goldes zaiilti-u, niinmt Gie^rvclit 
(Geschichte der deutschen Kaiserzeit zweite Auflage ') p. 3U0 und 815) als sicher au. Derselbe 
ia|;t (p. 6Ö6), dass nach dem Tod der Theophano (am 15. Juni 991 der Grossmutler des jungen 
■nnundigen KSnigs, Adelheid» die nan «fie Serge fiir ihn nbereomneii hatte, ein ariftoknUicbet 
Rftichireginent lor Sdte gevesen eei, -an deiMn E^lie Willigis gestanden habe, lo da« ac von 
ÜHi in apUent Qaelleo nicht ohne Gmnd heiaae, er habe drri Jahre die Anfaicht iher den kSnig* 
liehen Knaben und die Rcgierong des Reichs geführt, und Willigis und Adeihnd aeien in den 
folgenden Jahren als die Regenten de« deutschen Reichs ansoaehea.« Diese Meinung findet ihren 
besten Beleg in den Urkunden aus jener Zeit, deren eine grosse Anzahl auf YcrwLMidcn oder 
den ll'dih Acs Willigis ausgefertigt ist.*) Ol» nun aber Willigis allein den Lütigobardeutribut 
zu dem Kreuz verwendet, habe, ob derselbe iLin überhaupt ganz und uubediugt zur Verlu^nng; 
stand, ist doch die Frage. Sollte iiiao der Lrzählung von den Juden nicht in so weit einigen 
historischen Grund beineueu können, aU sie für den ihnen in Mainz gewährten Schatz*) dein 
Willigi« eine Geldahgabe xahUea, die derselbe so solchen kirebliehen Zirecken benolstef Noch 
eine andere reiebfliesscnde Quelle nennt Latonos (Henckcn III, 478 und 479), nlmlieh König 
Rndolf von Burgund, der den Kirchen in Mainz, Köln und Stnusburi^ bedeutende Schenknngen* 
gemacht haben soll, ja geradezu in diesen Stfidien die Basiliken gegründet habe. Doch ist anf 
diese Nachricht nicht viel Gewicht zu legen. 

Erzbischof Christian beschreibt in seinem Chronicon p, 257 nncb andere werthv<»IIc Kirchen- 
schätze, -SO drei goldene Kelche von bcdeuteialeui Gewicht, die man ebenfalls als ein Geschenk 
des Willigis bezeichnet hat (cf. Werner I, 347). 



<) Die zweite Anfln^^e ron Oio^eiinn bts GcHchichto habe ioh ent jetat beautMn können. Alle fitthera 

Verweisungeu auf ilm sind nacli der erstt'u Autiu^^e. 

^ VigL z. B. Eccard hiat gen. 187 (B. 679}, ächupflin Alsatia diplomatica I, 135 (B. 685), 136 (B. 

486), Hontheim Iwtoij» Trevirensu ffiplouatiea I, 330 (B. 693), Sapttar. I, 231 (B. 686), Ladewig rcliquiae 

mauuscriptorum etc. VII, 474 (B. 696), Sapitf. I, 225 (B. 698), Loibn. ann. 584 (B. 703), Lfnoml.lot Urkim- 

dcnbuch etc. 75 (B. 704), Sagitt. 1, 224 (B. 708), Orig . Guclf . IV, 2Ö2 (B. 710), Moa. Boic, XXXI , 254 (B. 

713), Schdpflhi Ab. dipl. I, 137 (B. 718), Mon. Bote. XXVm, 255 (B.726), 256 (B. 737% Ibienberg hiat. «ce. 

Oand 625 (B. 732>. «26 i'B. 735'), Muratori Anfiqnit IUI. I, 431 (H. 738^ Eratk cod. dipl. Quedlinburg. 25 

(B. 739), Guden cod. dipl. I, 367 {ü. 140), »chatcn I, 340 (B. 748;, Neugart cod. dipL Alemanniae I, 643 (B. 

TM% Hittheiluiffln dea tiiUiingii^lchsiachen Yerams TO, BCader ant BmnaT. 305 (S. 766). 

« 

*) CHflioh naeh dem Tode de« Willigia (er starb 1011, den TU. Felw. nach dem Kalender, neerelogienm 

ecclei. metrop. Mogunt. Böhm. III, 141) faud wenigstens in Mainz eine Judeuvortrribung statt fexpalsio Ju- 
daeorum faota est a rege inMoguutia' ann. QuedL a. J. 1012 P.iLQ, 111,81.) Daraus kann man iKihlieaeen, 
dass Wnij^ sie bis didiin gednldefe and woU anah goadStat 
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Nachdem wir vuo (ien üttuleu bericiitei haben, die Willigis io deo ersten Zetteu seines Ar* 
cliieiiiskopats begann , woUea. vir die BauU« der «pXtcra Zsil iittr knn «nrtliiMn. So beginnt 
er *8«w wpeiisi»* den Ban der St Stepliainkirche, die Tritbein p. 180 mit andern Balten t* J. 
978 erwSbnt, aber von Werner I, 496 mit mebr CSrud in das Jahr 990 gesettt wird. Er eriaagk 
bedentende Batitingen Inr dieielbea ven den Kaisern (Vrgl. BObm. reg. 697, Scbenknng dw 
Villa lianeowilare im Xahgau, 763, 797 und den Gütertausch Heinrichs II iniiabr 1008, B. 10:^3, 
1034, 1035). In dieser Kirche wurde er auch beigesetzt. (Vrgl. das anfangs genannte Epitaph, 
bei Serr. v. 23 fF.) •) Auch an andern Oi tftn werden Bauten oder Beförderung «forselben durcb 
Willigis erwähnt; so die Gründung und Einweihung der Kirche zu üuilii in Tliiiringeo (ano. 
Dissib. Marianus Scottus F*. M. G. V, 555. Vrgl. dazu Gudeu hist. Erfurt iu dtsr Auin.) Endlich 
wird ihm auch der Bau zweier Brücken: einer bei Bingen über die Nahe, der andern bei Aschaf- 
fenburg (Serrar. setit sie ins Jabr 989) und des darcb die Hattosage .berllbsiten s. g. Miisetbaras 
bei Bingen ss^escbriebM.') Das Epitaphinm des Willigis fasst alleBattten desselben in Mgendsa 
Venen tasammen: 

Stephanicom in monie tenplon Tacit boc bcne sponte. 

Thuringis Derlam l'ecit, Jechebiirqne, ValernaH. 

Urbe moguntina sunt aeris et Ostia biua, 

Ad gradus Vaivus matris Christi dedit iimbas. 

Templum Victoris qund slriixit siat tibi Inris. 

Ponten] construxit apud Aschaffburg, beiie duxit 

Ac puutem per Nahe: niiles transit, quoqae Verna. 

Et b«ne necesse prope Bing .Mäisseo dedit esse. ■ 
Pawea vir scbliesslicb oocb Willigisens weitere Wirksamseit ins Ai^e, seine 
Metropoliiaothiligkeit and seine Besiebongen xo andern bervorragenden Männern jener Zeit, so 
koDoeo wir auch von dieser Seite uns den Biaflius seiner SteUnogand die Macht seiner PersooUcbkeit 
nicht bedeutend genug denken. Mit wricbsm Eifer er die kircblicbeu Angelegenheiten in den Spren- 
gein seiner SufFraganbischöfc überwachte, mit wilclitin Ernst ond Nitclidi iick er hier die Pflichten 
seines erxbischöflicbeu Aaites erfüllte, wie er die Rechte desüdben zu wahren wusste, selbst 



<) Die Bemerkung im Cbron. Engelhusii p. 193, dass WilUgia 1009 ein Kloster erbaut habe, bezieht 
sieb vielleicht auf den Wiederaufbau des Doms. Aach den Hau der St. Albanskirche schreiben ihm Sicgfir. 
PMabyt and Adam Unlnos so. 

>)* Ueber den Mineetbnnn vrgL die nufnbrlielia Abbandlnog in Seirar. IV bei linbiseliof Hatto II, 

Leibn. ann. z. J- !>70 ji. 276 — -f^l , «url F. Liebreeht in dt n AhliaiKniitigen der Acad<^niie Royale de Bcl- 
gique (T. XXI, Ii u. 12;: ha tuur de» süuiis.' Die Sage iindet iicii bei Martiuus Miuoritu (Eccard I, lfil3), 
Siegf. Presbyter (l'istor. 1, lüJ.\), compilnt. clirouol. (Pistor. I, lübfs), Chron. S. Aegidii Li'ibn. III, Trith. 
ehron. Uirs. 11(>, liUuting Urauiisohweigische (.'broiiik 44 und vielen andern. Aehnltche Eraäbluugeu Thictm. 
VI, 49 (P. M. Ct. III, 8J0), ann. Quedl. z. J. 1012 (P. .M. G. III, Öl) llist. Novientis mouastcrii bei Böhm. 
Ibnt rer. Gem. III, 13, chronicac Polouoruin I, 3 P. M. G. IX, 4'27 u. a. Der erwtc Hatto wurde oacb der 
doNHiik S. Aegidii Imh» lU, 560 von Teufeln lebendig in den Feueipfuhl im Aetua geworfen* 
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Kaiser nnd Pabst gegeDüber,^xeigt Willigis bei Adalbert, deu er iu Verona 983 zum ßiscliof von 
Prag gewnfat hM9y in m schlagender Weise, dass-wir uns nicht endiatteo können, irat«re 
Octdiiclite Adalberts*) kari sa verfotgen, obgleich sie 8ber du Jahr 983 hinausgeht. Adalbert 
gerieth baid in Zwistigkeit bit den nnblndigen, dem Christenthom nnr erst Snsserlich »gewendeten 
Bohnen. Endlich an einer gesegneten Wirkswnkeit uter ihnen venweifeind, von Katar mehr 
sich zu dem Miinchsleben hinneigend, ging er nach Rom mu! trat, nachdem er seine beali>;ichtigte 
Wallfahrt nach Jerusalem aufgegeben, daselbst in das Kloster des h. Bonifacius und Alexius ein. 
990 k'grc CT mit seinem Halbbruder und unzcrtreuulichen GePährteu Gauderithis das MönchsgelÜbde 
ab. Der liksrliofsstuhl la Prn'y war Dnterde«>tien verwaist. Da legte sich Willigis ins Mittel 
(Can. 18. Cosm. 30). Er saiulto in Uebereiiistimmung mit dem Üuümeuheraog Bolen 
nnd Briefe nach Rom und verlangte die Rückkehr Adalberts.^) Eine Synode, vom Pabst 
berufen, findet das Verlangen gerecht nnd vennlasal Adalbert deueiben 999 Folge su 
l^alra. Anfoags wird er mit Frenden i» Prag aufgenommen, aber bkid treten wieder Zerwürf- 
nisse ein. (Can. 19, Bmao 15, Cosa. 80.) Das verletite Asyl in der ffirehe bewegt Adalbert, 
Prag von Neuem tn verlassett und rieh 995 wieder nach Rom in sein altes Kloster zn be- 
geben (Can. 20, Br. 16 und 17). Da zog Otto III., 'cum iam veint prima lani^iae barbae florerei,' 
von Willigis hp>^Ieitet , nach Italien und wurcfc in Rom von dem neu ernannten jungen Pabst 
Gregor V. zum Kaiser gelcriiut (Cau. 21, Br. Otto lernte Adalbert kennen nnd fühlte sich 

unwiderstehlich zu ihm hiugezo^^en. ') Willigis joHdch hat nur die vt^rlasseaen Böhmen im Ange. 
Er isingt das alte Lied*) wegen der Rückkehr Ad.tiberts, und veranlasst den Pabst zur Beru- 
fnng einer Synode. Dort erörtert er, seine Klage sei gerecht, es sei süudlicb, dass Prag allein 
SMues Hirten entbehre, er veriangt, dass der verwaisten Kirche der Girtle nrückgegeben werde. 
Auch von Deutschland ans, wohin er vor dem Kaiser surndcgekehrt war, hört er nicht anf^ brieflich 
aof die Rüdtkehr Adalberts in dringen, nnd erreidit es, entgegen den Winschcn des Kaisers nnd 
des Piriwtes, die Adnlbnt nngern fortgehen sahen, dass der Bischof, nachdem er noch ttngero Zeit 



f ) Yr^l CanuparLi vita S. Ailall>orti op. c 14 — 26 P. M. G. IV, 596 — 593, Adalbert! vita feecunda auc- 
tore Brunoae arohiepiscopo c, 12 — ^21 P. iL G. IV, 600 — 606, Cosmae chroniea Boemonun I, 30 u. 31 P. U. 
G. DE, 83 n. 64. GieMbredit Getchichte der dentiehenKuMEnit <79— 6S7, Heller Oei^lits der deutsehen 
Pihrte I, 98 ff., Palncfcj Oeeddehte von BSbaen I, 238 A 

'Arehiepiieopiis vero Mogantfanu beati praesulis grcgem eine pastorc ire conspiciruH, misit legatoe 
Otun litteris, per qnos domnmn apostolicum de saucti viri reUitu mteqieUat' Canap. Noch dringender er- 
•eheint seine Forderung bei Cosmas, 30: 'tunc inetro{)oUta Maguntinns sollteitus uc populu« Dap4»r Christo 
adquiaitus, relapsns in autiquos pereat sacrilegos ritus, mittvns legatos, ad apoatoüeilin damsA sat Tilfaiatne 
Pragensi ecclesiae maiituai remittat aut aliuin in looo soi ordinan pennittat.' 

*) 'Habebat eum nbi familiawwn, mdien« libentar, qnaeenmqne aibi dievei* Canap. Ti, 

*) Teterem quaerinoolain eaneoa.' Canap. 22: "Zelo iuris tactoa Mogontinus archyepiieopas antiqaam 
eantilenara eaotat, epiaeopnm saaetnm a quiete atonaaterii ad leUetoa gmges abttnhera parat* Brono 18. 
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iftMuM btiOtto md Willigig verweilt (Cu. S8) eidi la ieiner Geoeinde serttck wendet. Doeh 
wird w jetit ven den Bühnee hSheiteh abgewieeen, begicbl sich ta deo PrenneM, an de m te* 
kehrea aad fiuda unter ihnen den «nfanten Mirtyrertod den 28. April 997 (Cm. 80. Bran. 80. 

GosBi. 31). 

In das Jahr 983 fällt ferner die Weibe des Bischofs Rethariiis von Paderborn, nachdem 
dessen Vorgäng^er Vnicmar gestorben •war (Ann. Corb. t. ,1, !t83 F. M. 0. III, 5, iiccr. Fulil. 
bei Leibn. script. HI, 7t>ö. Ann. Saxo l*. M. G. VI, 630). \N illijri*! weihte ihn zu tSpeier iinler 
Beistand dc<? Bischofs ErkenbiiM von Striissbiir;^ (vrgl. Scliaten anii. i'a»lerl>. .>27 Leib. ann. -ItiO). 
Ketlittriuit bctiloss sieb suturt der Partei des Willigis für Otto Iii an uuil ersdieiut als einer der 
eifrigsten Anhioger des fclaneo KSnigs (t. Meiawerci 5 P. H. G. XI, 100). Nach dem Tode 
dee Rednrins, der Willigisens Inner Frennd bli^h, im Jahre 1009, (ann, Hildesh. ond Qaedlinh. 
in J. 1009) weihte der hechbetagle E^Usehof aneh noch seinen Nachfolgelr Meinwercnt (r. 
Mebw. 11). 

Wir haben schon oben Bnrcbard g^enanut und müssen wieder auf ihn zariickkommen , da er 
zu Willigis in besonders freundschaftlicher Beziehung gestanden bat. Oeboren in Hessen von 
angesehenen Eltern , ver lebte er die Knabenjahr« in Koblenz und hielt sich dann seiner Studien 
wegen au verschicdcucti Orten auf, luiter andern zu Lobbes (Wattenbacb l'J'i Lntrjmus bei 
Mencken III, 478). Noch im jugendiicbeu .4itt;r kam er nach Mainz und schlu!».s sieb en^ an 
Willigis an, dessen Vorbild, dessen Weisheit und reine Sitten (nobiles mores) ayf ihn so beii- 
snn wirkten , daaa er trola seiner Jagend doch nnbeeonoene Jagendatrsidie remied nnd srinea 
Geist hessern Dingen sawaadtSb*) Er blieb der Irene Geführte des Willigis, erhielt bald vno 
ihm die Terscbiedenen kirchlichen Weihen nnd werde der Kirche nnd dem Kloster des h. Viktor 
als Probst vorgesetst, den er, wie wir gesehen haben , Tiele Wohlthnten erwies. Seine segens- 
reiche, rastlose Tbitigkett, seine Berufstreae, sein nabescholtenes Leben bewirkten, dass Willigis 
ihm sein volles Vertrauen schenkte und ihn zum Kämmerer and Primas der Bürgerschaft ernannte.*) 
Aurh in diesem widuig-en Amte zeigte er sich treu und unbestechlich. Bei Willigis lernte 
Otto III ihn kennen und fasste grosse Zuneigung zu ihm. Barcfaard musste öfter zu ihm 



>) Vita Barchardi ep. I, P. M. Q. XI, 833: 'Postea vero Willig UofonliaaBSis «edis vencrabiK atw 
ehiepiseopo se adiuaxit, UÜosqne salntari ««pieatia lepletaa, et Mcundam »not nobile mores imbatus, quam- 
qnam «elaa denegaret, vftiowi fketa filgiendo ^tabat, et ad meliora panlatiin animnm torqucbat,' Interessant 
iHt die tiHrauf tnl^eudo Charakteristik Burcharde: 'Naui post primaiivuin luventutis florem omni bonitate 
refulsit praeclanu, in iosto stabilia, in oommisso fidelis , in contilio providna , in prosperia uon elatn«, in ad* 
'«anls niOtt tvbatns, enblhnioiibtts obediens, cgcnis compatiaiiay niseris aflbbilts, miaemois snbditie, nrnttam 
IttgUf notflMa bonesliesünnB, atiiaB in*<Maaii opme D«i alMiinafl.' 

') 'Ergo leU^omiaunns WUligiBUB sanctam bomiuis Dci intelligeus mcditationcin, sibi fumiliariasimam 
elcgik el nm camonie nagistroin ae crritatis primatem coustituit,' (t. Bureb. c. 2). AU Kämmerer hatte 
Burchard die Sorge fÖr die Klebodien, für Klddnng, Fenerung und Beleucbtang des Haus- und llofbaltes, 
und (He darauf bezüglichen Arbeiten nnd Lieferungen. (Walter deutsche Re^htsgeschiehte '213. Vrgl. auch 
p. 77 n. 21»). Als Fnmtm dar ätadt handhabte m mit einem ätdnütbvaaeo die Geriebtebarkeit (WaHer m) 
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koMim and vard« mU MMlirerai Bcbenkangen reu don jnagen Kaiser bedacht *) (i. B» B. 734)* 
Im Jahre lÖOO aadite derselbe ihn vider seiaea Willea san Ksehof Tsa WersM (v. fiurehardi 
c. 5), aad er eriiielt einige Tage daraaf ven Willigis die kircUicbe Weihe (c. 6)^. Burchard 

zeichnete sieb auch hier durch grosse Sorgfalt Tür seia ganz verwüstetes Bisthum aus. Nirlit nur 
Otto Iir liielt ihn sehr hoch, auch bei Heinrich II galt er viel. (Vrgl. Orig. Guelf. IV, 28.3, 
297— 2S10, Srhaiinat hht Worai. 30, 37. Thietm. V, 26 P. M. ü. III, 804). Wattenbacb (p. 1Ö3) 
neoot ihn den (^clctirtestpu Kauunisten seiner Zeit 

Eine andere .msgezeichnptc Persönlichkeit, deren l-ii'i»f nsgeschick Willigis ebenfalls mit be- 
stimmt bat, ist beruward, später Uiscliuf la Ilildesbeini. Auch er, von vornehmer Abkunft, früh 
nach Hildeeheiai znr Brsiebaag gebracht, vaa dem berGhnten Vorsteher der HildesheinMr Schale 
Thangmar, selaeai nachherigen Biegraphea, anlerrichtet, Bit den herrlichston Talentea aosgeflfstet, 
begab sieh nach Volteadong seiner Stadien sn Willigis nach Mttni, erhielt van ihsi kan aaf eia* 
ander die WSnte eines Snhdinkanaa, Dtakonas und Presbyters und kehrte daoa zortlek ta aeinsB 
Grossvater, dem Grafen Dietrich von Sachsen, den Kratz (der Dom zn Hildesheim 8) einen F reund 
des Willigis nennt. Nach dessen Tode kam Bernward, wohl nicht ohne Zathuti des Willigig, der 
«eine Fühi.'^kfiteu hatte schätzen lernen, an den kaiserlichen llül '»^7. wo er sich rasch das Ver- 
traaeu der Kuiäeriu Theophano erwarb, vuu ihr trotz äciiier Jugend £uiu Lr2.icLier und Lehrer des 
siebenjährigen Otto gemacht wurde, und bald den mächtigsten Cinfluss auf diesen ausübte. (Vrgl. 
Thaugmari vita Bernvardi ep. 1—3 P. M. G. IV , 758 und 759). Bei Erledigung des Hildes- 
heiaier Bisehobstahls wnrde Bsimrd Bisohnf und 998 van Willigis geweiht (c. 4). Später ent- 
stehen aber svischan ihai and Willigis grosse Zerwürfnisse («dibilis diasensio genannt Ann. Hä> 
desh. I. J. 1008 F. M. 6. III, 93) wegen des Klosters Gandersheim nnd erst wenige Jahre 
Tor des letitern Tode bnd tiae AossShnnng statL 

Wir ktfnnea die Reihe dieser MMnner nicht abcbliesscn, ohne einen Mann wenigstens zn er- 
wähnen, der, wenn auch von nähereu Bezichangeo zwischen ihm und Willigis in jener Zeit nichts 
ersäblt wizd, ihn doch am Hofe Ottos kennen and achten gelernt hat: ich meine Gerbert, den 



>^ 'Yuldc Ulum dilcxit, et sacpe a«l hc vinlentcn) clenicuter enscepit, ac direnna donis onus tum hoQO- 
rifice remlüt, patiaui sibi promittcus esse futuram.' (r. Burdiardi c. 1.) 

Ein nnilL-rt-r (■V'istlicher des Willigis erlangt spater eine nnvh höhere \Vür<le. Mein^rtiidus, Probst 
der Maiiizer IvirLhc uuii Küiamorer de«s \Villij;is wird von Heinrieb II ItiüS* jsum Kizbischof von Trier gemacht, 
sogar wider den Willen der Jviiuigin, gewiss niulit olme Zuthua des Willigis, dem der Kaiser wegen des 
Beistande bei der Gründung des Bisthunib Bamberg Dank schuldete. (Vrgl. gcsta Trcvororum P. M. G. VIII, 
171,Thictmar VI, 25 P. .^L G. III, »15, anu.Quedl., ann. August., anu. Hildesb. z. J. lOOB, doeh neunen ihn letz- 
tere Meinzoz und primiscrinius des Königs.) Auch Thictmar, später Bischof in Osnabrück, war zuerst in 
Hains als praepositiu, dann bat ihn Heinrich II sich von WiUigk ans oad versetste ihn nachAcben. Vrgl. 
Chrotiie« Oanaburgensinin bei Moiböm rer. Garau U, 205, Thietm. YII F. IL O. IV, SS7. Eodlicli lebte aiieb 
Ekkt l.uid von St. (.hH'm), der I«ebrar Otto« II, als Dompiobat anter Willig« inllsiiu. (Ekltefaardi lY. eama 
b. GaUi P. M. G. U, 122). 
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•päterD P*lMt Silvaitflr II. Dieser «■Marordoitliche Maon, ebenfalb an geringem ände, vegen 

seines der damaligen Zeit fast übematfirUck enfcbeiaendea Wissens angestaunt, hatte sich bernfa 
der Gaost Ottos II. erfreut, und war von ihm mit der Al)tei Hobbio beschrakt worden, voraus er 
ffPtlicb nach des Kaisers Tiv\(^ sehr bald weichen mnsste. Als dem onmüridi<^«»n Köni'»' Otto tll. 
dnrch Hi'inrirh (ien Ziiiikc i Ii ' Krone entrissen werden sollte, da fiihrfe die Treue und dankbare 
Anhänglichkeit .tu das otiouisthe Haus beide Miiiiner niilier lusauuiieu. Wie W^illigi« aU das 
Il<(U|it der ganzen i'arlei tür Otto iii. aDzusuheu iüt, ho er«clieiul tierberl als die Seele der loih» 
ringiachen PkrteL Unter den labkeidien Briefen Geckerta, die erliaUen und, finden aieh anck 
swei an Willigis geriditete (Da Chenie biitoriae Francon» «criptena II, episL XXTII and 
ZXXIV), die Parteiverlrilltniaae berührende , in denen sich tiefe Acktang vor der Erfakrang des 
iltern Iffannea anaaprickl, und ecken die vertraalicke Anrede „Pater** anf frenndackaftlidie An» 
niherung htndratet.*) 

Somit wären wir zum Schluss unserer Darstellung gelangt. Wir haben versucht, Willigtteni 
Bedeutung als Kanzler, als Krzkanzler uud Rrzbischot unter Otto II nach ^Heu Seiten hin zu 
erörtern. Was er unter Otto III. und Ueiarich II. gewirkt, nug einer spätem Dar8t«UuDg vor» 
behalten bleiben. 



*) VryL Hock: Gerbert oder'Pabst SylfMter II p. €7 ff. Boger Wilauums io Benkel Jabrbüobeni de« 
deotML fieiehs 2, 7, Ofirörar Kneheogeaeh. i4WlF., CMeMbr. OeMk der-Mnken EalMtumt, iweitoAnf. 
lagedllE 




S. 1 Z. 9 and auch noch als Enk. m stfciclm. 
8. 7 Z. 14 St. rotaa 1. solue. 

Z. i6 Bt ei l. et. 
GL 15 Z. 9 «t Gesandten 1. Geswidte. 

S. n Z. n; St. r. M. y v 547 L P. IL O. V, 547. 
S. 25 Z. 11 et das l das». 
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Jahresbericht 

fiber die 

Königliche Landesschnle Pforta 

TOD 

Ostern 1859 bis Ostern 1860. 



L LefarverfasBimg. 

a, ünterruM in Spraehm und Wismuckaflen. 

Ober-Prlma. 

Ordinarius: der Rector. 

1) Religion. 2 Sl Idbd. Niese, im S. Lektüre des Johaniies-Evaugeliam im Urtext; im W. 
christliche Glaubenslehre. 

2) Deutsrhr Sprnrhr ?, St. Prof. Dr. Koberstrin. Uebersicht der Geschichte derneaern deut- 
sclau NatioaailiierHtitr von Opitz bis zum Aiiian^ des 19. Jahrb.; Correctur deutscher Auf- 
Hüde and freie Kedeübunj^eo. 

3) Lateinische Sprache. 10 St. Im S. Tac. Hisi. IM, 3*) bis 7.11 linde des Buchs, Cic. de Or. III, 
1 — 19. Hör. Od. II, 1. y. 3. (5. 7. lÜ. 13—20. Sat. II, 1. ü; im W. Tue. Ann. XIII, 
1-5. 11—22 25. t.>-46. XIV , 1—13. 51-56. 62-64. XVI, 21—35. Cic. Emi. sei. 
(ed. Süpfle) XVll — XXXVl ; Aufsätze, Exercilieu, Disput irttbaogeD, Extemporalien und Vers- 
Übungen, im S. 10 St., im W. 8 St. der Rector; im W. Hör. Od. Ul, 1—6. Epp. I, 
1-G, 2 St. Prof. Keil. 

4) Griediische ijpnicAe. 6 St. Prof. Dr. Steinhart. Im 5. Plat. Gorgias; im W. SopbocIis 
Bl«etra. canorisch Hon. IL V—- VIII; Correetnr 'friechisclier Script« nd Bitcmponlien, 
riehst Liebangen in der Versifikation. 

5) GescfUchte. 3 St. Im S. neuere Geschichte seit dem dreissiajihrigen Kriege, Prof. Dr. 
Corssen; im W. der eraieTbeil der WdtgcBcbldito (Geidiiclite der aeiatiecfieii Beidie and 
liMecheiibiBde), der Re«lor. 
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6) Maä^emalik. 4 St Prof. Buchbinder. Im ^. ErwriteruDgeD der Krei^lihre (Pole, Po- 
laren, AehoIichkeiUpuukte, AeliolicbkeUsUnieo, Polenieu, PofeDilinien), im H'. Proffre-^sion^n, 
höhere Reihen, Combinalionslehre, binomischer Lehrsatz, FuQcliooeui Correctur iichriUtictier 
Arbeiten und Extemporalien, Wiederholung der früheren Abschnitte. 

7) lltyiik. 2 St. Prot. Buchbinder. Im 5. Mechanik. d«r fasten und diimgen Korper, m 
fK. Mechanik der luiitürniigeo kürper, Optik. 

Unter-Prima* 

OrdifMjniiM: Prof. Xäi 

1) Religion. Mit Oberprima combinirt. 

2) Deutsche Sprache. 3 St. (1 St. mit Oberprima combinirt) Prof. Or. Kobers teiu. L'ebersichl 
der ältereil deutschen Nationailiteratur und Leetüre aui^gewihlter Stück« au Hahns LeM»- 
bache, Correctur deutscher Aabätse un4 freie Redcbbaogea. 

3) Lateinische Sprache. 10 9t tm St (Hc Toec. V, Tac. Ann. I, 46—71, Im W. Cic. Brat 
l_4l, Tiic. Ann. I, 72 -11, 34, Hör. Od. I, 1—10. Sat. I, 1. 3. 4, Aufsätze, Scripta, 
Vers«, Ex.temüoraliea , im 5. 8 St | in W. 10 St Prof. Keil; im 5. 2 St für die Horaz- 
lÄtSre mit Ooerprima combinirt 

4) Grüchisrhr Sprache. 6 St. Im S. mit Oberprima combinirt; im W. Sophocfis Eiectra, car- 
soriscb Horn. il. Vi — IX, 300, E^etcitieD, Extemporalien, Versübungeo, Adj. Dr. Franke. 

5) GeidUdite. Mit Oberprima combinirt. 

6) 3falhematik. ( Sr Prof. Buchbinder. Im 5. Gleichungen des 1. u. 2. Grades, Ketten- 
brücho, diophaniisctie Gleichungen, im W. Stereometrie'; Correctur schriftlicher Arbeiten oad 
Extemporalien, VViederhelong aer frflhoren Abscbnilteb 

7) fhjfiUt. Mit Obeiprima combinirt 

Ober-8econda. 

Ordinarhu: Pnf. Dr, SitinhTU 

1) Reliffionsuninrirht. 2 St. lusp. Nie««. Im $. Lektire der kathoüacben Briefe; im 1F. 

Kirchengescbiclite, 1. Theil. 

2) DevUsdte Spradu, 2 St Prof. Dr. K oberste in. Im S. die Grandlioien der nendotttachen 
Pri)»,odic und Verskunst; im W. ßrklarong einiger Stiicko ans dmn Nibetnngenliod«. Daneben 

AufsHlze und metrische Lebuugeu. 

3) Lateiniidu Sprache. 10 St. Cic. Verr. Act II. L. IV, 1—83 nnd (im W.) pro Sestio 
Vergil. .Aen. lib. VI, 156 — VII, 040, Aufsiitie, Kxercitien, lixtempnralien und V'ersübungen, 
8 St. Prof. Steinhart; im S. Sallust. Jug. Prot. Dr. Corssen, int W. Liviuä Üb. Vli, 
29— VIII, 8, Prof. Steinhart. 

4) Gn,-rhL«hc Sprache. 6 St Dr. Heine. Im S. PloUrch. Solou, Horn. II. XX und XXI| 
im W. Plat. Crituo, Horn. II. XXII u. XXIII ; Mudnslehre, Scripta und Dokimastika. 

&) Geschichte. 3 St. Prof. Dr. Corssen. Im S. Geschichte de« Mittelallers, «weite ifiUft«, 
im W. neuere Geschichte, erste Hfitfte. 

6) Mathematik. 4 St Prof. Dr. Jaeobi. Im S. die Provisionen nnd rasammenfesettteii 
loteresseo . die Vnlaiige der elK'nen Trigonometrie ; im W. Dac)i Wiederholung des ariilime- 
tischea Soaimerpeusums, die quadratischea Gleichungen und die Lehre von deu Logaritfamen, 
Wiederbnlnng der friheren geometrischen Pensa. Daneben in jedom Semosler Ansarbeitnog 
•chriftlicher Aufgaben. 

(Mifmim: Prof, Dr, Corsse». 

1) ReliyiOMUnterricht. 2 St Prof. Bnddensieg. Einleiluu;^ in das alte Testament, verbun* 
den mit Bibdleseni Repetition des Katedtisuus; Bibelsprüche, und geistliche Lieder. 
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1) DeuUehf Spraehi. 9 8t. Prof. Dr. Kobtrsttia. 6raiidli«itn dM «cjnftkMriscImi Thals 

der deotschen Grammatik, nebst eluer Uebersicht über die Haupte|iocliea der EBtwick0laig9- 
eewbichte unserer Sprache } daoebeo Correctnr deutscher AufsäUe. 

3) lateMi^ Spradte. 11 St. Cic. pro imp. Cn. Ponp. und pro Rose. An.^ Lir. 1. XXII^ 

die Syotaxis ornata nach Zuriifit, Scripta, Dokimastika, 8 St. Prof. Corsscn; Ovid. Fast. 
Hb. II und Iii ^mit .iu^lasäuugea) uaa Versübongen, 3 St., im 5. Prof. Keil, im W, Prof. 
C orssen. 

4) Griechische Sprache. 6 Sl. Dr. Franko. Im S. Horn. Od. lib. IX. X, Arrian. Aoab. II, 
17 bis zu Ende des Buchs, im W. Honi. Od. XI. XII, Arr. An. Iii, 1—17; daneben in bei- 
den^emestern Lehre vom Verlian (Oenoni, Toapora, Modi) aad Ropetitioii d«r Canislolire, 
Scripta nnd Dokimastika. 

5) Geschichte. 3 St. Geschichte des Mittelalters, im S. zweite Hälfte Dr. Frauke, im H . erste 
Hälfte, Prof. C o r 8 s e n. 

7) Mathematik, 4 Su Prof. Dr. Jacob L In dor ArilJiBietiii iai S. die Lehre Ton den Pro- 
portioBon nad dmn Aawaadoii^, im W» dio PotoaMB and Wanelgrossea ; in der Geometrie 
im SL die Lebre tob der AehaucBkoit der FigarOD, im W<. die Lehre vom Kroiio. 

dllier* TertI«. 

Ordinartw: AdJ. Dr. Etine» 

' 1) ReUfjionsuntenicht. 2 St» laip. Niete. Im 5. di« Apoal«i(^««diiehte , im W* die afnoplt» 

sehen Evangelien. 

2) Deutsehe S^rofke. 3 St Aufsütio and Uobnagen im freien Vortrag aad im Leoea, Dr. 

II eine. 

3) Lalanische Sprache. 11 St. Im 5. Caes. de b. C. üb. Iti, im W. Lib. I und Ii mit 
einigen Auslastungen, Casus- nud Modwlehre, Scripta und Dokinaalifc«, 8 81. Dr. Heine; 
OvId. Med. lib. XlII m. A. und Versubun|^cn, 3 St. Prof Keil. 

4) Griechiiche Sprache. 6 St. Dr. Frauke. Xeiio|)h. Anab. lib. 1— III, 2. (Jnregelmässige 
Verba und Casuslehre. Scripta und Dokimastika. 

5) Geschichte %utd Geographie, 3 St. Romitche Geschichte, im 5. swette Hälfte Dr. Fritake, 
im W. erste HKifte Dr. Beek er. 

6) Mitlheinalik. 4 St. Prof. Buchbinder. Weitere .Ausführan^ der Buchstabenrechnung und 
einfachen Gleichungen, Lebre von der Gleichflächigkeit geradliniger Figuren, Extemporalien, 
Correctnr schriftiioior Arbeitea. 

Unter - Tertia. 

Ordinarius: Adj. Dr. Beeker. 

1) RetigiaMunterridA. 2 St. Prof. Buddensieg. Das Wichtigste aus dem alten Testamente 
(namentlich aus den (geschichtlichen Biicbera) gelesen; Hep^ition des Katechismus, Bibd- 
Sprüche und geistliche Lieder. 

2) DeMiehe Sprache. 8 St. Liebungeu im Vortrag von Gedichten und prosaischen Enäbinngea, 
Lesenboageo, Correctur der AofsätM, im & Or. Becker, im W, rrof. Buddensieg. 

3) Lateimsf^e Sprache. 11 St. Dr. Beeker. Caes. d« b. Call. V! und Vli, 1—48, Pormen- 
lehrf wiederholt, Caauslehre und das HaunisächrK liste aus der Moduslehre, Scripta und Do- 
kimastika, 8 St., ausgewählte Stücke aas Ovid. Met. 1\' uud V, Proaodie nnd \ ersübungen, 
S St. 

4) Griechische Sjinirhr. H St. .4'!] Dr. Knler. Rr | i>fi;ion der Forincnlelire , Verba in ///, 
das V\ ichlig^le vom unregelmkssigeu Verbuni und die Präpositionen; Lektüre in Jacobs* 
griech. Lesebnch; Scripta ond Dokimastika. 

6) Geschichte. 3 St. Dr. Eni er. Griechische Geschichte. 

6) Geographie. 2 St. Prof. Buchbinder. Im S. physische und politische Geogrujthie von 
Asien, Afrika, Amerilta, ABStrattea; im W. voa Enropa aad hraad«Bbni|giicli'fir«Biniche Go> 
achichle. 
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7) Mathematik. 4 St. Prof. Dr. Jacob i. Die AnflUige i)er Bucbttabaarediiiiing und deren eiii- 
racliste Anwendua{r; die Lehre von der Congroeni der Dreiecke aebet den unatttelbar dana 

sich Bchliessenden Lehrsätzen und Aufgaben. 

Für das FransOslSChe bestehen f) besondere von dem sonstigen Kiassensysteme getrennte 
Klassen. In der Regel nehmen nur die Schüler der vier oberen Klassen Theil; doch werden 
auch die Schüler der beiden unteren Klanea «igetBiMD, weaa sie eiae aageaieiieae Vorbitdaa; 
för da» Franieeisdte oachweiMo. 

JSVv(9 KUutt. SSt. Prdf. Dr. Kofcereteia. Canrelitar «diriftliclier Arbwtea aad DarcbgelwD 
\<>t\ [:> (> miioralien. Danebea wardea aa^^eirilhlta Sticke ana La France Uttditire etc. |»ar 
Uerrig et Bui^aj gelesen. 

Zw«t(e Khue, x 8t Prof. Dr.Kobersteia. GramaiatnMitie UebeogeB, scJiriftliche oad nflnil* 
liebe. Gelesen; Histuire <\c N.i|H(leoi) par St-gur, Liv, V bis VI, rhap. 6. 

Dritte Kloiu. 2 St. Dr. Euler. Keiietition der uuregelmässigen Zeitwort«-, Moduslehre; 
Cbariea XII aar Voltaire, im S. i. V— VIII, im W. 1. I--1V, Scripta und Dokiaiaelika. 

Vierte Klasse. 2 St. Dr. Becker. Pronomen und unregelmässiget Zeitwert; Lektüre 
grösserer Stücke am Leloup franz. Lesebuch; ScripiiA und Dokimastika. 

Fünfte Klasse. 2 St. Dr. Becker. Formenlehre bis zum regelmässigen Zeitwort etaachl.; 
Uebaogea im Lesen aad Uebenetien aas Leloo|» fraoc. Lesebuch; Dokinaaiika. 

Den liebr&isciien Unterricht ertheilte Prof. Buddeneieg in folgenden Klassen : 
Frima. 2 St. itepetitionea aus der Grammatik nach Geseoiiis, Script«, Extemporalien, Vo- 
eabellerneo. Gelesefi pMim 135—140. 

Ohei -Serumla. 2 St. Rf[iotiliui» der LhiU- Fonnenlelire, H)iniibung der uoregt;Imiissiji;eii 
Verba nach ücaenius. Scripta, Extemporalien, Vocabelleruen, liäckübersetxangea. Gelesen aus 
Geseuin»* Leieboche die Abschoilte aus der Geschichte Silomos. 

l'nter Senwda. 2 St. Lautfclnc and Formenlehre bis inai regelialisigen Yerimm eiaachL 
nach Geseuius, Lese* und Schreibübungea, Paradigmen. 

6. UnterricfU in dm Künsten. 

1) Musik und Gesang, a) Der Gesangsunterricht, unter Leitung des Cantors und Mu- 
sikJirectors Seifert, ist für alle ülTtMiilich. Sämmilicfio Scliülcr, wclciif nlclit zum Kirctieiichor 
gehöreil, sind in 5 Siiigkiasseu vcrttieill, voti denen jede wöchcutlich eine Lutcrriclitsstuude lial. 
Eine Auswahl von allen bildet den K i r c !i e n c Ii u r , aus zwei Abiheilungen von etwa .')0 Sängern 
beateiiend. aoter awei Praecentoren , welcher beim Gottesdienst die Gesänge zur Liturgie und bei 
andern dffentlichen Gelegenheiten die Gesangfiartieen anslShrt. 1 St. wöchentlich , nnd ausseror- 
dentliche Slniideii nach Hediii fniss. — b) Der i iiterricfit in der I u s t r ii ni e n l a i ni usik Wird 
tbeils vom hiesigen Musikdirectur tlieils von Musikern aus Kaunibnrg privatim ertheilt. 

2) ZeteA«mm(erneh(. FBr den üfleotlichen Zeieheannierrtebt, an welchem alle Untertertianer 
Tinti aus den lUMijifcn Kl,l^-1li ifi jenigen, welche Anla:;c iidd Neij^uuir zum Zcii;!ni*T halicn, Theil 
uehmea, sind vier Kla^seu eini^orichtet. Jede dieser hat zwei wücbetitliclie Lehrslundeu, worin sie 
sowohl iu den Gesetzen der Perspective unterrichtet als practiseh in den verschiedenen Gattungen 
des Zeichnens geübt werden. Mir Zöglinge haben Gelegenheit, sich durch PrivalOttlerricht weiter 
fortzubilden. Gegenwärtig oelimeu 139 Schüler am Zeicneuonterrichte Theil. 

8) Schreibunterridtt, Der Unterricht in der Schreibkunst, welchen der liie.sifre Kirchner und 
Sclircililflircr Karges ertheilt und bei welchem im Deutticlien und Lateinischen die Vorschritteu 
von Heiiirigs, im Grtecliiächeu die von Grassholf zu Gruude gelegt werden, ist auf die Schüler 
von Ober- nnd Untertertia beschränkt, welche in vier Abtheibmgeii, wovon jede wöchentlich eine 
Lehrstunde hat, getheilt sind. Die guten Schreiber können vom Klassenlehrer dispeasirt, die 
schlecliten zum Besuch beider Abtheilnngen ihrer Klasseo ang;ehalten werden. 

4) Tanzunterricht. Dieser Unterricnt ward wahrend der 6 Wintermonate vom October bis 
Alärx, aui welche er sor 2«eit beschränkt ist, von dem Tanzlehrer Bartels aas Maembnrg ia 
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12 trddMMitlidien Lcbntmiifeii ertbetit. Sbiiintliebe Zöglinge sind in 12 Abtheilan^en gebracht, 

?oo denen jede wii •Ifentlirh piue St ihle Lid. Die f 'ebiingeii sind nach einer methodischen Stufen- 
folge vom Leichtereil tarn Schweiereu geordnet, wubei in den anlersteo Abtbeilaugea die Regeln 
«let inmern Anstandes in der HaltoDg und den iBcwcgungen de« KSqien, aU Grmndhge des §e» 
UBtiinicn Tanziinterrirlit^, o^elehrt iina ein^^eiiljt nt-nleii. 

5) Üie gymnusiisiiirn Uciungen, an weichen siuiinitiiche Zöglinge Theil nahmen, wurden voa 
dem Adj. Or. Eni er i^eleitet und fanden wöchenilich zweimal im Sommer auf dem Turnplata« 
rl 5; Sr Iniltrartens , im Winter in 2 Abtheilunsfoii im Tutnsaale .statt. Anch Wlird« den Aluanea 
von i)r. Eulcr Scbwimmnnterricht nach der Piuelschen i^lethode ertheiit. 

G) Die botanischen Excursionm «iirdeii auch in dem verflosteoan Sommer nnter Pibrang des 
Prof. Bucbbiader fortgesetzt, 

c. Themata zu freim AusarbeÜimsm. 

A. Deutsche: 

/. in Prima. Im S. 1) a. Inwiefern trnf2;en die grossen Kampfsptele der (kriechen and ua- 
meutlicb die ulympischen dazu bei, da&ä das BewussUeia uatiuualer Einheit nnler den verschiedeoca 
StBnmen dieses Volks erhalten und immer nea belebt vard? b. Warum war die Verbanaong 
aus dem Vaterlande bei Griechen und Römern in der Regel eine viel härtere Strafe, als sie es 
jetzt iu den europäischen Staaten ist? 2) a. Characterschilderung des Hermann nach (jüihes 
Gedicht „Hermann und Dorothea/' b. Characterschilderung des Rüttler nach Schillers „W'allen- 
stein.'* 3) Wober kommt e«, dass sich uns in der sjiätem firioBorang der Ort ond die Gegend, 
wo wir nnsere Jugendjahre verlebt haben, weit ttber dl« Wirklicbkttt binans xa Terschonern 
pflegt? liii Tr i) a. Freie Wahl eines Themas, b. Angabe iles Gedankenganges in Schillers 
Elegie „der tSpaziergang." 5) a. Uoter welchen Umständen und wie lässt SbakS|ieare die Geister 
Abgeschiedener im JaLulsar, Hamlet «.Macbeth erseheineDf b. Welche Aebnlichkeiten finden sich 
zwischen den Chararleren des Weisslingen im „Götz v»n Herllrhin^'en" m l d ' Clavip^o in dem 
gietcbnamigen Stuck l ti) a. V\ aruui ist es nicht gut, wenn wir den Duiganj^ mit Andern zu sehr 
meidenf (nlit Benotsnog der Worte aus Göthes Tasso: „Die Menschen fürchtet nur, wer sie 
nicht kennt, un»! wr r- sie meidet, wird sie bald verkennen,") b. Wie ist der Göthesche Spruch in 
erklären: „Spritiiwurt hezelchuet Nationen; Musst aber erst unter ihnen wobneu.** 7) kann der 
Nndische wolil je wahrhaft glücklich sein? 

n. in Ober-Secumla. Im S. 1) Metrischer Versuch über einen >cll sr rrwählten SagenstofT. 
2) Versuch einer Characlerschildcrung des Tempelherrn in Lessings „N.iiiiiiu. ' 3) Worin liegeu 
für die Jusend AufFordwnitgeo, dem Alter mit Ehrerbietung zu begegnen? — Im W. 4) Angabe 
der Hauptglieder nod des ganzen Gedankenganges in Schillers Lied von der „Glocke." 5) Siegfrieds 
Tod, als metrischer Versuch. C) Versuch eiuer Characterschttderuog des Leicester la Scbiiler's 
„Maria Stuart." 7) Woraus erklärt sich die Anbüoglichkeit an den Ort, wo wir aiwere Kaabeii» 
oder Jüngiingsjabre verlebt haben I 

Uf. m unttT'Seewida. Im SL 1^ a. Waram ist das Ballspiel fnr die Jagend so empfdilens* 
•wcrih ? h. Mein Lelien.slauf. 2) Schillers „Kampf mit dem Drachen" als Pro$aerzähluug. Z) In- 
wiefern ist das Eisen das nützlichste aller Äletalle? — Im W, 4) Brief an einen Fre-und, worin 
diesem (hss kBralieb in Pforta vorgewiesene Mikroskop ond dessen WirknBg«n bsscbrieben werden. 
[;) linvierern kann das Wandern dem Ilandwerksburschen zu grossem Vortbei! gereichen? G) 
Welctic V ergnügungen und Genüsse bietet uns der Winter vor den übrigen Jahreszeiten I 7) Be- 
schreibung der Pforte und ihrer nächsten Umgebungen, als Mrief nn einen Freund. 

fV. Vir Abiturienlen bearbtiteten folgende Themnla: Zu Mirfiaelis: Wie kommt es, dass 
nns die Jahre unserer Kindheit späterbin gewöhnlich als die glücklichsten unseres JLebens er- 
scheinend — Zu Oitem: Inwiefern können Feste, zam Andenken an grosse, am das Vaterland 
wohlverdiente At&aner gefeiert, besonders aaf Jttngling« anregend einwirken I 

B. Lateinische. 

/. Olnr-Primtt» Im S. 1) Kectene Cicero ad Attieom acribni, ab interrectoribaa Caesaris noi 
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mäam esse animo virtB, eomilio pneriti. S) Graeda eapta reram victorem cepit «t arte« btulit 

agresti Latio. 3) Regoorum vcteruoi Asiaticornm secunaum Herodotum (\, 95 — 100. III, 30—^^6. 
löO— 1*3<). 1, 118—119. VII, 38— 3y) adambratio. 4) Quibus argumeutis Socrate» in Critone 
Piatonis üemoustret sibi noa Heere te fuga sapplicio subtrahere. 5) Canasaene Socratb ap«d 
Platonein in Apoloi^iri recte sc habeant , cor sIbi iiullam rei|iulilicne ailminislramlac partcm attin- 
gendani esse putuverit. 6) Aictbiadiä oraliu expedilioutiui isicilieiiäein suadetiiis sec. Thiic. VI, 
16— 18> — Im W. 1) Rectene Socrates existimandus sit sunimissa uraiiuiii> .se e vinculis libcrare 
noloisse. 2) Qnalis fuerit libertas Graecis a C. Flamiuio doiiata. 3) Qaid Cicero de Sullae do- 
mioatione iudicaverit, ex oratione eias pro Roscio Amerino deinoustretur. 4) Ai^ri{i|iinae, Germa- 
nici uxoris, Tita et itigeniuoi sec. Tacitum. 5) Herodoti de Cyru uarratio exaaiinetur. 6) Grae- 
conuB tyraoni, qui ante Fersica beila fuernot, uuo modo pleruni({u<; iujterio potiti siat «t i|iiibM 
ulibw id coif mare «tailaerint »ee. Heroiolam (V, 67 - 68. 92 ). 7 ) L ter rectim feetoe «nsttModia 
«il, Lyemgas, qai legibus suis cives in perpetuum, an Selon, ^«i in deoeo annea oUigari vohierit. 

fl. rnler-Prima. Im S. 1) Lucilii illud : I i Rooianus pupolus victus vi et snperatus proeliis 
sacpe est inultis, beilo vero nuuqaam, in quo sunt omnia — vere dictum esse, (Icuiousttratur. 2) Oe 
Homero oaeis virtutis magistro. 3) Ovidii Tristiun libri secundi argumentum. 4) Errare, qoi 
Horatio Carmen libri tertii tricesimiim crimitii vertant. 5) Pirili|i|iicam Cireronis seciindam quo 
iure luveualis X, 125 divinam dixerlt, exquintür. 6) Ciceruuiä iudiciuoi, t]paaiiDondaai fortasse 
smuDOai vimm ODam onnis Graeciae Inisse, expenditur. 7) Romanis Don lam reges iuvisos Aiteie, 

JUUD nitimnm ipsoram regem, demoostratur. b) Qnos froctus litterae ex Alexandri Magni expe- 
itione in Asiam facta perceperint, exponitur. 9) Quaeritur, num Horatins iure igoaviae accnsetur, 
Carm. II, 7, V'. — Im If . 1) De Q. Hortensii Hortali- vita et virtuie oraloiia. 2) liliuirratur 
carmea Uoratü primun* 3) Eio^ueatia cur post ceteras omnes artes iu Graecia excolta sit, die* 
qairitar. 4) Non posae oratorem esae, ein vinm bonom, Quintii. Xlt, 1. 5) Cor Ci«ere aaninniD 
iiiicr nr.ttoi es Ilomanos tocum obtineat, exjiouttur. 6) Tu regere imperio poinilo- , R > mane, me- 
mento, parcere subiectis et debellare saperbos, Virgil. Aeo. VL 852. 7) Gratis iogeuium, Graüi 
dedit ore rotonde Miua loqui, praetor landeni nailias nvarit, Hont. Art 325. 8) Kx Taciti 6er> 
■nnit et TOtoplatem |ierri|M et iitilitatcro, ostcnditar. 

///. Ober-Secunda. l) Qiiibus virtnlibus P. Cornelius Scipift AtVicanus maior iasi^nis foeriU 

2) Ctrum C Caesar au M. Cnto rectioreni de puulcudis Cutiliuariis in seoata senieutiain tulitt 

3) De diversis Graecoron et Trojanonim secundum lliadem moribm. 4) Uuarum virtutum laude 
(lerniant antiqui reliqais poputis praestiterint. 5) C. Julius Caesar et virtute et rebus gestis Alexandro 
Magno ^üd inferior. 6) De Cimoois in rempnUican atiiain neritis. 7) Quam vere dixerit So- 
crates, iuiuriam pali quam inierre melius esse. 8) QuOtt ratiOQOn Socrataa in recnundo CritOUis de 
.ae ex viaculis liberandn cousilio .seciitus est? 

IV, Bei den Abitnrienten-Prüfwmen, Zu Michaelis: Quibus caussis factam sit^ ot oo« illo 
«pud Chaeroneam proelio Übertat Oraocomni evorteretor. — Zo Ottern: Qnibnt canttit &ctitt tit, 
«t Cieero in exiliooi pelleretnr. 



d. Lehrbücher, 

Ausser den bereits angeführten Scbriristellern und Lesebüchern sind noch zu nennen: 
Zumpt's lat. Grammatik ; Seyfferl's palaesira Musarum, Tli. 1 für Linter- und Ober- Tertia ; Krüger's 

friecbische Sprachlehre; Gesenius, hebräiäclie Grammatik; Simon, französische Grammatik; Hahn, 
ebnogen in der mittelhocbdeutscheu Grammatik; deutsches Letebach von Bach, heraiisi^egcbeu 
von Küberstein, Tlieil 3 n. 4, lür Unter- und Ober-Tertia; Peter, Zeittafeln der i^riechiscIieH und 
römischen Geschichte, für Prima, und Ge^cliichtstabelleu, für Lnier- und Obur-Tertiaj Voigt, 
Leitfaden der Geographie; Vega's logarithmische Tafeln nnd knne alt Maamcrlpt {fedmckle 
Leitfaden für die einseloeQ mathematiscnen Klanen. 
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e. Gegenwärtiqe VertkeUung der Uhrstundm unter die Lehrer, 









!!• 




III* 




iummn 


Aector Ür. Peter 


8 Lat. 1 
3 Gesell. 






1 ' 

11 Si. 

i ' 


Prof. nod fMitt. Im|i. 


2 Kel. 
2~Deül8cb;2 Deutsch 

1 Deotoch 


2 Ret. 




2 Rel. 




6 St. 


Prof. Dr. K«ber> 
stein 


2 Deutsch 


2 Deutsch 






13 St. 


Prof. ur.Hieiiinari 


6 kriech. 




10 LM, 








Prof. Dr. JaeODi 






4 Mnih. 


4 JHntD. 




4 Mith. !lf St 


Prof. Kell 


2 Lat. 


10 Lat. 






3 Lat. 


1 


15 St. 


Prof. Bndfleif 


9 Hebr. 


2 Hebr. 


2 Hebr. 
2 Rel. 


2 llel. 
1 3 DenlH^h 


13 St 


Prof. BiiehbiiB- 
der 


4 .Math. 4 Math. 
2 Phy». 




j 

1 4 M«ih. 

1 


2 Geogr. 


16 8t. 








Q ocscn. 


n I.i: 
3 (ieüch. 






17 St 


Adj. Dr. BOier 






2 Fruz. 


... 


ti ttfiech. 
[ 8 Gescb 


11 St* 


Adj. ür. Heeker 








Ii Franj 


3 Gescii. , U Lat. ^18 St. 


Adj. Dr. mnKe 




6 Grieth. 


1 a Griecb. 


6 Griecb. 


jlS'St. 


ür. Heiiise 




0 Griech. 




8 Lut. 1 
3 Deutsch 


17 St. 


JVliiüikdir Mf^ilTort 


, Gesang 


6 St. 


Zeicbeuleitrer UoiiS* 
feilt 


Zeichnen in 4 Klassen. jSSt. 


Schrei bletir. Karzes 


Schreibeo io 4 .4 bt hei lungO'n» 


4 St. 



SuinM 20llSt** 



* Dam noeh 8 St. Turnen. 

** Dazu iiolIi u St. Tiini. u nwA (im Winter) 12 .St. Taiuen, CL-sjunmizall J. r >t. wonach 219, wegW 
ücr ireitcrn Austithning der Trc-nnaog von Ober* imd Unt^-rprima & mehr als bi»ber. 
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/. Uebemcht über die Lehrgegemtände, 
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■ 
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fleoraucA 


2 


9 


o 
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Jf(U/ietiMUi» 


J-J* 


4 
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A 


24 




2 










2 


Gtoaraohiä \ 
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3 


* «">* 


3 


2 


17 












3 




1 




1 


1 


1 


l 


6 
8 


SdUhiidhriAm 










1 1 


1 1 


4 
















6 


Tan««n 














12 




95 


1 35 


1 » 


1 8d 1 


81 


1 88 1 219 



n. Verordnungen und Bekanntmachungen des Königlichen 

Proviüzialschulcollegiums. 

1) n«rcb G«Deratr««er. vom 27. Juni 1859 wird «of den in October wiedw begiuneDdea 

CursuB der König). Ceiitral-TurudiiHtalt iu Berlin aufmerksam gemacht und dessen Benutzung vua 
Seitea janger Schulmänim, welche »päter deo Unterricht in der Gymnaitik an Gymoasien etc« 
ibwaebneB wollen, oder avch ichoD fngireDder Tvnilehrer, wolcfae tieli ireitor Tervollkonamieii 

wollen . empfohirn. Dafiei wird zugleicTi für einzelne Eleven unter besondereo UnittiodtD ein« 
ihneii den Auteutiialt iu Berlin erleichternde Unterstützuitg in Aassicht geatellL 

2) Durch GcMffalrescript vom 24. September werden die Vorstinde der Gynoasien erinnert, 
bei der AufiKihme von Schülern, die von andern Gymnasien konimeu, namentlich von solciien. die 
von Seiten ilires sittlichen Betragens, ilires Pleisees und ihrer Fortschritte durch das Abgaugs- 
teognin des andern Gymnasiumi nklit enipfuhlea werden, hinaichlKeb des ihnen aMawdsettaen 
Phtzes mit Sorf^falt und Strenge tti verfafiren. 

3) Luter dem Ib- Januar IbÜU wird die Anorilnunj^ getroffen, dass solchen Schülern, welche 
an der Abiturieateuprürung Tbeil genommen , »ie aber niclit bestanden haben, auf ihr doer ihrer 
Angehörigen Verlangen statt des Zeugnisses der Nichtreil'e auch ein gewöhnliches Abgangszengniss 
auagestellt, in dasselbe aber am Sehloss die Anmerkung aufgenommen werden soll, dass sie die 
AUtunentenprüfung nicht bestanden haben. 

4) Durch Geoeralrescript vom 20. Februar wird den Oirectorea evanjrelischer Lehrautalten 
din Bndtehtigang ertheilt, sofern nicht besondere Bedenken entgegenstehen, den dreiliondert» 
^Uirigen To«u'5tag Philipp Mrlarn liifions durch eine besondere Srliuljeicr zu begehen. 

&) Unter dem 11. April werden die üirectorea auf Anlaw eines Rescripts des Herrn tJnter- 
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richtäaiiuistera vuui 27. Märt Hiicowicsco, &ufi-i n un deu Anstallen eiu in der Ceutiiü-TurBaoslalt 
aasgebitdeter Civileteve als Turmehrer angestellt ist, denselben zd einem Guiachten darübor auf« 
sufordern, wie die io d«r Ceiiiral>TorDansialt auf Grand des Ling'scbea Systems ertuiteoe An« 
Weisung — nnler Festhaltnna; des Gesichtsitunktes, dass das Tnraen in den Schulen, ohne dessen 
besondere Zwecki" ausser AcTif m lassen, (lurh immer in einem nothwendigen Ziisjuninpnhnng mit 
demjcuigeo STStem der gymnastischen (iebuB^en stehen muss, welches io der Armee zur Aus- 
Mldang niid W«bHiaftnniebiing de« Sotdateii in Anwendmg Kvbncbt wird — sich «Ii sweekaiSiaig 
vn^ Au^vnriic'iii] für den gyniii.istiMjlini rus rrli'fjt d«r JifMi «TweiBe, ud daswHw nH de« lOthlg 
scheinenden üeinerkUDgcn begleitet eiu / n en lu-n. 

m. Chronik der Landesschule. 

Das verflossene Schuljahr begann am 28. uud 29. April mit der .4ulii<tbiueprUfang, durch 
welche 23 Schüler aufgenommen wurden. 

Am 21. Mai wurde das Stiftungsfest der Aiisliilt in der üblichen Weise [gefeiert. Das Ein- 
laduugäpru^ramm dazu war vuiu Adjunkten L)r. Ilciuc verfaüslj der Gegcuütand desselben ist: 
flioicorum de fato doctrina. 

Folgende Schiller erhielieo an diesem Tage Prämien: aus Prina Wilkelm von lüreMMch 
aus Patterow den Gallas ron Beelen, Hermann Pabtt am Borg die Cescliiclite der griecbischea 
Literatur von 0. IMüller^ Benihnrd -lli^Zixj aus Sclikeuditi Viscfier.s Hriuneruugen aus Griechen- 
land, £mjl von Gendorß aus Weimar Pompdi von Overiieck; aus Obcrsecunda £ugen Bor- 
mornn «oe Hticheobaeh HennaDiiR griecblsehe Staataalterthflm'er, Franx Jlaceft aoi DSben den Tt- 
bull von m Si l ; ,11 Ij II te r 8 ec u II d a Ernst Wickenhmen m- l>f iiliiri^en Schoemanns griechische 
Alterthiimer, Iheodor Frommann aus Petersburg Humbuhlts Ansichten der Nntnr; aus Ober- 
tertia Bnino Uauthalter ans Wernigerede Yorks Leben von Droyasen, Richard Baabe am 
Gössitz die schünsten Sagen des Alterthums von G. Schwab; ans T n t <- r t n i t i ;i lioherl Budden- 
$iey aus (trcus^sen Friedrich der Grosse von Kugler und Menzel, UermattH Jatobi auä Goseck das 
Handbucli der Mythologie von Stolle. 

In den Tag^<>n vom 1. bis 3. Juni besuchte Herr Generalsuperinteudcnt D. Lehn er dt die 
Anstalt. Er wohnte dem Religionsunterrichte in sämmtlichen Klassen bei und widmete der Pflege 
des. religiöseu Lebens in der Anstalt auch sonst die eingehendste Aufmerksamkeit und Fürsorge. 
Auch Herr Oberpräsideot von Witiieben hat die AosUlt an 1. Joli wieder mit eeineio lie- 
suche beehrt. 

Die mündliche .AhiturioiiienprUrnng für Michaelis hat unter <!< in Vorsitz des Herrn Provin- 
ziai-Scbulratbs Wen dt am 3. und 4. September stattgefuodeu. Die 8 Abitarieolea Warden 
ainntlich fBr reif erklärt und am 7. September MerHcb entlaeaen. 

Das Wintersemester i^t mit ! i A iinuhmeprüfung am 8« wid 4. Odober begnmen worden, 
durch welche 14 Zöglinge .ml.' ' loiTimen worden sind. 

Die Gehartitapfeier Si . Majestät 4em Königs war wegen der noch fortdauernden Krankheit 
Pr MnjestHt auch in diesem Jahre auf h^ i iililirfini Schiilactns und auf das Festessen der Alumnen 
beschränkt; die Festrede hielt der Adjunki l>r. Euler Uber den grossen Kurfiirsten nnd seine 
deutschen Bestrebungen. 

Der IR Octuher wurde auch in diesem Jahre, wie seit einer Reihe von Jahren, darch eine Rede, 
welche Prot. Ur. Stein ha rt hielt, und durch Üeclaniatiüueu, \ ortriigeund Gesang der SchUler gefeiert. 

Kurze Zeit nadi dieser Feier traf die .Anstalt ein eben so schmenlicber als unerwarteter 
Verlast durch den Ted des Herrn ProvinziaUScbulrath W e n d t , welcher, obwohl unserer Proviai 
erst seit 3'/^ Jahren angebBrend, dnrch seine HomanitAt, durch sein reges lebendiges Interesse 
wie für die Gyiiiiiasleu der Provinz iilterhaupi , so nauieutlicli für unsere Anstalt, durch seiue 
thätige, überall bereite, unermiidiiche Fürsorse für das («anze der Anstalt and fdr die einzelnen 
Lehrer aich die allgeneiae Hoehachtnng nnd Verehrnog» des Lebreroollegrams erworben nnd ein 
dauerndes, dankbares Andenken bei uns gegründet hat. Er starb .sm 5 N ivember; am 0 \n- 
vcmber wurde ihm nach der bei uns besteiieuden Sitte, wonach wie liir die Lehrer und ehemaligai 
Schuler der Anstalt, so auch Tiir diejenigen, welclie als Vwgeaetite mit deraelben in enger 0e- 
siehnng gestanden haben, eine Todlenfeier veranstaltet in werde« pfle^ to» Rodor ein ansaer** 
ordeoUicbes £cce gehalten. 

Am 10. NoTon^ wurde der hnndertjahrig« Oebartstag ScbiUeti dorch eine SdnIfeioiIidikMt 

b 
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bcfUigni, b« welcher mehrere Schlier MÜMlfefcrtigte GeiUchte vortragen m4 Frof. Dr. Kob er- 
st ein die Festrede hielt. 

Das allgemeine Ecce wurde am 19. November, dem Vorabende des Todtenfestes, vom Professor 
Keil für folgende ehemalige Zöglinge der Anstalt gehalten: 1^ ChriBlian Friedrich GoUUeb Simon | 
«0» Radis, Ajanius 1787—1793, »Urb «q 2. October v. J. al* ementirter Predi|^er in Leipzig; 
2) /oAann AuguH WUkehn Steinhmuer w» Geilmlorf bei Plaeen, Alannm 1793' 1799, ettrb aa 
29. Januar v. J. als emoriiirtcr Predij^cr in Plauen: 3) Christian WiUidm IlHdebrand aus Pforta, i 
Alumnus 1Ö03 — 1809, starb am 11. Juut 1858 als emeritirter Professor des Gymnasiums io Düssel- 
dorf in Erkrath bei Disseldorf; 4) Jchann Gtrittian Früdritk Axmann am Ant^ebren bei Il> 
menau, Extrnnccr 1^04-1800, starb am 2. Februar t. J. als praklisrhcr Arzt und Geh. Sanitäts- 
ratb in Krlurt ; .')) Adalbert Fraiufe aus Kelbra, Alumuas 1844—1847, starb im Deccmber 1858 
als Intendantlirbeamter in Magdebnrir; 6) Adolph Jacobi aus Graudeoz, Alumnus 1852 — 1858, starb 
am 19. Februar v. J, als Avantageur der k«ni(f!. Armee tu Stettin; 7) Oskar lfi>ii aus (Jreitz, 
Exiratieer 1849 — 18.%, starb als Studierender licr Meüicin ; 8) Ernst Gustav Ktiaufj »us liAÜienow^ 
Alumnus 1855-1858, starb als Fäbudrich in Torgau. Am 14. April d. J. wurde noch dem aa 
25. Februar d J. verstorbeaeo Gebeinen Hofrath Friedridi von Thiersch, dessen schon in 
vorigen Programme bei Gelegenheit seines öQjäbrigen JobilSomi als eines eben so dankbaren wie 
ansgezeicbueten Zöglings unserer Anstalt fgtmuAnt wonten iat, von dem Prof. Or. Steinhart 
ein aosserordentiichea hcce gehalten. 

Die mündliche Abiturientenprfifnng (ur Ostern wurde am 7. d. 8. Märs d. J. nnter dem Toi^ 
sitz des Herrn I*rov.-Si:lnili ath I)r. Trink ler gehalten. Die 10 Abiturienten haben das Zeog^ 
niss der Reife erhalten und sind am 11. Marz feierlich eatlasseu worden. 

Am 22. Hüne wurde der Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des Prinzref^enten dareh eine SeboU 
feierlicbkeit, bei welcher Inspertor Niese die Festrede hielt nnd die Schüler theils fremde theils 
von ihnen selbst geferiiirie (ieiiicfitc vortruffeo, und durch eiu Festessen der Zöglinge bedangen. 

Am 19. April wnrde der ;UK)Jiihrige l^ideslag Melancbthons feierlieh begangen, web« eben> 
falls Insperfor Niese die Festrede liii lt. 

Mit Jen) Anlange dcü laufenden Semesters verliess uuh der 2. Adjunkt, Herr Dr. Otlu 
Heine, um bei dem König!. Friedrich- Willieims-Gymnasium in Posen als ordentlicher Lehrer 
einzutreten. Er bat der Anstalt 5 Jabre als Lehrer angehört und sich durch seine gliicklicheii 
Liehrgabra, seine Gelehrsamkeit and seinen Eifer in Erfüllung seiner BernfspOichteu ein dank> 
bares Andenken bei uns gestiftet. Seine Funkljonen wurden wenige Tage nachher VOR dem Can- 
ditatcn des eelelirteo Schulamts, Dr. Alax Ueinze, dfoeruomoien. 

Nneh hSnnen wir nidit nnerwShnt lassen, daas ans wieder eine Stiftung znm Besten bedirf- 
tiger Zöglinge unserer Anstalt in Aussicht gestellt worden ist. Nach einer EröfTn im g des Herrn 
IJoterrichtsniinisters vom 24. November v. J. hat nämlich die VVittwe eines ehemaligen Pförtners, 
des im J. 1852 in Wien verstorbenen Privatgelehrten Dr. Carl Baldam us, welcher in deD Jahreo 
1798—180.3 unsere Anstalt besucht, 650011. Conv -Münze zum Zweck eines Stipendiums ßlr einen 
Schüler der Anstalt vermacht. Die näheren Mittlieiluugen behalten wir uns bis ddiin vor, wu 
der von hier aus der vorgesetzten Behörde vergelegte Statntenentwnrf die erforderliche landes- 
herrliche Genehmigung' erlangt häl>en wird. fVte im vorigen Programm erwähnte GiitschoW" 
Stiftung ist uuumehr iuä Leheu getreten, indem das Statut derüelbea genebinigt worden ist. 



IV. Die Zöglinge der Anstalt. 

i/ebersichi über die Frequenz der AiislaU: 
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Abgegangen voo MichaaUt 1859 bii jetxt 

Es waren zu OBtern 1860 Mdi Abgäi^ ^MT Akituintwi 

Davon wurden venetit 
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Mit dem Zeugniss' der Reiß zur Universität sind ahgecimmm : 



Namen. 



Gebnrtoort 



Alter 



Scliulz4?it 

OlMrli. I la I 



UnimsUlt 



I H. Michaeli« 1 bö9. 
VAlexauder DieMUrwg 
2 Car( Jarobi 
S RiclKml Rculef 
A WUhelui von EktMoch 
bCarl Wolf 
6^0scar Kranner 
7 Hermann l'abtt 
^ Ernst (ilockf 

j b. Ostern 1860. 
l\ Wilhelm Bergmann 
2,A(tallii'rt v<tri .WumOflft 
d WalUier l'oiel 
4 BaM0 von Ft«mming 
hantln Müller 
(iJ-riedrich Schünemann 
llBemhard Hersog 
S ^Hermann Mey 
d Eugen Schöppenlhau 
IQ^Picud von Bauern 



Orsoy 

Plorta 

.MiiikIu'u 

PadiiiTow 

Laogeosalza 

Blsterwerda 

Burg 

Hergisdorf 

Berleburg 

Hiiii>elK'rg 

BasentiD 
Weissenlels 
Muuälclii 
Schkeuditz 
Laogeosalut 
Jauer 
Graadem 



19»/, 

19»/, 

20 
19 



20 
207, 

18V, 
21'/. 

19 V, 

197« 
20V, 

WV« 



6 
7 
6 
5 

6V, 

:.'/. 

47. 

6V. 
r, 

4 

GV.. 
5 

6V. 
7V* 
5 
6 



2 
2 

2 
2 
2 
2 

2 

2 



Nnturw. 0. Medic. 
wird Soldat 
Jura u. Cauieralia 

desgl. 
Nedicio 
wird Soldat 
l'liilol. und Gesch. 
Matti.uod Chenia 



8 

27. 
2 

2 

2 

2 
2 

2 
2 



Theologie 

Jura H. Cainoralia 
Theo!, u. Philol. 
!Jnr;i u. (.'aiiieralia 
Theologie 



Baulacb 
wird Soldat 
Mathematik. 
Baufach 



a) aus 0 b e r |t r i ni a ; 
milian Heuler aus Münclicn 



lV,|vird Soldat 

Ausserdem sind abgegangen: 

Sonnebur^; 



Berito. 

Müll eben. 

Berlin. 

Berlin. 

Boan. 

Leipng. 

Halle. 

Berlin. 

Halle. 

Bonn. 

Hallo. 

Berlin. 

Jena. 
Berlin. 



Philipp Heijdenreirh aus Sonneburg; b) aus 0 b e r s f r u n d a : Ma.ri- 
, Robert Ollo aus l>iurt; c) aus L nter se c u n li a: Frtednck Alond- 
SfiAfin aus Kindelbrück, Otto H&ne ans Naugard, Carl ZacharUu von Ungenäuü ans Heidelben|' 
d) aus Obertertia: Paul Krug aus Berlin, Carl Fischer aus Berlin; e) aus L' nt ert ertlm* 
Paul Weber aus Weissensee, Gustav Besser ans Kistritz, Otto Thümmel aus Zeitz, Heinric 
Blasius ans Halle, Friedrich Timme aus Südgröningen, Carl Pohl aus Liebenwerda, Benno SchtUi ^ 
an» Berlin. Die beiden erstgenannten sind lum Miiitair. OUo vm Kaufmannsstande, von Lingen- 
Aal MT LandwiHhichaft, die Bbrigen ainil aaf andere BildangsanstaHen übergegangen. 

VerzeicUniss der Äluinnen und Exlramer. 

Alphons von MailHx ans Altroaenberg. Fan. 

Dr. Ileiiize. Insp, 
Wilhelm Teile aus Kosen. Farn. comm. I. losp. 
Georg QudU ana Erfurt. Pan. Inipector Nicae. 

Insp. 

Gustac Gemberg aus Meyenburg. Farn. Prof. 
Steinhart. fns|). 



Extranecr 



I. OrdtHinir. 

Emst von Gi rsdorff l. aus \\ cimar 

Prof. Kobcrstcin. 
Theodor Mende aus Seideaberg. Fan. Prof. 

Jacobi. Insp. 
Otto Korschewitz ans Bachra. Pan. Rector 
Dr. Peter. Praec. I. Insp 



Albert Thiemich aus Annabarg. Insp. 



Adolph Gruno aus Jüterbogk. Farn. Prof.Corssen. | Friedrich Müller I. aus Güterglück. Fam. comm. 
In^. I 11. losp. 



Digitized by 



TOI 



iitttsl ik'eidhardl I. aus Teudili. Iiisp. 
Wxfhetm Borges aas Höxter. Insp. 
Georg von Göt» mm Uokeabscka. 
Hermann JEifert «iii Sugtrhaoten. 

n. Otdavmg. 

Eugen Bormann F. ans Ililcfienhach. Insp. 
Gustav Blau I. aus Wollramshausea. Farn. Dr. 

Franke iMp. 
Heinrich Hiernntfmrts ans Eckartsberga, losp. 
Felix Gramer I. aus Grüneberg. Inap. 
Heinrick von Köhring aus \Veniig«r(Hle. Praec. II. 
Wilhelm Hübner aus SnodlHMiMn. Fan. Prof. 

Bnddeusieg. 
Oscar Roick aus Pforla. 
OUo äöhUr aus Loburg. Fam. Or. Galer, 
Em»t jl«fek «1» Barg-. Fan. Pkwf. Bachbiadar. 
jTiÜTts SfnUhardt ans Schüebeu. 
Karl Peter I. aus MeiniDgeo. bxtraneer Uector 

Dr. Peler. 
Hugo Fra$d^ aus Langensalza. 
Richard Braune I. ans Nituiuburg. 
Moriti Graf von Hohenlhal aus mliaaiprieaaaite. 

Extnineer Prof. Bu(Mensi«"f'. 
Ueruuiim Dbhlerl I. aus Siuelberg. Farn. Prof. 

Keii. 

Adolph Langeriuumsi ans Köaeo. Fam. Prof. 
Karl Siehting L «n Borck«u 

Unter • Primis. 

I. Ordnung. 

Hermann Schütze I. aas Maj^deburg. 
Gustav Goltsrhed aus VVcniigerode. 
Richard Kraß I. aus Lo^i»». 
Hermann Ehrenherg aus Berlin. 
Ernst Göring aus .Mücbeln. 
Georg von Strampf aus Wahlstadf. • 
Ernnz Bäsch aus Düben. 
Alexis Braune //. aus Naumburg. 
* Bermann £«tffieA aas SaDgerbaoseo. 
Otto Flügel aus Lützen. 
Justus Höne i. aus Kaugard. Fan. Dr. Becker. 
Hermann KeU aus Grainbach. 
Emst Fritsch uns FTmII.. a/S. 
Arnold Stüter aus Uttrlio. 
Theodor Verdgnt ans Quedlinburg. 
Theodor Frnmmami aus St. Petanbarg, Ex.- 
traueer Reclur l>r. Peter. 

IL Ordnnng. 

Oswald Jf/n'.vs' aus ()|i|ieln. 

Ernsl Wickenhagen aas Lenbingea. 
/nftanfiei Benfs^H ans Wetsseafala. 

K'ir' mu Biimer aus Janisrode« 
Theodor Göbel aus Siegburg. 



Karl Müller II. aus Klein- Wusterwitz. 
Edmrd ilmnt au Pnoalao. 

#ber- Secnndii. 

I. Urdiiuag. 

Otto Breithaupt aus Fiosterwald«. 

Heinrich Böhme aus Kirrfihain. 

Robert Schröer aus W aldstedt. 

Eduard Deutelmaut ans Iserlohn. 

Wilhelm Schleusner aus Keubeiy. 

Alberl Wölfer aus Zahna. 

Johannes Neidhardt II. aus Tcodits. 

Ouo Scheibe ao« Maanbnrg. 

Wilhelm BßOutel ans Halll 

Willirlm Siinuti aus Halberstadt. 

Feodor ton ßorcke aas Potsdam. Extraoeer 

Prof. Kobarstein. 
Johannes Weineck aus Cölleda. 
Oltomar Meknert aus Zschoraogosda. • 
Robert Rotlorf aus Sönioierda. 
Poiii Paschke aus Trii-bel. 
Robert Kammbig aus Alühiberg. 
Joltntin SmiiU an» Bremen. Extraneer Rrof. 

Buchbinder. 
Bruno Mittelslrass aus Calbe a/M. 
Pau/ Krüger aus Halberstadt, 
fnuit Grubiii ans Magdeburg. 
il/6er( JmtA ans Greifeabtirg. 

n. Ordnuag. 

Hermann SK'defetdt aus LaitL^mv.Tlzn. 

Bruno Haushatter aus Wernigerode. 

Theodor Friete ans Posen. 

Johannes Steuer ans Reppeti 

Alexander Macheithauer aus Klaukeubain. 

Eduard Wmt§ilzky aus Sarniuod. 

/^K/o Rupp aus Kindelbrück. 

Puui rieciA'« aus Berlin. 

Theodor Sauerteig aus Wcmbicg. 

Paul Töpelmann aas Giobig. 

Olto Sichting II. aus Borcken. 

Oscar Pfeil aus Kötschau. 

Ofcar Grulidi aus Saatbain. 

/oAannes /ä^tfr /. ans KIcin-OscberslelMn. 

Gn,)\j Soinbarl aus (jlenthiu 

Ernsl kiekebusch aus Hoben-iSekbuw. Extraneer 

Prof. Cnrssen. 
Johannes Portius l. aus Reetz. 
Karl Wahlhauer aus Sömmerda. 
Hugo Fähndrich aus Berlin. 
Leopold Zacharioe um Neuenbeim. 

Unter - Secuii«la. 
L Ordnung. 

Richard Baabe ans Güssitz. 
Aiiguit HeydemauH aus Alemlebea. 
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Rudolph Purper aus Baumhotder. 

Bernhard Döhlert II. aas Spielbelg« 

Karl Obermann aas Mückeru. 

Erna Neidliardt III. aus Teaditt. 

BisttthVA Wendt aas MiMlea. 

Arthur von Henning am Rmdebn, 

Eduard Schmidt aus Bitterfeld. 

Äugtut WiebliU uis Blankeahaui. 

JLudol^ ffmüvrl au S«iigwliMi«ii. 

Cölestin Buch$ aus Kostea. 

YFaftfr Bormatm II. ans Pottdun. 

Yar/ von Gr^e am Borlin. Exlraneer RtcCor 

Dr. I*pter. 
JCari Thomae ans Laucha. 
Dkeotfor von Gersdorff II. an OcitridiMi. Ex« 

traoMr Prof. Kobentwo. 

II. Orduuiig. 

Hemrieh GotUchalk aus Ueldraagea. 
Guitm Harimtmn ans Naombni^. 

Richard Enijehnaun aus Nel>(,i. 
Karl Friederich aus Wernijrerode. 
ioftatifief SdhÄs» ff. am ivamid«rf. 
WUkelm Rehkopf aus Wagaailadl. 
OMo ihiia aus Halle. 

Rudolph Buddensieg L an GrenMCB. EitnaaM- 

Priil. Bmidcnsicg. 
Ermt i'ischer aus 8uii(iliauäea. 
Paul Voilus aus Itawicz. 
fitttdo Meyer aus CaHsrnbe in Oberechlesien. 
Theodor Riedel aas Wolmirstedt bei Weisaeusee. 
Georg Slöclierl aus Jessen. 
Utnnann Jacobi aus Goseck. 
Foul PbrUm II. am Reetz. 
JIaimt4j)f{ Granier II. aus Ftautadt. 
JjlAtfr Moser aas Laubaiu 
.d^vd Jfiüler fit. aas Wiedebach. 
Moritz iViVsp aus Pforta. 
jKrM( l^o/ir aus Berlin. 

Ohcr-Terti«. 

I. Ordnung. 

Friedrich Nietzsche aus Rückea. 

Olto Wolf I. ans Schafstedt, 

trusi von Lorch aus C'obleuz. 

Ileiiirii h Jitijfv II. aub Gatterstedt. BojliOTtrWlIfirr 

Earl SponhoUs au» Scblojppe. 

^tetwig von Oerf«<n ans Sophienhof. fixtranear 

Prof. ßnddeiisieg. 
Karl her cht aus Schloss Aonaburg. 
Richard Gee»t aas BerliDchen. 
Friedrich Reinhardt aus t>|t[tershaBaen« 
Otto Bitess aas \V eniigerode. 



IPSZMm Af«r //. aas Hildliargliraifl|k. Scmi- 

<>xlraneer. 

ifari ßendijcsuhn aus Riesenburg. • 

Albrecht Giese aus Jacobsbagen. 

JCnH IfengiMntera am Claswippor. 

Eiui Hempti an« Weiitenfel«. 

Paul Dert.^scu aus Oberdreis. 

Karl SiUig au^ iMagdebnrg. Lxtraneer Kectur 

Dr. Peter. 
Albert Büdmami aus Runstldt, 
i\iu< iirndl aus Anoaburg. 

II. Ordnung. 
Georg Drassdo am Weissenfels. 
Bernhard Schneider aus Mühlberg. 
Otto Döhlert III. aas Spielberg. 
Hermann Bormann III. aus Hileheobach. 
Hermann Kallenberg aus I^ugensalia. 
Rickard Bodenstein ans Osteroa^. 
Conrad ÜNfler /F. aos Eilcnbarg. 

Hugo Rüdke aus Mai-onin, 

August von Wolzogen aus Halle. ^ 

ffermann Hennig aus Bitterfold. 

31ajcimitian Sohr nns Veisse. 

Os((/r ÄVo^( //. aus (irübitz. 

JTarl von Gersdorff TIL aas Jeaa. Estraneer 

Prof. Koberstein. 
Woldemar Arnold aus Ürcsdeo. 
Wilhelm Lauer aus Barmen. 
.4r/AMr Walter aus Mert endorf. 
Rudolph Richter aus Ascbersieben. 
iMfofd Hehmng aas Berlin. 

IJvter-TertI«. 

I. n-rrlriUh.:. 

Kuno Wiesner aas VV eiäseufeis. 

Adolph Textor aas Stettin. 

Emst Engels aus Frilkrnhri^rni. 

If'o/f t-on der Lainkeu iiais iialeubeck. Extraue«r 

Kcctor Dr. Peter. 
Jidiatniea Wnlf II. ans SchaafstSdt. 
Walllur Müller V. aus Küsea. 
Ernst Stiickhardt aas St. Petarsbaig. 
Theodor Raihmann aus Wasserlebea. 
Alfred Gottscfding aus Klein- VVaudris. Extraueer 

Or. Eulcr. 
Mrwi» Blau II. aus WolfnioiahauseD. 
#Vans Koch aas Weissenfels. 
Gustav Köijel aus W i n^ee. 
Johannes Polel aus Ltiruugen. 
llenmittn von FVieAi ans Spandow. 
OWo Steinhardt II. aus Schlieben. 
Theodor PiescJiell. aus Tiimpliag. äemicxtranear. 
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JRMtl Bhrmbarg H, mt AfaUeben. 

Jvliut Bote au D»rgtti* BxtruMr Prof. 

Koberstein. 
Paul Uirsemunn aus Weisseufels. 
Adob^h Grä$er au Oberbeldroogea. 
WOhäm mUgr — ' '- — 



UL Ordnung. 

Aull Jtmgmmm m» Soigeriii 

Curt rnn Flrirnning am SctrgwiL EitffMeer 

Prot. Buddeusieg. 

Oito Buddensieg II. um Tcnnilädt. BitraiMer 
Prof. finddeoiicg. 



Hermann Ztdutu aus Tennstädt. 

Paul MichaeHi aoa Alten-Beichlingen. 

Püul Fleitchhauer aus Henscbleben. 

Oscar \i'underlich aus Coblcui, 

CUmeni Fulda au Scböofeld. 

Bend Krabaih an VkOManadorf. 

Franz Budln(] aus Naumburg. 

Otto Härtel aus Camburg. Extraoeer Rector 

Dr. Patmr. 
Karl Harluuij aus Langensaha. 
Beriütard Pieschel II. aus Steltin. Semiex- 

traneer. 
Bühard JLibbaek au Berlin. 



y. stand i» Iialixappazatii 

Für die Bibliothek wurden im Laafe des verlloMenea Sehnljalirei am den etatamüssigen 
Mitteln aogeschaflt : 

Ues^cbü Ales. Lex. rec. Maar. Schmidt, v. U f. 3—8, Jenae 1860. £. v. Wietersheim 
Gesdncbte dw VSIkwiraiidennif, Baad 1, 2. Wlfte, Leipx. 1850. Nekroioflr BchHcblegroU, 

Jlui: I7')n 1^00, l!?15ilr, noiha 1S05. Herodot. ed. J. C. P. Bähr, vol. III, Lips. 1859. Jac iiil 
Willi, linmm Deubchcs \\ ürlcrbucb, Bd. 2, Bd. 3, 1 — 3, Leipz. 1859 - 60. Overbeck, Gesch. 
der griecb. Plastik, Leipz., Bd. 1 1857, Bd. 2 1858. H. Stepbani Thesaurus ling. Graec. edd. 
Hase et Dindorf., v. I f. 8, l'aris. C. Ritter Üie Erdkunde, l'b. 19, Berl. F. Walter DeuUcbe 
Rechtsgeschicbte, 2. Aufl., Bü. 1 n. 2, Bonn 1857. ülrichi Hulteui Opera, ed. Boecking, v. II 
Lips. 1859. G. Voigt Die Wiederbelebung des kJassischen Alierthums, Berl. 1859. W. Giese- 
breclif Oscliichte der deutschen Kaiserzeit, Braunsctiw., Bd. 1 iSnh.^ Hd. 2 1858. Cassius Dio, 
rec. luun. ückker, v. 1 — Ii, Li|)S. 1849. H. G. Plass Die Tyrauuih bei deu alteu Griechen, 2* 
Aufl., Leipi. 1859. Ger\-ioos Gesch. des neunzehnten Jahrb , Bd. 4, Leipz. Reymann Topograph. 
Speiialkarte . vom preoss. Staate, Lief. 135 — 142. Abhandlungen der philologisch - liislorischen 
Klasse der k. sächsischen Gesellschaft der W issenschaften, Leipz. Bd. 1 1850, Bd. 2 1857, Berichte 
über dies ll I II. Leipi. 1853. Th. Mommseu D.i.s Kdict Diücleiian's vom J. 301, Leipz. 1851. 
Nachtrag za demaelbeD, ebda. 1851. AI. v. Humboldt Reisen in die Aequinoctialgegeodea, dealach 
▼Ott U. Haaff, Lief. 1—7, Stattg. 1859^60. C Sallutii Crispi quae supersunt, rec R. Oiettch, 
V. II, Lips. 1859. E. Curlius Abhaudlitiig über }(iiti!i. IJnll- und Brunneuiuschriften , Gottiog. 
Ih59. Etyuioiugicum Magnuni ed. Gaisford, Oxou. 1848. A. Russbacb und R. Weatplutl MetruL 
der griech. Dramatiker und Lvriker, Leipi., Tb. 1 1854, Th. S 1856. S. Berkhardt Die Zeit 
Constautiiis de.s Grusseii, Basel .f. Cl assen Jacob Micyllus, Frankfurt 1859. Notitia di- 

nitalum, «d. üoeckiug, Tom. i — III, Bonn 184y — 53. Oers. Leber dieselbe, ebds., 1834. Leop. 
Lanke Hoglische Geschichte, Tb. 1, Berlin 18.59. Vergilii opera, ed. 0. Ribbeck, vol. I, Lips. 1859. 
Gni|tp(' Minos, Leipz. 1^''» Zumpt Liiteirt. Granimalik, 11. Aufl., Berlin 18fiO \. W. Zumpt Com- 
meoutionum epigraptiii aruin v. 1. 11., Bcrol. 1850 und 1854. Ders. Studia Itomaua, Berol. Ib59. 
Lucilii Saturariim rell. coli. F. D. Gerlach, Turici 1846. Itinerarium Anlonini Augusti et Hie- 
rosolymitaaum, edd. G. Parthey et M. Pinder, Berol. 1H48. Die Schriften der römischen Feld- 
messer, herau.s^e<r. von F. Blume, K. Lachmann, A. Rudorif, Berlin, Bd. 1 und 2, 1848, 18.52. 
EnniiiHue poesis rell. coli. /. Vahlen, Lips. 1854. Q. Curtii libb. q. s., ed. C T. Zumpt, Brunsvic. 
1849. Uoranoiliois Hieroglyphica, ed. C. l^emansy Amstelod. 1835. Strahonia Geographica, ed. G. 
Kramer, toI. I— HI, Berel. 1844 — 7. Sebolia Graeca In Aristonhanem, ftd. Pr. Onebner, Paris 1842. 
Dioi^eiiis Laertii libb. • ! ('. C Cobet, Paris 1 8.5o. .1. L.iurentii Lmü d« iisleiiti.s iibl». ed. V. U. lla^e, 
Paris. 1823. Derselbe De meusibus excer|»ia, ed. Roether, Lips. 1827. Auecdota nova ed. Buissouade, 
Paria 1844. Corpus Paroemiographorum, edd. E. L. a Lentsch et F. G. Schneidevin, Tom.- 1 — ^11, 
Goltiog. 18,39, 1851. Anecdola G raeca Oxoniensia, ed. J. A. (Vnmer, I - IV, Paris 1S39 — 
41. Aegiueticorum Uber, scr. C. 0. Mueller, Berol. 1817. M. Com. Froutonis rell. ed. B. G. 



Digitized by Google 



XV 



Ni«bubr, Berol. 181C. C. D. Ilgenii opusc. varia pbilol., Erford. 1797. LebeDsnacbiichtcD über 
B. G. Niebuhr, Bd. 1—3, Hamburg 1838, 39. Fr. Cramer Geschichte der Briiehung und de« 
L'nterrichU im Alterlbum, Bd. 1 und 2, Elberfeld 1832, 1838. II. Barth, Wanderungen durch 
das punische und kyreuaische Küstenland, Berlin 1849. Fr. Roth, Bemerkungen über die Schriften 
des Fronto, Nürnb. 1817. Aur. Prudentii quae exstunt carmina, ed. A. Dressel, p. I, Lips. 1858. 
Tb. Bernhardi Denkwürdigkeiten aus dem Leben des Gener. v. Toll, Bd. 4, Leipe. 18.'i8. 0. 
Peschcl Geschichte des Zeitalters der Entdeckungen, Stuttg. u. Tüb. 1858. U. Strauss L'lricb von 
Hutten, Th. 1, 2, Leipi. 1858. Bulletino deli' instituto, per l'ann. 1834 -45, Rum. E. Gerhard 
Ilypcrbureiüch-Rüuiische Studien, Th. 1, Berlin 18.33. Oers. Archäolng. Nachlass aus Rom, Berlin 
1852. J. Gurlitts Archäol. Schriften, berausgeg. von Com. Müller, Altona 1831. L. Ross 
Alte, lokrische Inschrift, Lcipz. 1854. Friederichs Praxiteles und die Niobegruppe, Leipz. 1855. 
W. \ ischer filpigraph. u. arcluieul. Beiir. u, Griech. , Basel 1855. Secchi Cuuipiunc d'antica bili- 
bra Romana, Rom 18.35. Carte de la Moree, Paris 1832. E. Curtius Peloponnesos, Bd. 1 und 

2, Gotha 1851, 1852. W. Gell Itinerary of the Morea, Lond. 1817. E. Curtius Olympia, Berl. 
1852. Lud. Stephani Reise durch einige Gegenden des nürdl. Griech., Leipz. 1843. Fr. Creuzer 
Deutsche Schriften, Abih. 4, Darmst. 1836. Bossler De gentibus et faniiliis Atticae sacerdotalibus, 
Darmst. 18.33. F. Tafel Hi.storia Thessalonicae, Tubing. 1835. M. H. E. Meier De gentilitate 
Attica, Hai. 1835. F. II. L. Abrens De Athenarnni statu politico et literario, Gotting. 1829. 
Plutarch I.'eber l.sis und Osiris, herausgeg. von Parthey, Berl. 1850. T. Livii Periochae, Jul. 
Obsequeutis Prudigiorum liher, reo. et eni. 0. Jahn, Lips. 185.3. Kasp. Zeuss Die Deutschen und die 
Nacbbarstuniuie, Münch. 1837. II. F. \V. Hinricbs Die Könige, Leipz. 1852. PoggendoifF Anualea 
der Physik und Chemie, Berlin 18.59 N. 3 — 18G0 N. 3. Neue Jahrbücher fürPhilol. und Pat'dagog., 
Leipz. 1859. Zeitschrift für das Gymnasialweseu, Berl., 13. Jahrg. Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung, Berlin 1858. Leipziger Repertorium, 17. Jahrg. Grelle Journal für reine und 
angewandte Mathematik, Bd. 56. Centratblatt für das preuss. (Jnterrichtsn'eseu , Berl. 1859. 
Auitablatt der K. Preuss. Regierung zu Merseburg, 1859. Geselzsaminlung für die K. Preuss. 
Staaten, Berlin 1859. 

Ausserdem erhielt die Bibliothek theils von den vorgesetzten Behörden theiis von eini^*a 
Gönnern und Freunden der Anstalt und von ehemaligen dankbaren Zöglingen derselben folgende 
Geschenke: 

Vom KöHujl. ^rmisterium der geistUchen, Unterrichts- und iVedixiiml-Angelegenheiten : Leben 
und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer der rofuruiirten Kirche von llagcnbach u. 
A., Th. 2, Stuttg. 1859. Zeitschrift für deutsches Alterthum, herausgeg. vun .M. Haupt, Bil. XI, 

3, Berl. 1859. Oeuvres de Fred^ric le Grand Tom. XII— XV, Berl. 1819, ISfK). Portz Monu- 
meuta Germauiae bist., Scriptor. Tom. XVI, Hannover 1859. C. R. Lep.sius, Denkmäler aus 
Aegypten und Aethiopieu, Lief. 76 — 90, Berl. Zeichuungeu von A. J. Karstens in der Knust- 
sammlung zu Weimar, H. 9. 

Vom Könüjl. Provinzial - SchulcoUegium zu Magdeburg: M. Meiring Lateinische Eleuicntar- 
grammatik, Bonn 1859. 

Von der Konigl. Univer$ilätssternwarte zu Königsberg: Astronomische Beobachtungen, Abtb. 
3.3. Vom ehemaligen Extraueer Herrn Gütschow: Arbeiten der kaiserl. russischen Gesandtschaft 
zu Peking über China, übers, von C. Abel und F. A. Mecklenburg, 2 Bde., Berl. 1858. 

Von Lehrern und ehemaligen Schülern der Anstalt die von ihnen selhsi verfasslen Schriften: 
von Herrn Professor Dr. Steinhart: Platous Werke, übers, von 11. Müller mit Flinleitungen von 
K. Steinhart, Bd. \ II, Leipz 1859; von Herrn Professor Dr. Corsseti: Ceber .Aussprache, Vo- 
kalismus und Betonung der lateinischen Sprache, 2 Bde., Leipzig 1858, 1S59; von Herrn Professor 
Dr. Ehrenberg: Beiträge zur Bestimmung; des stationären mikroskopischen Lehens, Berl. 1859; 
von Herrn Professor Dr. ü. Jahn: Telepiios und Troilos, und der Tod der Sophoniba, beides 
Bonn 1859; von Herrn Dr. C. Wachsmuth: De Timone Phliasio, Bonn 1859. De Cratete 
Maliota, ibid. 1860; von 'Herrn Dr. E. Eck: De natura poenarum secundum jus canonicnm, 
Berol. 1860. 

Für den physikalischen Apparat wurden angeschafft: 1) ein Apparat zum .Mariotte'scben Gesetz, 
2) ein Apparat für stabiles Gleichgewicht, 3) eine schiefe Ebene nebst Rolle, 4) ein .Apparat für 
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DiffuüoD der Gase, 5) und (]) zwei Pyknooieter, 7) ein A|iparat zur Beobachtung sich ireffcnder 
WasserttnhlM , 8) «iiie Auahi kleiner Apparate go V«niaai«ii über ca^illar. Atiraction, 9) «i» 
Apparat fir Smenilnick der FliissigkeiteD , 10) eine Bnlma'sche Wmnfmie, 11) eine Neu- 
ktitli", 12) eine Aniulil kleifierer ujiti.scljer Apparate la Versudien über Dauer des Licliteindruck»» 
Irradiation, (Juatrastfarbeu etc, 13) die iihysikaliscbe Bibliothek wurde vermehrt um äcbiöluUcb 
mtbenatiRch-physikAlitehM ionriwi, «im Karte des tördlldieM gMÜroteii HintlMlft vm R«Btir «Md 
Dove's klimatolog^isffii' Beilrä;;r. 

Aimerdeio schenkte Herr üerguiiKessor Siemens durch VenuUÜuug des Schularztes Herro Dr. 
ZimmermaaD eiae Parti« icbr acMaer Krjatalla. von Stoiiitiils am dwa Stanfarlbar «a a^ 

tiacbcn Versuchen. 

Für alle oben geuannte üeitritge uutl Gescbeuko stattea wir den Uoheu vorgesetxteo ßeliördeu 
aowie den übrigen geehrten G6.»«am and Gehfra vaa Saitea der Auttlt oneera ehrarUatigaa* 
ttad verbiodlicbatea Daak ab. 



VL Ordnuimf der Sehulf eler. . 

Das 8dfttta§aCMC wird «ai 81. Mai ab dear SCfftangttage ia der BMicfaaa Waise b^angcn 
werden. 

Bs besinnt mit einem feierlichen Gottosdieuste, welcher früh 8 L'lir seinen Anfang nimmt. 
BienMif fo%t vaa 10 Uhr an «n Deklaarir> aad Redeadaa in Tarataalai Dabei wardea dekla- 
■iteo: 

ans II n t c r 1 0 r ti a* Kwio Wiesner die Eilfe von\N csel von M. II. Lange, Kurt vuii Fkniining 
das Lied von Schill voo E. M. Arndt; 

aus Obertertia: Richard GeeU die Stnusboi^ec Taaae voa Riickert» Biduard BodenUtin 
die Ulme voo Hirsau von Chland; 

aus (' II t e r s c c ii n d a : llfinrith WmÜ Ibrdilin vaii PfiiSfli, JKwitt iVieie Knsar BfaxiiHliaaa 
Zweikampf voa Carol. Picbler. 

Aas Obers ecaa da werden ihre eigenen poetitckaa yersnche vortragen: Oftomor XfeAneri 
Unlands Tnd, l'fn^i Grniilz der Wassermann, Bruno Haushalln' die Jlusstrapiie , .fohnimes 
PortittS die Versiihnuu^, Ollo Breiihaupl wird eine lateinische Hede Uber das Thema hallen: 
DoiMBtbeoes maximae in rebns perditis virtutts exmplum; 

aus Prima wird ßrtist von Ger^dorff in deutscher Rede über Lnthcr und Lesising als 
Begründer des neuen deutschen Lebens sprechen; Theodor Mende wird ein lateinisches Gedicbi 
VlbSe die Srhiacht liei Leiithen vortragen, ond Otto Korschewitz wird eine iateinisdie R«le kdtod 
Uber das Thema: Philippus .Macedonum rex callidissimns dolorum ac fallaciarom artifex. 

Zaletst wird der Kector an diejenigen Schaler, welcha sich durch Fleiss nnd Wohlverb^ltea 
in voraBglicheni Maasse empfohlen haben, Prilmienbttdier vertheilen nnd die Feierlichkeit mit eineai 
Gebet beschlit^SKon. 

Zu dieser Feier beehren wir uns, alle (jonuer und Freunde der Anstalt, insbesowdere die 
aiamtlichaa Beanien deraelheii ehrerbietigst ond ergebenst einialadea. 

Dar Rectar der Küniglichen Laadcescbnle Pforla ' 

Dr. C. Peter. 

... 1 -.i 
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